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Politiſche Wochenſchau
Merſeburg, den 8. Mai.

In der Kriſe, die anläßlich der Verordnung über die Flaggenfrage
entſtand, wird die Entſcheidung erſt in der Reichstagsſitzung am Diens

tag fallen. Bis dahin fließt noch viel Waſſer den Rhein hinab und
wird man ſich wohl zu einer nüchternen Beurteilung der Kriſe durch
vingen. Wir haben ſchon darauf hingewieſen, daß der Urſprung, nicht
der Anlaß des Konfliktes in der Verfaſſung von 1919 liegt, laut welcher
auf Antrag der demokratiſchen Fraktion ein Ausgleich zwiſchen den
Flaggen zu ſchaffen verſucht wurde Ohne ſich Jlluſionen über die
Verfaſſungsfeindlichkeit beſtimmter Kreiſe hinzugeben, muß man doch
die Angelegenheit in einem größeren Rahmen betrachten. Die Haupt
ſache iſt der außenpolitiſche Kurs. Da die Große Koalition jetzt nicht
in Frage kommt, iſt ber einem Sturz der Regierung ſo leicht kein an

deres Kabinett zu finden, das geſonnen iſt, in der bisherigen Weiſe
den deutſchen Jntereſſen durch eine maßvolle und verſtäwdige Außen
politik zu dienen. Es hat alſo keinen Sinn, den bisherigen Notbehlf
einer Minderheitsregierung aufzugeben, bevor eine Mehrheitsregierung
mit einer annehmbaren außenpolitiſchen Tendenz in Sicht iſt. Poli
tiſche Handlungen dürfen nicht von dem bloßen Zorn über die An
maßung und die verletzende Sprache der Gegner diktiert ſein. Man
führt ſonſt unbewußt die Abſichten des Gegners aus. Es iſt nicht zu
vergeſſen, daß hinter all den Tagesſtreitigkeiten die große Feindſchaft

gegen die parlamentariſche Regierungsform überhaupt ſteht; es iſt nicht
zu vergeſſen, daß die Diktaturtheorien nicht nur in Jtalien ſich durch
geſetzt haben, wie auch in Spanien und Griechenland, wie wohl bald
auch in Polen daß ſie in faſt allen europäiſchen Ländern gepflegt
werden. Auch bei uns. Wer die Diktatur nicht wünſcht, der muß
bedacht ſein, endloſe Regierungskviſen zu verhüten, denn außerhalb

der Anhängerſchaft der Diktaturſchwärmer gibt es eigentlich nur ein
Propagandamittel für jene Form der Einherrſchaft, und das iſt die
jede pvaktiſche parlamentariſche Arbeit lähmende Dauerkriſe. Wir
haben es erlebt. Wer alſo in verfaſſungsfreundlichen Kreiſen zu einer
objektiven Beurteilung der Lage kommen will, der ſpanne den Radius

ſeiner Betrachtung weit ins Außenpolitiſche hinein und vergeſſe auch
nicht, in den Protokollen der Notionalverſammlung nachzuleſen, wie in

Weimar das Flaggenkompromiß zuſtande kam und aus welchen
Motiven. Die Woche hat weiter die Ablehnung des Volks

begehrengeſetes im Reichstag gebracht. Der Volksentſcheid
muß nun alſo ſtattfinden. Vor allem aber iſt der Abſchluß des Luft
fahrtabkommens zu buchen, der unſerem Flugweſen bedeutende
Erleichterungen bringt. Obſchon bei ſeinem Abſchluß mitbeſtimmend
war, daß die Entente ſelbſt an verſchiedenen Erleichterungen Jntereſſe
hatte und obſchon verſchiedene Beſtimmungen nach wie vor drückend
ſind, ſo bedeutet das Abkommen doch einen großen Fortſchritt. Ohne
die bisherige Außenpolitik hätten wir ihn nicht erreicht.

Außenpolitiſch iſt der Generalſtreik in England das deut
lichſte Symptom der jetzigen Lage. Wenn das nach den Vereinigten
Staaten bedeutendſte Staatsweſen ſolche Erſchütterungen erfährt, dann

müßte wohl jeder einſehen, daß der Krieg auch für den „Sieger“ kein
Glück bringt. Denn der Generalſtreik iſt kein Agitationskunſtſtück,
ſondern der Ausdruck der Not. Jn Genf fängt jetzt das große
Rätſelſpiel wieder an Der deutſche Vertreter in der Studienkom
miſſion von Hoeſch iſt dort eingetroffen. Die Vollverſammlung iſt
geſtern auf den 6. September einberufen worden. Man wird ſich vor
jeder Vorausſage hüten. Anfang Juli gedenkt die Studienkomiſſion
fertig zu ſein. Die neueſte Leſung in der Frage der Ratsſitze iſt die
Dreiteilung in ſtändige, halbſtändige und nichtſtändige. Sie ſoll auf
Robert Cecil zurückgehen. Ungünſtig iſt die Beratung des Frei
gabegeſetzes für das deutſche Eigentum in den Vereinigten
Staaten verlaufen. Es iſt alles bis zur Wintertagung verſchoben, die
erſt im Dezember beginnt. Bei der Arbeitsweiſe in Waſhington iſt
vor März 1927 mit einer Erledigung nicht zu rechnen. Jn
Marokko ſind geſtern wieder die erſten Schüſſe und Bomben ge
fallen. Die kleine Schar Abd el Krims ſetzt hebdenmütig den Kampf

gegen zwei große moderne Armeen fort. Bei der ſchwierigen Waffen
und Munitionsverſorgung entſteht die Vermutung, daß der kluge Rif
führer irgendeine Rückendeckung hat. Trotz den pathetiſchen Auße
rungen in Frankreich und Spanien, wird man dort den Fortgang des
Kampfes mit gemiſchten Gefühlen betrachten. Die Spanier müſſen

monatlich mehr als 50 Millionen Peſeten ausgeben, und der fran
zöſiſche Frank iſt auch äußerſt empfindlich. Steht doch die ganze innere
Hiskuſſion in Frankreich unter der Währungsfrage, wie auch in
Belgien, in Polen, Rumänien und Sowjetrußland. überall dort iſt
Sanierung die große Parole. Jn Moskau hat man ein Dutzend
Währungsräuber erſchoſſen, in Paris ein Volksopfer ausgeſchrieben.
Von der beſten Sanierungsmaßnahme, der Verminderung der un
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52. Jahrgang

Die Regierungskriſe wird nicht akut
Berlin, 8. Mai. (Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn unterrichteten Kreiſen hat man den Eindruck, daß die Lage
zwar ſachlich verändert iſt, daß aber doch eine deutliche Entſpannung
fühlbar wird. Das geht beſonders aus der Außerung des führenden
Zentrumsblattes hervor. Die „Germania“, die zunächſt ſehr ſcharf ge
ſchrieben hatte, lenkt heute deutlich ein. Daraus kann man ſchließen,
daß im Zentrum eine Kriſe nicht gewünſcht wird, weil man nicht weiß,
wer nach Luther die Regierung bilden ſoll. Daß die Demokratiſche
Partei einen etwaigen Sturz des Kabinetts allein verantworten will,
iſt nicht anzunehmen und ſomit zu erwarten, daß

ein Ausweg gefunden wird,
den Zentrum und Demokratiſche Partei gemeinſam beſchreiten werden.
Luther und die Minderheitsregierung werden alſo bleiben.

Jm Reichstag iſt am Freitag von verſchiedenen Seiten mitge
teilt worden, daß die Reichsregierung beſchloſſen habe, im Falle der
Annahme des ſozialdemokratiſchen Mißtrauensvotums gegen den
Reichskanzler Luther den Reichspräſidenten um die Auflöſungsordre

des Reichstages zu erſuchen. Wie unſere Berliner Vertretung er
fährt, iſt bisher ein ſolcher Beſchluß der Regierung nicht gefaßt
worden. Jm Anſchluß an die Donnerstag Kabinettsſitzung ſind in
einer Beſprechung einzelner Miniſter die Möglichkeit erörtert worden,
die ſich aus der Lage ergeben, daß der Reichstag dem Reichskanzler
Luther das Mißtrauen votiert. Reichsminiſter des Jnnern Dr. Külz
iſt zur Zeit bemüht, mit den einzelnen Parteien Fühlung zu nehmen.
Dr. Külz, der ſich am Freitag abend zur Eröffnung der Geſolei
nach Düſſeldorf begeben hat, wird am Sonntag früh wieder in Berlin
anweſend ſein.

Der Bund der Auslandsdeutſchen
zur Flaggenverordnung

Berlin, 7. Mai. (Tu.) Der Bund der Auslandsdentſchen
ſandte an den Reichsaußenminiſter, Dr. Streſemann, folgendes Tele

fernſtehend jeglicher
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B t iden Flaggen e richt t Wunſa
der Auslandsdeutſchen, der ſeinen entſprechenden Ausdruck auf letzter
Tagung des Auslandsdeutſchtums fand. Beſtehender Zwieſpalt wird
ſo überbrückt und das Band zwiſchen Heimat und Auslandsdeutſchtum

enger geſchlungen. Auslandsdentſchtum. gez. Schnee.

Der Allgemeine Deutſche Gewerkſchaftsbund gegen die Flaggen
verordnung.

Berlin, 7. Mai. (Eig. Meld.) Der Ausſchuß des Allgemeinen
Deutſchen Gewerkſchaftsbundes nahm heute folgende Entſchließung zur
Frage der Flaggenverordnung einſtimmig an: „Der Bundesausſchuß
erhebt namens der Millionen organiſierter Arbeiter einmütig den
entſchiedenſten Proteſt gegen die neue Flaggenverordnung, die gegen
den Sinn und den Wortlaut der Verfaſſung die monarchiſtiſche Fahne
wieder aufleben laſſen will und die Fahne der Republik erſetzen ſoll.
Daß mit der Verwirklichung dieſes monarchiſtiſchen Strebens gerade
im Auslande begonnen wurde, zeigt deutlich die Abſicht, der deutſchen
Republik einen Schlag zu verſetzen, und muß zur Folge haben, daß
das mühſam wiedererlangte Vertrauen des Auslandes zur Friedens
politik Deutſchlands wieder zerſtört wird. Die Gewerkſchaften haben
durch ihre internationalen Verbindungen in den letzten Jahren in
hohem Maße dazu beigetragen, ein vertrauensvolles Verhältnis
zwiſchen dem ehemals feindlichen Ausbande und dem deutſchen Volke
wieder herbeizuführen. Gegenüber dieſem Schritt der Regierung ge
loben die Gewerkſchaften aufs neue ihre unwandelbare Treue zur
republikaniſchen Verfaſſung, zum neuen Deutſchland und ihre feſte
Entſchloſſenheit, allen reaktionären Gelüſten die geſchloſſene Macht der
Arbeiterſchaft entgegenzuſtellen.“

Die baheriſche Denſſhriſt

Damit in dieſen Tagen alles geſchieht, um die politiſche Atmo
ſphäre im Zuſtand der Hochſpannung zu halten, erfolgt nach einer
amtlichen Ankündigung die Veröffentlichung der bayeriſchen Denk
ſchrift, und zwar erfolgt dieſe Veröffentlichung durch die bayeriſche

Dem zuſtändigen Reichsminiſter des Jnnern iſt,
ſrweit verlautet, über die Veröffentlichung keine Mitteilung gemacht
worden. Die bayeriſche Denkſchrift lag dem Reichskabinett vor, und
das Reichskabinett wollte über die Veröffentlichung beſchließen. Das
Kabinett hat bisher auch noch keine Möglichkeit gehabt, ſachlich über
ſeine Stellungnahme zur bayeriſchen Denkſchrift Beſchluß zu faſſen.

Staatsregierung.

Die Denkſchrift zerfällt in drei Hauptteile. Der erſte allgemeine
Teil, der ſich mit der Verfaſſungsfrage überhaupt befaßt, hält die
Forderungen der bayeriſchen Denkſchrift vom Januar 1924 aufrecht.

Der Wortlaut der Flaggenverordnung
Berlin, 7. Mai. Die vom e e m am 5. Mai 1926

erlaſſene und vom Reichskanzler gegengezeichnete zweite Verordnung
über die deutſchen Flaggen wird in der nächſten Nummer des Reichs
r verkündet werden. Sie hat folgenden Wortlaut Die

erördnung über die deutſchen Fragen vom 11. April 1921 Reichs
geſetzblatt S. 483) wird wie folgt geändert:

T. Jm Abſchnitt J erhält die Nr. 10 folgende Faſſung: „Nr. 10.
Die Dienſtflagge der übrigen Reichsbehörden zur See wie die Handels
flagge, darauf, etwas nach der Stange hin verſchoben, in den ſchwarzen
und roten Streifen, je bis zu einem Fünftel übergreifender Reichsſchild,
den Adler nach der Stange gewendet. Verhältnis der Höhe zur
Länge des Flaggentuches wie zwei zu drei.“

2. Jm Abſchnitt V erhält Abſahß II folgenden neuen Satz.
„2. Die geſandiſchaſtlichen und konſulariſchen Behörden des Reiches an
außereuropäiſchen Plätzen und an ſolchen eurdpäiſchen Plätzen, die
von Seehandelsſchiffen angelaufen werden, führen außerdem die
Handelsflagge.“

Streſemann über die Zlaggenfrage

Berlin, 8. Mai. (TU.) Reichsaußenminiſter Dr. Streſemann
äußerte g in einer Unterredung ausführlich über die Beweggründe
die der Verordnung über die Neuregelung der Flaggenführung bei den
deutſchen Behörden im Auslande zugrunde lagen. Der Miniſter betonte
daß ſich die Flaggenfrage bei den ausländiſchen Vertretungen des
Reiches ſeit Jahren zu ſchweren Konflikten zwiſchen Vertretern des
Deutſchen Reiches und den Angehörigen der deutſchen Kolonien an
wuchs, die das Anſehen des Reiches empfindlich ſchädigte. Der Streit
zwiſchen den deutſchen Kolonien, die bis heute zu neun Zehntel völlig
ſchwarz weiß-rot eingeſtellt ſeien, und den deutſchen Vertretern haben

zu den unliebſamſten Vorkommniſſen geführt. Es gebe
kein Beiſpiel in der Geſchichte der deutſchen Auslandsvertretungen,
das ſo traurig und ſo beſchämend für die deutſche Würde ſei, wie das
Bild, das wir hier dem Auslande böten. In verſchiedenen Ländern
ſeien überhaupt nur verfaſſungsmäßige Flaggen anderer Länder ge
ſtattet. Das habe dazu geführt, daß die Deutſchen in dieſen Ländern,
bei denen die Flaggen eine ganz andere Rolle ſpielten als bei uns, die
Flaggen ihres Gaſtlandes ſtatt der deutſchen gezogen hätten, ſo daß es
eine Bekundung des Deutſchtums an ſolchen Flaggentagen überhaupt
nicht gab. Es beſtehe die Gefahr, daß, ſolange dieſer Kampf nicht aus
getragen ſei, die deutſche Flagge in vielen Ländern überhaupt nicht
gezeigt werde Dieſe Vorkommniſſe e ſchon zu Lebzeiten desReicheprandenten Ebert die Geſandten ſolcher Länder zu dem h

Hera a mindeſtens i ande eir ſtändig wiſ
gten ſich auf der Baſis, daß auf beiden Seiten nachgegeben

müßte, und daß die in der Verfaſſung vorgeſehene Handelsflagge. die
unſere Schiffe führen, neben der eichsflagge von den deutſchen
Miſſionen geführt wurde, daß andererſeits die Deutſchen im Auslandedieſe erſaſſungemégige Flagge anerkennen, um ſo von dem Schauſpiel

loszukommen, daß der im Auslande ſchon ſo oft unliebſam hervor
etretene Flaggenſtreit bei offiziellen Gelegenheiten da zum Ausdruckam, wo Geſhloſſerbeit des Auftretens nach außen erſte deutſche

Pflicht war Die Frage, ob die Flagge in erſter Linie als Handels
ſymbol gemeint ſei, beantwortete Dr. Streſemann zuſtimmend, betonte
aber, daß S darüber hinaus noch mehr ſei, ſie ſei das Symbol des
deutſchen Welthandels. Gerade der Geſichtspunkt, daß der deutſche
Welthandel unter der alten Reichsflagge geführt wurde, habe dazu ge
führt, daß die Auslandsdeutſchen ſich nicht von der alten Flagge zu
trennen vermochten. Die neue Flaggenverordnung ſchließe lediglich
eine Entwicklung ab, die von dem Tage datiere, an dem die National
verſammlung in Weimar auf demokratiſchen Antrag hin den Para
graphen 3 Satz 2 der Flaggenverordnung annahm, die Entwicklung zum
e er ſem der Heimatflagge und der Auslandsflagge. Zum
Schluß betonte der Reichsaußenminiſter, daß innerpolitiſche Momente
für die Reichsregierung überhaupt nicht in Betracht kämen. Jns-
beſondere ſei in keiner Weiſe von irgendeiner Verbeugung vor Ten
denzen die Rede geweſen, die mit der Verfaſſung nicht in Einklang
ſtänden. Jm letzten Grunde, abgeſehen davon, daß die Verordnung
ihren Urſprung ſchon in der Verfaſſung finde, werde ſie kein anderes
Ergebnis haben, als jenes, durch die der verſtorbene Reichspräſident
das Deutſchlandlied zur Nationalhymne erklärte, nämlich einſeitig
politiſch monopoliſierte und damit mißbrauchte Gefühlswerte für den
deutſchen Gegenwartsſtaat zu retten und ihm dadurch neue Anhängerzuzuführen. Eine Verletzung der Verfaſſung wäre dem Reiſe
präſidenten ebenſo unmöglich, wie die Aufgabe der ihm durch die Ver
faſſung zuſtehenden Rechte.

e

Wiederbeginn des Kampfes in Marokko
Paris 8. Mai. Nach einer Havasmeldung aus Rabat hat das
franzöſiſche Flugzeuggeſchwader die Beſchießung gegneriſcher An
ſammlungen wieder aufgenommen. Die Abteilungen in der Gegend
von Wed Hert haben ihre Vorwärtsbewegung begonnen. General
Boichut iſt in Rabat eingetroffen, um von dort aus die Operationen
zu leiten

Die Streiklage in England
Berlin, 8. Mai. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung. Die Lage iſt im ganzen unverändert. Polizei und Militär
ſind heute ar größere Unruhen und Zuſammenſtöße gefaßt, weil er
fahrungsgemäß am Sonnabend die Schnapsläden ſtarken Zuſpruch
finden. Wichtig iſt die Feſtſtellung, daß in den Streikkaſſen wenig Geld
ſein ſoll. Auch ſpricht man davon, daß die Regierung Streikgelder
ſperren will. Gut mit Geld verſehen ſollen nur die Eiſenbahner ſein
Man meldet daher aus London, es ſei mit einem allmählichen Verſacken
des Streikes zu rechnen.

Die Reichseinheit mache kein Einheitsreich erforderlich, der ſtärkſte
Kitt der Reichseinheit ſei vielmehr die bundesſtaatliche Verfaſſung. Valdwin als Streikopfer?

Der zweite beſondere Teil der Denkſchrift bringt die Einzelnrit s Paris, 8. Mai. (TU.) Wie der „Neuyork Herald“ aus Londonheiten, aus denen die Verwirklichung der unitariſtiſchen Entwieklungs mitteilt, ſoll die Geſundheit Baldwins durch die Anſtrengungen der

tendenz hervorgehe. Von ſeinem Rechte zur ſonſtigen Geſetzgebung l ffge e 5 etzten Wochen ſtark angegriffen ſein. Baldwin wolle zwar ſolangemache das Reich vornehmlich aus verfaſſungspolitiſchen Gründen als möglich durchhalten, aber wenn der Streik nicht binnen weniger

Gebrauch. Tage beendet ſei, wäre es wahrſcheinlich, daß er die Leitung der Re

ſinnigen Rüſtungsausgaben, ſpricht freilich niemand. Es ſcheint eine
europäiſche Krankheit geworden zu ſein, daß man ſich in der Politik
aus Furcht vor dem geſinnungstüchtigen Nachbar an beſtimmten Ge
danken vorbeidrückt, und zwar gerade an naheliegenden. S. B.

Der Abdlerſchild des Reichspräſidenten für Adolf von Harnack.

Berlin 8. Mai. (TU.) Der Herr Reichspräſident hat am
Freitag Profeſſor Dr. von Harnack zu ſeinem 75 Geburtstage den
Adlerſchild des Reichspräſidenten verliehen. Dieſe Auszeichnung iſt
mit einem Glückwunſchſchreiben des Reichspräſidenten dem Jubilar
durch den Reichsinnenminiſter Dr. Külz überbracht worden. Der
Adlerſchild iſt eine bronzene Adlerplakette, die auf einem Bronzeſockel
ſteht und auf der Rückſeite folgende Widmung trägt: „Adolf von
Harnack, dem Träger deutſcher Bildung, der Reichspräſident zum
7. Mai 1926.“

Der dritte Teil der Denkſchrift enthält einen konkreten Vorſchlag
für eine AÄnderung der Reichsverfaſſung. Bayern fordert Verfaſſungs
frieden ſtatt Verfaſſungskampf, Umwandlung der labilen Grundlagen
der Weimarer Verfaſſung in eine ſtabile, klare Ordnung in der Ver
leilung der Zuſtändigkeit zwiſchen Reich und Ländern und zu dieſem
Zwecke eine ſtärkere verfaſſungsrechtliche Sicherung der Länderrechte.
Verfaſſungsänderungen, die eine Verkürzung der verfaſſungsmäßigen
Länderrechte bedeuten, ſollen nur mit Zuſtir mung des Reichsrats
beſchloſſen werden können und als abgelehnt gelten, wenn ſich mehr
als ein Viertel der Stimmenzahl des Reichsrats dagegen ausſpricht-

gierung einem Kabinettsausſchuß übergeben werde.

heute vormittag

Düſſeldorf, 8. Mai.
Eröffnung der Geſolei

do r (Tu.) Düſſeldorfs große Ausſtellung
für Geſundheitspflege, ſoziale Fürſorge und Leibesübungen wurde
t niktag im Beiſein von Reichskanzler Dr. Luther Reichs
innenminiſter Dr. Külz, Reichsjuſtizntiniſter und Miniſter für die
beſetzten Gebiete Dr. Marx und dem preußiſchen Miniſterpräſidenten
Braun feierlich eröffnet.
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Deutſcher Reichstag
Sitzung vom 7. Mai.

Der Reichstag verabſchiedete am Freitag in zweiter und dritter
Leſung den ſozialdemokratiſchen Geſetzentwurf wegen der Milderung
der Strafbeſtimmungen für die Abtreibung. Es kam dabei noch zu
lebhaften Auseinanderſetzungen, da die Meinungen darüber ſehr geteilt
waren. Die Vertreter der Baheriſchen Volkspartei und des Zentrums
T Dr. Pfleger und Ulitzka erklärten aus religiöſen Motiven
heraus den ſosialdemokratiſchen Antrag nicht für ante mbar. Der
völkiſche Abg. on Ramin wünſchte eine aktipiſtiſche Bevölkerungs
politik Er geriet in Konflikt mit den Kommuniſten, als er behauptete,
e gäbe in Rußland etwa 300 000 obdachlofe Kinder. Ten ſozialdemo
kratiſchen Geſehentwurf verteidigte der übg Dr. Moſes. Ganz
radikale Töne ſchlugen die Kommuniſten an Her Rechtsausſchuß hatte

vorgeſchlagen, dem Paragraphen 218 folgende Faſſung zu geben „Eine
Frau die ihre Frucht im Mutterleibe oder durch Abteibung tötet oder
die Tötung durch einen anderen zuläßt, wird mit Gefängnis beſtraft.
Ebenſo wird ein anderer beſtraft, der eine Frucht im Mutterleibe oder
durch Abtreibung tötet. Der Verſuch iſt ſtrafbar. Wer die im Abſatz 2
bezeichnete Tat ohne Einwilligung der Schwangeren oder gewerbs-
mäßig begeht, wird mit Zuchthaus beſtraft. Ebenſo wird beſtraft, wer
einer Schwangern ein Mittel oder Werkzeug zur Frucht gewerbsmäßig
verſchafft. Sind mildernde Umſtände vporhanden, ſo tritt Gefängnis

t unter drei Monaten ein.“ Jn dieſer Form wurde der Ge
ſetzentwurf mit 214 gegen 173 Stimmen angenommen, nachdem die
Sozialdemokraten und Kommuniſten ihre weiter ehenden Vorſchläge
zurückgenommen hatten. Dann kam man zur A ſtimmung über das
kommüniſtiſche Mißtrauensbotum wegen der Fürſtenabfindung. Auch
hier kam es noch zu lebhaften Szenen Die Deutſchnationale ließen
erklären, daß ſie zwar in ſtarker Oppoſition gegen das Kabinett ſtänden,
daß ſie aber das kommuniſtiſche Mißtrauensvotum ablehnen müßten,
da in der Frage der Fürſtenabfindung die Reichsregierung eine Haltung
gngenommen habe, die den Wünſchen der Deutſchnationalen entſpreche.
Die Kommuniſten gerieten in Unruhe, als der ſozialdemokratiſche Ab
geordnete Müller Franken erklärte, ſeine Fraktion wolle ſich derAbſtimmung enthalten. Bei der Flaggenverordnung werde die Sozial
demokratie zur Regierung Stellung nehmen. Auch die Demokraten
ließen durch den Abgeordneten von Richthofen in Ausſicht ſtellen,
daß ſie bei anderer Gelegenheit alſo am nächſten Dienstag ihre
Stellung zur Reichsregierung bekunden würden. Den kommuniſtiſchen
Mißtrauensantrag lehnten ſie ab. Nur die Völkiſchen ließen ihre Zu
ſtimmung erklären. Als der kommuniſtiſche Abg. Stöcker dann eine
Erklärung abgeben woſlte, mußte ihm der e Aue wiederholt
mit Entziehung des Wortes drohen, da er eine gitationsrede gegen
die Sozialdemokraten hielt. Außer den Kommuniſten erhoben ſich für
den Antrag nur die Völkiſchen; er verfiel alſo der Ablehnung.

S

Jm Auswärtigen Ausſchuß des Reichstags
purde unter dem ſtellvertretenden Vorſitz des Abg. MüllerFranken
(Soz zunächſt der Geſetzentwurf zwiſchen dem Deutſchen Reich und
dem Königreich Dänemark über Zollerleichterungen für däniſche Er
eugniſſe und Behandlung deutſcher Handlungsreiſender in Dänemark
eraten. Der Entwurf wurde nach längerer Ausſprache dem Handels

e Ausſchuß des Reichstags weitergeleitet. Der Ausſchuß
timmte ferner dem deutſch-eſtniſchen Schiedsgerichts und Vergleichs

vertrag zu und vertagte ſich hierauf
w

Der Volkswirtſchaftliche Ausſchuß
des Reichstages hat en die Reichsregierung zu erſuchen, ge
einſam mit der Reichsbank und der Rentenbankkreditanſtalt bemüht
zu bleiben daß die von der en mit einem Kapitalvon 250 Millionen Reichsmark eingeleitete Maßnahme zum Zwecke der
Umwertung ſchwebender Wechſelperbindlichkeiten in langfriſtige Hypo-
thekenkredite weſentlich ausgeſtaltet wird und daß die Erſchwerniſſe,
die der Jnanſpruchnahme von Krediten aus den Golddiskontbank
mitteln von ſeiten der begebenden Stellen entgegenſtehen aus dem Wege
geräumt werden.

Hreußiſcher Landtag
Jn der Fortſetzung der Kultusdebatte ergriff am Freitag der

a Dr. Beder das Wort. Mit der finangiellen
chränkung des Kultusetats erklärte ſich Dr. Becker als mit einer Not

ma r Eben deshalb könne er aber in der Schulrage, die von mehreren Rednern angeſchnitten worden war,
eine Konzeſſionen machen. Auch die Städte hätten eine weitere Er

höhung des Schulgeldes verlangt. Die Reform der Schulen ginge auf
eine Verlebendigung des Schulwefens aus. Auch die nationalen
Minderheiten fänden ihr Recht; ſo ſei für die polniſche Lehreraus-
bildung ein Etatpoſten von 200 d00 Mark vorhanden, während Polen
elbſt für den gleichen Zweck eine viel geringere Summe aufwende.
ei allem Reſpekt vor der Vergangenheit ſei es eine ſelbſtverſtändliche,

von der Schule zu erfüllende Forderung, daß Erziehung zum deutſchen
Stagat, und zwar zu dem heutigen republikaniſchen Staat, ſtattfinden
müſſe. Für den Nachwuchs an Lehrkräften müſſe gleichfalls geſorgt
werden. In der weiteren Beratung, die durch Abſtimmungen zur
zweiten Leſung des Bergetats unterbrochen wurde, kam der Abge
vrdnete Schwerin g vom Zentrum zum Wort, der ſich für einen
geſunden Föderalismus und für die Republik einſetzte.

m

Schließung der Seſſion des Preußiſchen Landtages
Im älteſtenrat des Preußiſchen Landtages iſt von ſeiten der preu

ßiſchen Staatsregierung darauf gedrängt worden, den preußiſchen Etat
ünter allen Umſtänden bis zum Juli fertigsuſtellen Von ſeiten des
volksparteilichen Abgeordneten Dr. Leidig iſt dann vorgeſchlagen
worden, nach Erledigung des preußiſchen Haushaltsplanes und der

r einverſtanden

übrigen dringenden gefeßgeberiſchen Arbeiten den Landtag für den
Sommer nicht zu vertägen, ſondern die gegenwärtige Seſſion zu
chließen. Eine Schließung der
egiun einer neuen Sitzüngsp

erfölgen müßte.
S

Seſſion hätte zur Folge, daß u. g. mit
eriode eine Neuwahl des Präſidiums

Rerſheborher Zabele
De Droggnleechung. „Unſe Zugunfd lichd in Waſſr!“ Dr
frehliche Weinbärch. Wajſſrſchudz un dr droggnjeleechde Schwan

Schiefſchäggche Mode. Dr GeenichsmihlSchnellzuch,
Dande Grauſn.

Ach, du meine Jiede, da hawich awr was jemachd, daß'ch den
a don JemeendeBeſchdimmungsrächd undrſchrimm hawe. J
Sujrvom Brief hawich jegrichd von ä Bierfahrer un der hadd mi
nu eerſchd richdch uffjeglärd. Alſo das Jemeendebeſchdimmungsräch
das bedeid' doch Droggnleechung, drodzdems uff den Zeddl druffje
druggd ſchdand, ſweer geene. Das is allis Gaubl, ribb mr der
Bierfahrer. Hied' eich alſo alle fern Abſchdinenzlern! Mißdraudn
immr, voch wennſe bloß ä Zeddl bringn. Was ſo änne Drogagn
leechung fer ungliggliche Folchn ham deede, da hadd mich der Bier
fahrer ooch eerſchd richdch W r Mr ſiehds je an Ameriga. De
meerſchdn Leide ſidzn dord ſchone jahrelang in Jefängniſſe, wäjn
Bedrüuch un Schmuggelei un Beamdnbeſchdächung un bei den iewrichn
is ſchon ſ'janze Nervngoſdüm zerriddld, wennſe nich ſchone Dile-
richum dremens ham, von der iewrmäßjn Nichdrnheed. Da iſſes denn
ooch gee Wunnr, daß de Ameriganer nu ſchöne balde zähn Jahre
droggn jeleechd ſin un ham ſich immer noch nich widdr naßjemachd.
Dadrfor hamſe awr änne neie NadzjonalHymmne in ihrn Reichs
daach beſchloſſn, mid iwrwäldchndr Mehrheed, un die fängd an:

„Wenn das ſo weidrjehd, ä Verdljahr,
ham mirſch Dilerichum, das s doch glar

Janz himmlſchreind ſolln awr voch de Zuſchdände ſin, dorch das
Algeholverbod. De janzn Ehen weern zrridd ähmd weil dr Schnabs
fehld, der de doch eerſchd a draudes Familchnlähm ſchaffd. De Juchnd
is voch brwahrloſd, weilſe genne Forchd mehr fern Vadr ham. Friehr,
wenn dr Alde beſoffn heeme gahmb, da vrläddrde eerſchd ämmah de
Alde un denn dr Reihe nach de janzn Gindr. Na, un das fehld ähmd
nu, de ſchrenge Hand von Vadr in dr Erziehung.

Awr voch dr Schdaad gemmd uff geen jrien Aſd. De janzn
Schdeiern jehn fer de Ausriſdung dr Schmugglflodde druff, die de
an dr Giſde uff Algeholſchiffe Jochd. machd un gibbdn Schnabs ins
Meer. Schone jedz ſin de janzu Fiſche beſoffn un ſingn un gert
de janze Nachd, als wennſe von dr Germäſſe gehm. Un dadrbei is
je das janze Jeſädz vrjähms, weil jedr amerigan ſche Beamde ä be
ſchdöchner Hallungge is. Na, Jodd ſei Dangg, das gemmd je nu in
Deidſchland nich vor, bis uff die bar Schgandalchn, die de jedz ſo alle

Ein

Wichkliges vom Tage
Auf Grund des Beſchluſſes der freien Gewerkſchaften iſt geſtern

nach einer Meldung des Lokalan eigers“ aus Hamburg dort die Ver
ſorgung engliſcher Schiffe mit Bunkerkohle von den Hafenarbeitern
verweigert worden.

c

Die Vereinigten Vaterländiſchen Verbände haben an die Frak
tionen des Reichstags und des Preußiſchen Landtages ein Schreiben
gerichtet, in dem ſie von dengeri Fraktionen fordern, das Verbot desſowjetruſſiſchen Filmes „Panzer reuzer Potemkin“ durchzuſetzen.

Anläßlich der Eröffnung der Düſſeldorfer Ausſtellung für Ge
ſundheitspflege und ſoziale e und Leibesübungen hat der Reichs
präſident das nachſtehende Glü un eleſeegn an den Oberbürger-
meiſter von Düſſeldorf gerichtet „Zur röffnung der Düſſeldorfer
Geſolei ſende ich herzliche Grüße. Ich wünſche der Ausſtellung gute
Erfolge und hoffe, daß ſie den Beſtrebungen zur Geſundung undErlichiguns unſeres Volkes die erwünſchte Förderung bringen möge
v. Hindenburg, Reichspräſident.“

Der frühere Bundeskänzler Dr Seipel in Wien begibt ſich Ende
Mai nach Amerika, wo er in den dortigen deutſch- katholiſchen Kreiſen
mehrere Vorträge halten wird. Der unmittelbare Anlaß zu der
sei Seipels iſt die Teilnahme am euchariſtiſchen Kongreß in

icago.

über die Erſchießung der ruf
riats durch die GPU. (Tſcheka)
den bereits genannten drei Beg
erſchoſſen worden.
Staatsangehöriger.
rung Wird mitgeteilt,
dem Tſcherwonetz
regierung um 10

ſiſchen Beamten des Finanzkommiſſa
wird noch folgendes bekannt. Außer
mten ſind noch weitere vier Beamte

Von dieſen letzteren vier iſt einer ein perſiſcher
Jn der offiziellen Erklärung der Sowjetregie

daß die Beamten ſich Baiſſeſpekulationen mit
gaben zuſchulden kommen laſſen und die Sowijet
illionen Rubel geſchädigt haben.

Die „Köln. Volksztg.“ läßt ſich aus Berlin berichten: Der Reichs
präſident hat den bisher im Reichsminiſterium für die beſetzten Ge
biete tätigen Miniſterialdirgenten Dr. Graf AdelmannSfelden zum
Stellvertreter des Reichskommiſſars für die beſetzten rheiniſchen Ge
biete in Koblenz mit der Amtsbezeichnung Miniſterialdirektor
ernannt

Vereinigung der Provinzialbank
mit der Girozentrale?

Wie wir erfahren, hat auf Weiſung des Herrn Miniſters der
Oberpräſident der en Sachſen den Herrn Landeshau pt
mann erſucht, unverzüglich in Verhandlungen mit der
e re für Sachſen, Thüringen und Anhaltwegen Vereinigung mit der Hrobinzialbant der Provinz
Sachſen zu treten ie Verhandlungen haben bereits begonnen.eereneeen iſt die 8 uote der Beteiligung
zwiſchen Provinzialbank und Girozentrale, da letztere darauf beſteht
mehr als 50 Prozent zu erhalten,
ringen und Anhalt umſaßt.

Bauer ein Ehrentitel
Eine Anſprache des Reichskanzlers in Darmſtadt.

Darmſtadt, 8. Mai. (WTB.) Bei dem Empfang, den die
Stadtverwaltung dem Deutſchen Landwirtſchaſtsrat ſowie deſſen Gäſten
geſtern abend im Saalbau gab, hielt nach der Begrüßungsanſprache des
Oberbürgermeiſters Gläſſi Reichskanzler Or. Luther eine kurze An
ſprache, in der er nach Dankesworten für den herzlichen Empfang mit
teilte, daß er ſoeben einen wenn auch noch nicht beſtätigten Funkſpruch
erhalten habe, daß der Vertrag mit Spanien e unterzeichnet ſei.

enn das zutreffe, habe er die Uberzeugung, daß die Landwirtſchaft
beſonders der Weinbau) exhebliche Vorteile haben werde. Der Reichs
kanzler ſprach ſodann von der beſonders am Rhein zu wahrenden alten

ultur und bon der Nolwendigkeit ihrer Er altung. Das könne am

weil ſie außer Sachſen auch Thü

beſten d durch einen ſtark betonten Willen zum Vaterlande.
Dieſen illen zu bekunden ſei der Landwirt in erſter Linie bekufen
und in de denn er hänge eſt und treu an der eigenen Scholle
und damit am Vaterlande. Der Bauer ſolle nie vergeſſen, daß Bauer
ein Ehrentitel ſei (Bravo!). Mit Genugtuung könne er feſtſtellen
daß er bei ſeinen vielfachen Reiſen durch deutſche Lande überall auf
Treue zum Vaterlande und den Willen zur Einheit geſtoßen fei. Die
Worte des Reichskanzlers wurden mit lebhaftem Beifall aufgenommen.

Ein politiſcher Heleidigungeproze

Vor dem Großen Schöffengericht
Stuttgart kam am Donnerstag ie Strafſache gegen den früheren
deutſchnationalen Reichstagsabgeordneten und h der „Reichs
ſturmfahne“ Alfred Roth zur Verhandlung. Rot r in ſeiner

eitung dem Staatsſekretär a. D. Stielex und dem Generalleutnant
roener vorgeworfen, ſie hätten die Reichsbahn an die Feinde ver

ſchachern laſſen und t im Hauſe des Generals Nollet verkehrt. Roth
erklärte: Seine Veröffentlichung ſei auf einen Vortrag Stielers vor der
württembergiſchen Handelskammer am 10. Februar hin erfolgt. Er
getr habe aber weder dem Vortrag beigewohnt, noch den Artikel ge
chrieben. Er kann nicht den Beweis erbringen, daß Stieler und

Groener im Hauſe Nollets verkehrt hätten. Sein Gewährsmann ſei
offenbar nicht richtig informiert geweſen. Er bedauere, dieſe Be
P ptung aufgenommen zu haben. Stieler erklärte unter Eid, er habeollet nie geſehen, eſchweige denn bei ihm verkehrt. Der Staats
anwalt beantragte 1000 M. Geldſtrafe, Tragung der Koſten und Ver
öffentlichung des Uxteils. Das Gericht verurteilte den Angeklagten
ſchließlich zu 800 M. Geldſtrafe oder 20 Tagen Gefängnis, Tragung
der Koſten und Veröffentlichung des Urteils in drei Zeitungen.

Nee, mir ham unſr ſcheenes Bier un
da wärn alle Jeſädze beinlich jenau erfilld, daß ſchone de janznGiddchn leerſchdehn. Awr in Ameriga, da iſſes janz dolle. De Vr
grmung nimmd janz unjeheir zu, weil gee Jaäld da is zun Heiſrbaun.
N Faweriegn jehds hundsm i ſſerabl, janz anderſchd wie bei uns, woſe
20 Prozud Divedände jähm, weenichſons de Brauerein.

„Das nichdrnſde Volg werdn Griech jewinn!“ hod Willälm da
zemah jeſaachd, wiehä noch Eaiſr war un da hodde er rächd
jehodd, was ſonſd nich ſehre vfde vorgahmb. Eemah hodde voch je
meend: „Unſe Zugunfd lichd uffn Waſſr!“ und jedz zeichde mr ä judr
n bei BiechrWachnerſch uffn Marchde änne „Jlluſdrierde“ in
Schaufenſdr, da is Willälm vorne druff abfaddegrafierd, wiehä zun
Angln jehd. Alſo hadde denn da vrleichd voch ziemlich rächd jehodd,el daß ähmd unſre Zugunſd in Waſſr lichd un m ohm druff un

nu wille ſe denn widdr rausangln. Wenne jerade bei Laune war,
da hodde noch mehr jereed' un wennich jedz Muſſelinin ſeine Redn
eere, da muß ch ejah an unſn Willälm dengan, denn ä vabeld eejnd
ich jenau daſſälwe, bloß uff idaljähnſch. Friehr, da ham mir nu
noch drzu „Hürrah“ jegrehld un jedz wundrn mr uns, daß e nich
de janze Weld uffrechd und machd ze Muſſelinin ſein Dheadr ä
DheadrSchgandal, wie jedz zun Beiſchbiel in Halle eenr war. Jn
Walhalla ſchb'ieln ſe da nähmich ä neies Dheadrſchdiggckn dr freh
liche Weinbärch“ un heeßd, da deednſe drinne de Schdudendn vr
äbbeln un dorchn Gaggau zärrn. De Schdudendn wolln das awr
nu nich wahr ham un ham währendn Dheadr anjefang' Radau je
machn wie de gleen Gindr. Mr gennde balde dengn, sis doch wahr,
denn jedroffne Hunde bälln meerchendeels A Feifn und ä Jphln

un re wär jewäſd, als wenn de Gommeniſdn in änne e
demegrahdſche Verſammlung jeradn weern. Eejndlich muß doch awr
was dran ſin, an den Dheadr, denn dr Dichdr ſoll da druff n Gleiſd
Breis jegrichd ham, un wenn de Schdudendn da ſo wiedch driwwr

Dache in dr Zeidung ſchdehn.

in, da muß ch mr das voch ämmah anguggn. ejar aus Leibzch
äddnſe Schdudendn riwwwr jehold n Grehln un Bleegn un mid vr

eindn Gräfdn hamſe denn änne heldnmiedſche Abwehrſchlachd jelieferd.
Wenn ähmd ſo änne richdche Bande losjelaſſn is, da ſin alle
Schranggn dr Vrnunfd dorchbrochn, wie jedz dr Gliadamm an
Jodderſchdeiche. He, da machde dr Deich ämmah änne Schbringflud,

S raſd dr Deich un will ſein Obfr ham un denn jing dr Damm ga
buddch un die uffjereechdn GaggauWoochn wälzdn ſich mid Donnern
un Grachn in das liebliche Wieſndälchn nähm Damm. Soford hamſe
in Waſſrſchudz alarmierd, dän ſe dazemah bein Neimarchdhochwaſſr
jegrind ham, awr der ſchlief jerade uff ſein Lorbeern un nu hadde
denn s Bauamd alle Hände voll ze duhne, daſſes Loch widdr zu

ſein wird.

Außenpolitiſche Ueberſicht

Unterzeichnung des dentſch- ſpaniſchen
Handelsvertrages.

Berlin, 8. Mai. Wie die Morgenblätter aus Madrid melden,
fand am Freitag abend gegen 7 Uhr die angekündigte Unterzeichnung
des deutſchſpaniſchen Handelsvertrages ſtatt. Am Sonnabend mittag
wird im Miniſterium des Außern ein Bankett zu Ehren der deutſchen
Vertreter ſtattfinden, an dem auch Primo de Rivera teilnimmt.
Hieran ſchließt ſich eine Audienz im Schloſſe

Spanien und die Sowjetuniovn.
Moskau 8. Mai. (TU) Nach einer Meldung aus Paris

r der ruſſiſche Botſchafter Rakowseki mit dem ſpaniſchen Bot
chafter eine Beſprechung wobei die Frage der Anerkennung der
Sowjetunion durch Spanien erörtert wurde. Wie verlautet, ſoll der
frühere Kammerherr und gegenwärtige Vorſitzende des ruſſiſchen
Roten Kreuzes, Solowjew, nach Madrid zur Aufnahme unmittel
barer Verhandlungen entſandt werden.

Paktver handlungen im Oſten,
Riga, 8. Mai. (TUu) Der lettländiſche und der eſtniſche

Außenminiſter haben gleichzeitig den Vertretern Sowjetrußlands in
Riga und Reval die Antwort ihrer Regierungen auf das ſowjet
ruſſiſche Paktangebot übermittelt. Der Text beider Noten iſt völlig
gleichlantend und ſtimmt faſt ganz mit der einen Tag früher erteilten
Antwort Finnlands überein. Beide Staaten erklären die Bereitſchaft,
einen ſolchen Pakt abzuſchließen, der aber den Völkerbundsſtatuten
nicht widerſprechen dürfe

Die Währungsſorgen der rumäniſchen Regierung.
Bukareſt, 8. Mai. (TUu) Miniſterpräſident Averesen iſt

am Donnerstag von ſeiner Reiſe durch Beſſarabien zurückgekehrt und
hatte am Nachmittag mit dem Jnnenminiſter eine lange Unter
redung über Zwangsmaßnahmen zur Stützung des Lei, die Weigerung
des Königs, ſeine Unterſchrift unter den neuen Zolltarif zu ſetzen
und Zahlungserleichterungen für Kanfleute, die den Zoll mit Deviſen
bezahlen. Am Abend hat die Regierung eine Verfügung veröffents nach der mit ſoſortiger Wirkung eine Deviſenzentrale ein

gerichtet und den e der Handel mit Deviſen unterſagt
in und die Nationalbank einen Zwangskurs für Handelsdeviſen
feſtſetzt.

Frankreich und der Prozeß gegen die Frankenfälſcher.
Budapeſt, 7. Mai. (TU.) Zu der Verhandlung gegen die

Frankenfälſcher ſind auch Vertreter der franzöſiſchen Gerichtsbehörden
und der Bank von Frankreich erſchienen Der Rechtsvertreter der
Franzoſen erklärte, vorläufig nicht mit Anträgen kommen zu wollen,
weil alle franzöſiſchen Wünſche erfüllt worden ſeien, und daß er nur
auf die Vernehmung Meszards und des Abgeordneten Hir beſtehen
müſſe. Hinſichtlich einer Schadenerſatzforderung werde Frankreich
erſt nach Beendigung des Verfahrens und nach erfolgter Anklagerede
Anträge ſtellen.

ulſchland
An Adolf von Harnack.

Der Vorſtand der Deutſchen Demokratiſchen Partei (Koch, Erke
r Fiſcher, Bäumer) hat an Exzellenz von Harnack nachſtehendes
Telegramm gerichtet

„Zu Jhrem 75. Geburtstag beglückwünſcht die Deutſche Demo
kratiſche Partei Sie herzlich. Wir grüßen in Jhnen den erfolgreichen
wiſſenſchaftlichen Organiſator, den hochverdienten Gelehrten, vor allem
aber den bahnbrechenden Forſcher, der in feinfühlendem Verſtändnis
für Sinn und Berechtigung einer geſchichtskritiſchen Betrachtungsweiſe
der e r der letzten a r ſehnte die Richtung gewieſen
hat. Möge Jhre Arbeit zum Segen des deutſchen Volkes noch lange
fruchtbar bleiben.“ Die demokratiſche Landtagsfraktion ſandte an
Harnack ein Telegramm in gleichem Sinne

Parlamentsreform in Mecklenburg.
Schwerin, 8. Mai (WTB.) Zur Verhandlung gelangte im

Landtag ein völkiſcher Antrag auf Herabſetzung der Zahl der Abgeord
neten, die zur Zeit 64 beträgt. Nach dieſem Antrag ſoll. aut. je 40.000
Einwohner ein Abgeorbnetenſitz entfallen. Ein Borſchiag des Rechts
ausſchuſſes ging dahin, die Verteilungszahl auf 6000 zu normieren

und mindeſtens 30 Abgeordnete zu wählen. Dieſer Antrag wurde
angenommen.

Die deutſche Delegation für die internatinale
Paßkonferen z. JBerlin, 8. Mai. (TU) Die Zuſammenſetzung der Delegation,

die Deutſchland auf der am 12. Mai in Genf beginnenden internativ
nalen Paßkonferenz vertreten wird, ſteht nunmehr feſt. Delegations
leiter iſt der Geſandte Dr. Eckardt. Zur Delegation gehören ferner
noch Legationsrat Krafko vom Auswärtigen Amt, Regierungsrat
Krauſe vom e e und Oberregierungsrat Wolff vom
reußiſchen Jnnenminiſterium.drensit Vegeing der Hauszinsſteuer durch ein Jnitiativgeſetz.

Zwiſchen den Regierungsparteien des Preußiſchen Landtages finden
gegenwärtig Beſprechungen ſtatt mit dem Ziel, durch ein Jnitiativgeſetz
die Regelung der Hauszinsſteuerfrage vorzunehmen. Eine ſolche
Regelung muß zur Angleichung an die reichsgeſetzliche Regelung er
folgen, andererſeits müſſen, da die Regierungsvorlage zur Gebäudet culdungeitener abgelehnt worden iſt, die Bedingungen des Ar
tikels 62 der Preußiſchen Verfaſſung erfüllt werden, jenes Artikels,
der vorſieht, daß Geſetzesvorlagen, die der Landtag abgelehnt hat, in
demſelben Sitzungsabſchnitt nicht wieder vorgebracht werden können
Für den Fall, daß eine Einigung der Parteien auf ein Jnitiativgeſetz,
das abweichend von der früheren Vorlage der preußiſchen Staats
xegierung iſt, erfolgt, wird damit gerechnet, daß die parlamentariſche
Erledigung dieſer neuen Geſetzesvorlage bis zum 1. Juli durchgeführt

v cdcdhheeeeEeESESSſchdobbon. De Schwäne hoddn eich awr dadrbei ä ſcheen Schrägg
jegrichd. Die dachdn, ſe ſolldn ooch droganjeleechd wärn un eenr
machde ſich glei uff de Schdrimbe un wollde nach ä feichdn Lande aus
wandrn. Bis uffn Deiwlsdimbl iſſe awr bloß jegomm un da ham ä
bar Arweedsloſe bein Schlafiddchn jegrichd un in Driumf als Je
fangn uffs Radhaus jeſchläbbd, weils da änne Belohnung druff jahb.
Na uffn Radhauſe warnſe awr froh, wienſe dän jroßn Vochl widdr
hoddn un zr Schdrafe wolldnſn eerſcho in das ſchiefe Ginoheisjn
ſchdeggn, waſde bei dr Reichsjeſundheedswoche uffn Marchde ſchdand.
Da drinne ſollde vrzhn Daache brumm, weile ſich dinne jemachd hodde
un war jarnich bollezeilich abjemäld! Das Gäſdr hoddenſe awr ſchone
abjebaud un da hamſn denn begnadſchd, mid Bewährungsfriſd.

He, awr mid der Ginobude, das duhd mr awr leid, daßſch da
„windſchiefe Garnigglbuchd“ ferſche jeſaachd hawwe. Das ſoll was
janz Eejnardches jewäſn ſin, erzehlde mr eenr, ä janz neier Schdiel,
„gubiſdiſch“ nennde därſch. Na, das vrſchdehd je nu unſreenr nich mid
ſein dumm Gobbe, awr ä buddzches Land muß Guba ſin, wennſe da
e janzn Heiſr ſo grumm un greeblich jebaud ham un nachns wärn

ſe noch bund anjebinſld, wie die Ginobude uffn Marchde, dieſe jedz
nach Berlin vrgoofd ham, ins Rarredädn-Gabbenedd Anſcheind werd
das awr jedz jroße Mode F. Gricchrdenggmal hamſe je voch ſo
ſchäggch jemachd mid janz modern Schdreefn, wieſes widdr mah ausje
beſſerd ham. Un de Neimarchdbrigge wärnſe woh denn voch in den
nein ſchiefn Schdiel vrbreedrn, daßde nu endlich die vrdammde

allehrägge wäggemmd, eh da noch ämmah ä jrooßr Zeſammſchdoß
baſſtern duhd. In ſolchn Mallehr is nähmich u unſr Bedarf volluff
jedäggd. Jedz gerzlich eerſchd is widdr dr Geenichsmiehlſchnellzuch
mid was andrn zeſammjerammld. Menſchnlähm ſin je zun Gligge
nich vrlorn jejang, de Leide ſin alle vornewägg abjehubbd, denn 8
Dembo jeſchdadd' das. Awr ferchdrl ches Gleenholz ſollnſe drbei je
machd ham un de Loggemodive weer voch janz vrboochn.

Da loowich mir de Dande Grauſn, diede nu ſchon dreiß ch Jcdhre
Hewamme is un in dr Zeid drei und brav n Glabbrſchdorch jeholfn
hodd. Das is wenichſons brodugdive Arweed un ſe gann ſchdolz druff
ſin. Awr Undang is nu eemah dr Wald Lohn un ſe hodd voch ſo
manſchmah ihrn Archr jehodd. N' vorchdn Jahre eerſchd, da war dr
Glabbrſchdorch bei änne junge Frau jegomm un hodde ä gleenes
Mächn jebrachd. Dr. Alde war jerade nich heeme, awr an andrn
Daache, da gahmbe uff eemah in de Wohnung jeſoggd un vrlangde
barduh, de Hewamme mißde das Gind widr zrrigge nöhm. Das weer
nich wie beſchdelld, er wollde ä Jungn ham.

Baul von dr Sovale.
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Merſeburg und Umgegend Lehrgang für Feuerwehrführer in Merſeburg

10 Jahre Ammoniakwerk Merſeburg
Ein Tag, der die Entwicklung unſerer engeren Heimat ein

ſchneidend umgeſtaltet hat, jährt ſich zum zehnten Male.
Ein Jahrzehnt iſt es her, daß die erſten Spatenſtiche getan wurden

auf dem Gelände zwiſchen Merſeburg und Corbetha zum Bau des
gewaltigen Rieſenwerkes, des Ammoniakwerkes Merſeburg!

Die heutige Ausdehnung des Werkes mit den 18 Rieſenſchorn
ſteinen hat von den Merſeburgern damals wohl niemand geahnt. Es
waren keine feſtlichen Tage für unſere Heimat. Draußen tobte der
Krieg und im Jnnern lebte neben dem Bangen um die Lieben da
draußen die Sorge ums tägliche Brot. Es iſt ein Kriegskind, das
von ſüddeutſchen Eltern (der Badiſchen Anilin- und Sodafabrik) er
zeugt, hier das Licht der Welt erblickte und in den erſten Jahren, ja
in den erſten Monaten ſeines Daſeins ſchon einen ſolchen Umfang
annahm, daß all die guten Nachbarn den Kopf ſchüttelten, was daraus
werden ſollte. Nun iſt es uns buchſtäblich über den Kopf gewachſen
und im Schatten der 13 Eſſen hat die alte vieltürmige Biſchofsſtadt
darauf verzichten müſſen, als Wahrzeichen der engeren Heimat zu
gelten. Das Moderne hat über das Alte geſiegt.

Perſonglien. Regierungsrat Pöhlmann in Stein iſt
an die hieſige Regierung verſetzt Bürgermeiſter Paul Lubkoll in
Lobenſtein iſt zum Bürgermeiſter der Stadt Laucha auf die geſetzliche
I2 jährige Amtsdauer beſtätigt worden.

Reichstagsabgeordneter Dr. Cremer. Am 10. Mai d. J. be
geht der volksparteiliche Abgeordnete Dr. Karl Cremer ſeinen 50. Ge
urtstag. Dr. Cremer iſt Weſtfale, er war vor dem Kriege als Rechts

anwalt in Hagen tätig, wo er dem Stadtparlament angehörte. Von
1913 bis 1919 war er nationalliberaler Abgeordneter im Preußiſchen
Landtag. Den Krieg machte er als Hauptmann mit und wurde 1914
beim Chemin des Dames ſchwer verwundet. Jn den Jahren 1915 bis
1918 gehörte er der Verwaltung von Ober Oſt an. Seit 1920 vertritt
er die volksparteilichen Stimmen des Wahlkreiſes Halle--Merſe-
burg im e Dr. Cremer, der ſich auch bei allen anderen
an eſonderer Wertſchätung als Wirtſchaftspolitiker
erfreut, fungiert als Etatreferent ſeiner Fraktion.

Förderkurſe und Steuerdienſt. Förderkurſe zur Exrlangung
der Oberſekundareife wurden vor der Einführung der Abſchluß

ſagen 1 und 2 in der Heeresfachſchule für Verwaltung und Wirt
chaft bei verſchiedenen Diviſionen mit Genehmigung des Reichswehr

miniſter für die befähigtſten und ſtrebſamſten h e ein
gerichtet. 1921 bis 1924 legten h vor S höherer Schulen nach der ſtaatlichen Prüfungsordnung ihre Prüfung ab.
Der Reichsfinanzminiſter hat ſich jetzt damit einverſtanden erklärt, daß
dieſes Zeugnis als Erſatz der Vorprüfung für den gehobenen mittleren
Dienſt der Reichsabgabenverwaltung anerkannt wird.

Stellen im kommunalen Polizeidienſt. Für die Beſetzung der
Stellen im kommunalen Polizei-Verzugsdienſt ſind neue umfangreiche Be
ſtimmungen ergangen. Die Eingangsſtellen bis zur Beſoldungsgruppe 7
ind mindeſtens zur Hälfte den Verſorgungsanwärtern vorbehalten. Sie
ürfen mit anderen Verſorgungsanwärtern nicht beſetzt werden, ſolange ge

eignete Anwärter aus der Schutzpolizei vorhanden ſind. Auch die ü rigen
Stellen ſollen nur mit Anwärtern beſetzt werden, die eine längere polizei
ſche Schulung nachweiſen können. Anwärter aus der Schuztzpolizei dürfen
nicht über 35 Jahre alt ſein. Ohne Abſchlußprüfung der Polizei Berufs
ſchüle iſt eine Vorprüfung abzulegen, ſchriftlich in Viktat, 2 Aufſätze und
C Rechenaufgaben, mündlich über StaatsbürgerErdkunde und Volkswirt-
chaftslehre. Die politiſche Geſinnung darf weder für die Vormerkung noch
r die Einberufung maßgebend ſein.

Radfahrer, klingelt! Es vergeht keine Woche, wo ni v
bekannt werden, die Fußgänger dadurch nehmen, das i ver beimKberholen ſich nicht vorher bemerkbar machen. Auf das Klingelzeichen
oll der Fußgänger nicht ausweichen, dies hat ſtets der Rebſehrer

r Suhgänger ſoll nur gewarnt werd

P Seite tritt sörperverletzung haben die
Radfahrer verhängt.

Vom Telegraphenmaſt geſtürzt. Am Freitag vormittag er
eignete ſich an der Weißen Mauer ein ſchwerer Unfall. Der Tele
graphenarbeiter Römer aus Dürrenberg ſtürzte von einem Tele
graphenmaſt und zog ſich dabei ſchwere Verletzungen zu. Er wurde
in das nahe Krankenhaus gebracht, wo er ſich auf dem Wege der
Beſſerung befindet.

Vom Merſeburger Chriſtianen Waiſenhaus. Freundliche
Liebesgaben für unſer notleidendes ChriſtianenWaiſenhaus nd wieder
eingegangen. Schiedsamt Frankleben brachte in Sühneſachen Sch. g'gg

J. 10 M. er K. in Leung gab 5 M. C. C. ſpendete 10 M.Von einem lieben Waiſenfreund kamen als vergeſſenes Weihnachten
o M. Die Merſeburger Fleiſcherinnung ſtiftete 20 M. Kaufmann
Guſtav Traxdorf ſandte einen en Heringe, und die Bäckerinnung
diverſe Backwaren. Der Verein el emaliger 36 er erfreute durch reich
liche Oſtereierſpende. Fleiſchermeiſter G. ſchenkte eine Anzahl Würſte
und Kaufmann St. Näſchereien. Es hat alles vortrefflich geſchmeckt.
Die gütigen Gaben ſind eingetragen unter Nr. 1768--1772 der Geber
liſte. Weitere freundliche er er werden an im

d

evichte ſogar Gefängnisſtrafe gegen

ChriſtignenWaiſenhaus, in der Geſchäftsſtelle dieſer Zeitung und von
mir. Die Waiſenkinder bitten ſehr. Jede Gabe iſt willkommen. Allen
lieben Gebern ein herzlichſtes „Schöndankhab“. A. Schwickert.

Vom Wochenmarkt. Die anhaltend kühle Witterung, vor allem das
a des ſo dringend nötigen Regens in unſerer Gegend halten die Frei
and- und Gartenkulturen in Frühgemüſe ſehr im Wachstum zurück. Darüber
kann auch das Auftreten dieſes oder jenes Artikels (Möhren, Kohlrabi) nicht
hinwegtäuſchen. Überall hört man die Klage, daß „nichts von der Stelle
wächſt. Das meiſte des jetzt angebotenen Gemüſes ſtammt entweder aus
Warmbeetkulturen oder auch viel aus Holland. Darum ſind eben die Preiſe
immer noch verhältnismäßig hoch, wenn man auch von übertriebenen Preiſen
nicht ſprechen kann. Vielleicht hat der Wettergott bald Einſehen und be
ſchert uns bald einen durchdringenden Regen und wärmeres Wetter, und
unſere Bauern und Gärtner werden dann mit hieſiger Ware aufwarten.Trotz der kalten Nächte war die Auswahl in Spargel ſehr reichhaltig. Aber

auch n wird viel von auswärts eingeführt. Er war heute ſchon von45 Pf. bis 1,20 M. das Pfund haut Salat 10—25 Pf., Rhabarber
2 Pfund 25 Pf., Radieschen 8 Bündchen 25 Pf. grüne Gurken von 55 Pf.
an bis 1,00 M. das Stück, Kohlrabi Stück 10 Pf., Tomaten Pfd. 90 Pf.
bis 1,00 M., grüne Stachelbeeren h 40——45 Pf. Recht knapp wird dasWintergemüſe. Es koſtete heute: Weißkohl 30 Pf., Rotkohl 30 v Wirſing
kohl 80 Pf., Sellerie 10—-20 Pf. Möhren 20 Pf., Kohlrüben 20 v
Zwiebeln 15—20 Pf., Blumenkohl 60 Pf. bis 1,20 M., Butter 1,10—1,20 M.,
Eier 11——12 Pf., Seefiſch 25-40 Pf. Jlußfilo (Hecht) 1,30 M., Bücklinge
60 70 Pf. Für junge Tauben bezahlte man 80 Pf. bis 1,00 M. pro Stück,Suppenhühner Pfd. 1,00 M. Fleilhereiſe unverändert. Sehr ſtark war das

Angebot in allerhand Blumen, beſonders in Flieder. Auch Gemüſepflanzen
waren ſtark verteten, doch beſtand hierfür keine Kaufluſt, da au hier die
Kälte und Trockenheit viele Kleingärtner vorläufig noch vom Auspflanzen
abhält. Jm übrigen aber war der Geſchäftsgang heute gut.

Sonntagsdienſt der Arztevereinigung. Jn der Regelung des
Sonntagsdienſtes der hieſigen Arzte iſt eine Anderung eingetreten. Am
Sonntag, 9. Mai verſieht den Dienſt Dr. Böttcher und am Himmel
fahrtstag Dr. Ehrhardt.

Theaterverein Merſeburg, e. V. Auf die am Montag und
Dienstag ſtattfindende Pflichtaufführung für den Monat Mai
wird nochmals e t Es ſind noch eine Anzahl Programme
vorhanden, um deren A den die Mitglieder gebeten werden. Mit
dieſer Aufführung iſt Schluß der Spielzeit 1925/26. Das Spieljahr
1926/27 beginnt im September d. J.

Vom Halliſchen Theater. Am heutigen Sonnabend: „Heim
liche Brautfahrt“ Sonntaäg: vormittags orgenfeier für Hans
Pſitzner; abends (72* Uhr „Mascottchen“. Um weiteren Irr
kümern vorzubeugen, wird nochmals bekanntgegeben, daß in Zukunft
alle Vorſtellungen am Sonntag abend wieder um 7 Uhr
beginnen, um auswärtigen Beſuchern die Möglichkeit zu grr alle
re rechtzeitig zu erreichen. Im halig-hegater geht am Sonntag das bekannte Luſtſpiel „Großſtadtluft“
von Oskar Blumenthal und Guſtav Kadelburg neu einſtudiert in
Szene. Jn den Hauptrollen ſind beſchäftigt die Damen Dülfer,
Grether, Heller, Wagner; die Herren Genſchow, Ha Klebebuſch,
Raupach, Scheu, Weber. Spielleitung Elſa Rochel- Müller.

en daß er nicht achtloseine e e e Wegen

alsbald an den Bauunterhaltungspflichtigen Anzeige gemacht.

Der Lehrgang für Partpehrihrg nahm geſtern nachmittagſeinen Fortgang mit der r Schulübungen durch Mit
lieder der Freiwilligen Feuerwehr 9 erſeburg. An die Übungen am
erätewagen, an der Hängeleiter und der mechaniſchen Steigerleiter

knüpfte Feuerlöſchdirektor Scholz aufklärende Bemerkungen, er
machte vielfach auf Einzelheiten aufmerkſam, die, allgemein nicht be

leicht zur Gefährdung der Wehrmänner führen können. Den
A an der Übungen bildeke die Vorführung der Mororſprite doch
brach man die c ins mit Rückſicht auf den angekündigten Waſſer
mange in dieſen Tagen vorzeitig ab.Nach kurzer Peuſe verſammelten ſich die Führer in der Turnhalle
Wilhelmſtraße. Feuerloſchdirektor Scholz ſprach über das Thema
„Was jeder Fenerwehrmann vom Feuer wiſſen muß“. Der Vor
tragende ging zunächſt auf die Urſachen des chemiſchen Prozeſſes
ein, den wir Feuer nennen Für Entſtehung des Feuers müſſen
drei Bedingungen vorhanden ſein brennbare Körper, Sauerſtoff, und
eine gewiſſe Wärme, um den Verbrennungsprozeß einzuleiten. Bei
der ärme ſind drei Geſichtspunkte zu beachten: I. die Ent
er. wo aus dem brennbaren Körper Gaſe emporeigen ie anfangen zu brennen; 2. die Entzündungstemperatur;
3. die Verbrennungstemperatur. Das Feuer beginnt vor allem an
den Kanten der Gegenſtände zu arbeiten, es wäre alſo beſſer Türen
ohne d z haben. An einem Verſuch wies der Vortragende
nach, daß ein leichter, loſer Stoff viel leichter brennt als ein dickes,
epreßtes Gewebe. Daraus folgt daß auch bei feuergefährlichen
Stoffen die Feuersgefahr vermindert werden kann durch ſachgemäße
dichte Lagerung (Papierlager). Bei der Anwendung des Waſſers
iſt zu beachten, daß der trahl mit großem Druck aus möglichſter

ähe auf das Feuer gejagt wird, um wenigſtens die Wärme auf die
Entflammungstemperatur zu verringern. Beſſer noch als Waſſer iſt
Waſſerdampf bei Feuerbekämpfung. Erx wird vor allem bei Schiffs
bränden angewendet. Es wurden am Ende des Vortrages noch einige
Verſuche gezeigt, aus denen klar wurde, daß Sauerſtoff ſelbſt nicht
brennt, aber die Verbrennung anderer Gegenſtände fördert, Stickſtoff
dagegen die Flamme zum Erlöſchen bringt. Jm zweiten Vortrage
ſprach Jnſpektor Schmidt von der Land-Feuerſozietät über
„Die Feuerwehrunterſtützungskaſſen der Provinz Sachſen Die Be
t die Unfallfürſorge der Feuerwehren auf reichsgeſetzlichem

ege zu regeln, ſind faſt ſo alt wie die Feuerwehr ſelbſt, 1925 unter
breitete der preußiſche Feuerwehrbeirat dem Miniſterium eine Denk
ſchrift über dieſe Frage Die Löſung, die vorgeſchlagen wurde: Ein
gliederung in eine Berufsgenoſſenſchaft, re die Wehren nicht
und ſo ſollte die Regelung der Unfallfürſorge nicht dem Reich, ſondern
den Ländern überlaſſen werden. Dies iſt bis heute ohne Ergebnis
geblieben, aber de ſind in den einzelnen Provinzen Einrichtungen
vorhanden, die dieſe Angelegenheit regeln: die Feuerſozietäten, Feuer
perſicherungsanſtalten. Wir können mit Genugtuung ſagen, daß die
Feuerſozietät der Provinz Sachſen eine muſtergültige Einrichtung iſt,
e die erſte ihrer Art. Von den Feuerſozietäten der anderen

rovinzen unterſcheidet ſie ſich aber noch dadurch, daß die Leiſtungen
der Feuerſozietät nicht nur dem Feuerwehrmann, ſondern jedem
einzelnen zugute kommen, und daß die Unterſtützungskaſſe keinen Bei

weder von den Feuerwehrverbänden noch den Gemeinden.
Jn 4500 Unglücksfällen wurden bisher über 1 Million Mark aus

r Die Kaſſe zahlt bei Unglücksfällen bis 250 M für Arzt und

Zunahme der Erwerbsloſigkeit
Der Stand der Erwerbsloſigkeit in der Stadt Merſeburg war:

Am 8. Mai 1926 Am 1. Mai 1926
393 Männer 356 Männer40 Frauen Al Frauen433 Perſonen 397 Perſonen571 Zuſchlagsempfänger 539 Zuſchlagsempfänger
1004 Perſonen 936 Perſonen132 Notſtandsarbeiter 132 Notſtandsarbeiter
1136 Perſonen

Merſeburg Bahnhof Dürrenberg
Die Verlängerung der MübagStrecke.

Wie wir bereits mitteilten, liegen die Pläne über die Verlänge
Fra e Bahn von Fährendorf bis Dürrenberg bis zum
11. Mai im Landratsamt zur öffentlichen Einſicht aus. an kann
3 nach den Zeichnungen ein genaues Bild über die künftige Strecken
ührung machen. Die Linie zweigt kurz vor der jetzigen Endhalteſtelle
in Fährendorf von der bisherigen Linie ab, kreuzt die Chauſſee, führt
nördlich der Dorſflage auf eigenem Bahnkörper, mündet kurz vor dem
„Gaſthaus zum Sagaleſtrand“ wieder auf die Chauſſee nach Dürrenberg
ein und führt auf derſelben unter Benutzung der Saalebrücke bis zur
Straßenkreuzung am „Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke“. Von dort er
hält die Bahn wieder eigenen Bahnkörper, geht an der Südſeite der
Salinenſtraße entlang, kreuzt in der Bahnhofſtraße gegenüber dem
Hauſe des Stellmachermeiſters Dübener das Anſchlüßgleis der Saline
und führt parallel der Salinenbahn bis zur Kreuzung dieſer Bahn
mit der n eher bleibt auf eigenem Bahndamm ſüdlich der
Straße und endet vor dem Hauſe des Privatmanns Proft kurz vor
dem UÜbergang über die Staatsbahngleiſe. Die jetzige Endweichen
anlage in Fährendorf bleibt als Abſtellgleis beſtehen. Außer der
Endweiche am Bahnhof iſt eine Ausweiche auf, dem eigenen Bahndamm
t dem „Gaſthof zur Eiſenbahnbrücke“ vorgeſehen. Halte-
tellen ſollen kurz nach der bisherigen Endſtelle in Fährendorf undan der Kreuzung mit der Ealſnenbeß

ſammenlaufen, eingerichtet werden.
Die größte Steigung der Strecke beträgt 26, der kleinſte

Krümmungsmeſſer 50 Meter. Der Bahnkörper und die Oberleitung
der Verlängerung werden in der für die Stammlinie beſtehenden
Ausführung hergeſtellt.

n, wo verſchiedene Straßen zu

Eine Warnung
Baufälligkeit der Bürgerſteige an der Waterloobrücke.

Bei dem Abbruch des ſüdlichen Bürgerſteigs zur Verbreiterung der
Neumarktbrücke hat ſich herausgeſtellt, daß die den Bürgerſteig bildenden
eiſenarmierten Hohlſteinplatten aus Beton nicht mehr in einem Zuſtande
ſind, der den Anſprüchen des dortigen Verkehrs genügt. Der verwendete
Beton iſt ſo mager, daß die im Beton liegenden Bandeiſeneinlagen voll
kommen verroſtet ſind und ſich vom Beton gelöſt haben. Die für den
Brückenerweiterungsbau herausgenommenen Platten ſind derartig brüchig,
daß es nicht ungefährlich iſt, dieſe Bürgerſteige in ihrem jetzigen Zuſtand

einer beſonderen Belaſtung auszuſetzen. Der Erbauer des Bürgerſteigs,
demgemäß der verantwortliche Bauunterhaltungspflichtige, iſt der preußiſche

Staat. Die Stadt hat, ſobald ihr der gefährliche Zuſtand bekannt wurde,
Es muß

bei dieſem Zuſtande der Bürgerſteige der Waterloobrücke unbedingt ver
mieden werden, daß ſie einer größeren Belaſtung ausgeſetzt werden, ins
beſondere dürfen Anſammlungenſ auf dem Bürgerſteige
unter keinen Umſtänden ſtattfinden, namentlich auch nicht
zwecks Beobachtung der vorzunehmenden Bauarbeiten bei der Brücken
erweiterung. Das Publikum wird daher gebeten, unter keinen Umſtänden
auf den Bürgerſteigen der Waterloobrücke ſtehen zu bleiben.

Der „Merſeburger Rabe“ noch nicht frei?
Der Verein Merſeburg des Deutſchen Luſtfahrtverbandes

hatte Freitag abend zu ſeiner Vereinsſizung in Rülkes Hotel eine große
Gäſteſchar aus Anlaß der Zeppelin Eckener Woche geladen, ſo daß der Saal
gut beſetzt war. Unter den Gäſten bemerkte man Regierungspräſident
Grütz ner und Gemahlin. Der erſte Vorſihende, Direktor Blancke,
eröffnete die Sitzung mit einem Hinweis auf die größen Aufgaben, die ſichder Deutſche Suſtfohriverband gewählt habe: der deutſchen Luftfahrt mit

allen Kräften zu dienen. In knappen Umriſſen zeichnete er ein Bild von
der Entwicklung der Luftfahrt mit Luſtſchiffen und Flugzeugen
bis auf den heutigen Tag, von den erſten Verſuchen Lilienthals bis zur
Amerikafahrt des L 2 126. Nach Preſſemeldungen, führte der Redner weiter

aus, ſollen die Luftfahrtver handlungen in Paris vor dem Ab
ſchluß ſtehen und ein Ende der Begriffsbeſtimmungen über den Bau von

oſten der Krankheit, ein Beitrag, der auch überſchritten werden

kann, als Rente für Verheiratete bis 7 M. pro Tag, 50 M. in der
Woche; Ledige 28 M. die Woche Die Witwe erhielt früher ein
Drittel des Berufseinkommens des Ehemanns, heute die Hälfte. n
erhalten die Kinder Beihilfen, die bis zu ein Fünftel des Berufs
einkommens ſteigen können. Die Gemeinden jammern über die
Koſten, die ihnen die e verurſachen, aber ſie wiſſen gar
nicht, welche Laſt ihnen die Feuerſozietäten abgenommen haben. Privat
verſicherung würde den Gemeinden teuer zu ſtehen kommen. Die Ge
meinden ſollten daher bei der Anſchaffung wichtiger Geräte nicht
ſolchen Widerſtand leiſten, wie dies auch in der Ausſprache betont
wurde, ſondern müßten mit den Feuerwehren den Feuerſozietäten
dankbar ſein für die ausgezeichnete Regelung der Unfallfürſorge.Der Abend vereinte die Tun teiachmer im „Ratskeller“, in
der man ſich über das Geſehene und Gehörte ausſprach und Fühlung

untereinander nahm.
à

Der zweite Tag
Am Sonnabend früh gegen 7 Uhr fanden ſich die Kurſusteilnehmer

wieder vollzählig am Gerätehauſe ein. Es erfolgte zunächſt die
praktiſche Vorführung und Frage von Geräten.Danach folgte die e und Erklärung vonRettungsgeräten und an ſchubapparaten, Es
wurde zunächſt die Fangleine vorgeführt, mit der eine Perſon
gerettet werden kann. Zur r von mehreren Perſonen kommt
außer den Rutſchtüchern und dem Rettungsſack vor allem
der „Flinkerſche Rettungsapparat“ in Frage. Die Rettunwurde praktiſch recht inſtruktiv vorgeführt. Daneben wird auch geg

das Sprungtuch benutzt, welches aber nie viereckig, ſondern immer
rund ſein ſollte, damit der Zug der haltenden Mannſchaft richtig auf
die Mitte verteilt wird und ſo ein Durchſchlagen verhindern wird.
Bei den Rauchſchutzapparaten unterſcheidet man ſolche, die
von der Außenluft abhängig ſind und bei denen alſo ein langer Luft
ſchlauch notwendig iſt, und Sauerſtoffapparate, bei denen die
Außenluft nicht nötig iſt. Zu den erſten gehören der Königſche Rauch
helm, der Magirusapparat und der Trägerapparat. Zum Arbeiten in
ſtark überhißten Räumen wird man die Sauerſtoffapparate nehmen.
Hier muß unbedingt darauf geachtet werden, daß der einzelne Mann
micht unangeſeilt in den von Rauch erfüllten Raum geſchickt
wird, damit man immer die Möglichkeit hat, bei Unglücksfällen zu ihm
zu gelangen. Zum Schluß wurde dann noch die Gasmaske be
krachtet und geprüft. Hier ſoll ein Mann nie länger als 10-15 Min.
arbeiten, da ſonſt immer Vergiftungsgefahr r t.

Um 10 Uhr begannen ngriffsübungen im Zugverbande unter Leitung des Feuerlöſchdirektors Scholz. Ein
leitend ſprach er über die Regeln, die der Führer einer Feuerwehr
bei einem Brand zu beachten e Er legt ſich folgende Fragen an
der Brandſtelle vor: 1. Sind Menſchen in Gefahr 2. Sind Tiere
in Gefahr? 3. Was brennt? 4. Wo und wie iſt e zur
Brandſtelle, und 5. Was brennt? dann müſſen auch ſeine Anordnungen
richtig ſein, vorausgeſetzt, daß der Führer auch wirkliche Führereigen
ſchaften beſißt. Dann ſtelle ſich der Führer auf einen beſtimmten
Platz, auf dem er von allen n geſehen werden kann und
gebe von hier aus ſeine Befehle. An praktiſchen Veiſpielen mit den
Geräten wurden die Ausführungen des Feuerlöſchdirektöors allen ver
ſtändlich. An jede Ubung ſchloß ſich eine Kritik an.

Flugzeugen mit ſich bringen, die die Entwicklung des deutſchen Flugweſens
in der Nachkriegszeit gehemmt haben. Das iſt beſonders auch im u
der Entwicklung des Luftverkehrs von großer Bedeutung. Die Freigabe
des „Merſeburger Raben“ habe man allerdings noch nicht erreichen können,
doch hofft man, daß ihm in Kürze das Fliegen wieder geſtattet werde.
Wichtig für die Weſterentwicklung der Fliegerei ſei es, daß überall Flug
plätze geſchaffen werden. In Merſeburg ſei ein Flugplatz nötig; wir dürfen
im Luftverkehr nicht ins Hintertreffen geraten. Kleinere Städte, wie
Wernigerode uſw., haben bereits einen Flugplatz. Hier wäre es wünſchens
wert, wenn ſich der Magiſtrat Merſeburg für die Schaffung eines Flug
platzes intereſſieren würde. Aus den n Mitteilungen ſei noch
erwähnt, daß der Magiſ loſſen hat, den Jahresbeitr 100 M

Sodann Se Deab. Wir tſchen Rundflug 1925, Flugſport,
ſchirmabſ iten über Motore uſw. wurden im Bildeerkäutert. Den Schluß bildeten Aufnahmen von der Flugſchule auf der

Die Wichtigkeit der ZeppelinEckenerSpende zur re h
em letzten

iff über die deutſchen
zog. So ſchloß der Abend harmoniſch, er dürfte auch im Intereſſe der
Werbung für die ZeppelinEckenerSpende ſein Ziel erreicht haben.

z J

Gemeindeverſammlung St. Maximi.
Am Freitag abend fand im Vereinshauſe An der Geiſel eine Gemeinde

verſammlung ſtatt. Sie wurde mit einem Tätigkeitsbericht der
Gemeinde, den Paſtor Angermann erteilte, begonnen. Es heißt darin
Die Kirchengemeinde St. Maximi iſt die größte der Stadt Merſeburg. Sie
umfaßt gegenwärtig 12 000 Gemeindeglieder. Für dieſe große Gemeinde
ſind nur zwei Arbeitskräfte vorhanden, die die erforderlichen Arbeiten gar
nicht vollſtändig bewältigen können. Die Domgemeinde hat mit nur
5060 Gemeindegliedern dieſelbe Zahl von Geiſtlichen. Deshalb muß in der
nächſten Zeit die An ſtellung eines dritten Geiſtlichen ernſt
lich erwogen werden. Die Stadtkirche hat nun im letzten Jahre im
IJnneren beſondere Ausſchmückung gefunden. Es wurden ein Teppich und
Zäufer geſtiftet, ebenſo eine neue Altarbekleidung. Auch wurde die dritte
Glocke erworben. Der Kirchenbeſuch freilich muß noch beſſer werden. Vom
Gemeindekirchenrat wurde bveſchloſſen, im Winterhalbjahr wieder regel
mäßig Gemeindeabende zu veranſtalten. Den Kindergottesdienſt
beſuchen gegenwärtig etwa 300 Kinder. Die Frage der Austrittsbewegung
wird geſtreift und mitgeteilt, daß im Laufe der Jahre 360 Austritts-
erklä rungen eingegongen ſind

Intereſſant war die Ausſprache über die Kirchenſteuer. Es ſind
allerlei Beſchwerden eingegangen, und es haben ſi Unſtimmigkeiten er
geben. Von der Kirchenſteuerverwaltung wurde er lärt, daß die Urſache
hierfür ganz einfach in den geſetzlichen Beſtimmungen zu ſuchen ſei, ng
die Steuerzahler je nach dem Beruf in verſchiedene Gruppen eingeteilt
werden, von denen Pauſchſäte eingezogen werden. Nun entſteht die
Schwierigkeit der richtigen Eingruppierung. Für dieſes Jahr iſt eine
Beſſerung inſofern eingekreten, als bei all denen, die ihr Steueraufkommen
nachweiſen können, von dieſer Summe die Kirchenſteuer erhoben wird. Die
Kirche hat ſelbſtverſtändlich den beſten Willen, alles ruhig zu regeln. Wenn
Jrrtümer vorgekommen ſind, ſo können dieſe durch gütliche Verhandlung
richtiggeſtellt werden. Von den eingenommenen Steuern muß die Gemeinde
75 9 an die Landes und Provinzialkirche abführen. Eine ſehr erfreuliche
Beſtimmung iſt jetzt damit getroffen, daß die Kirchengemeinden derſelben
Stadt auch einheitliche Steuerſähe erheben müſſen.

Geklagt wurde über die Verwendung des Platzes vor der Kirche zu
Handelszwecken, worunter das Anſehen der Kirche leidet. Der Platz gehört
der Stadt und rechtlich wäre dagegen nichts einzuwenden. Die Stadt
verwaltung ſoll gebeten werden, dieſen Ubelſtand zu eſeitigen. Zum Schluß
wird noch Bericht erſtattet über das kirchliche Vereinsleben.

Fahrpreisermäßigung und Jugendpflege
Die Fahrpreisermäßigung zugunſten der Jugendpflege wird unter

den tarifariſchen Vorausſehungen behördlich anerkannten Vereinen zur
Förderung der körperlichen, ſittlichen oder geiſtigen Erziehung der
Jugend für von ihnen veranſtaltete Ausflüge jugendlicher Perſonen
gewährt, die das 20. Lebensjahr noch nicht vollendet haben. Als
Vereine für die Jugendpflege ſind auch Vereine verſtehen, die nicht
als ſolche, aber in den ihnen angeſchlofſfenen Jugend
abteilungen die Jörderung der körperlichen, geiſtigen oder ſitt
lichen Erziehung der Jugendlichen bezwecken. Zur Jnanſpruch-
nahme der Fahrpreisermäßigung ſind ſowohl die
Jugendlichen wie die ſie als Führer begleitenden älteren Per
ſonen mit der im Tarif feſtgeſetzten Beſchränkung berechtigt. Die
Fahrpreisermäßigung wird ſowohl zu Wande rfahrten wie auch
zur Beteiligung an ſonſtigen Veranſtaltungen der Vereine ins
beſondere auch an ſport lichen Veranſtaltungen gewährt.

Die zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung notwendige
behördliche Anerkennung erfolgt durch die von den Landes

Das ſind für Preußen diezentralbehörden bezeichneten StellenRegierungspräſidenten. Für die behördliche Anerkennung kommen die
Jugendorganiſationen Jugendabteilungen und die Jugendliche um
faſſenden Vereine der folgenden Reichsorganiſationen in Betracht
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Deutſcher Reichsausſchuß für Leibesübungen, Deutſche Turnerſchaft,
Reichsausſchuß der Deutſchen Jugendverbaände, Zentralkommiſſion für
Arbeiter Sport und WKörperpflege. Ausnahmsweiſe kann auch Ver
einigungen für Jugendpflege, deren Organiſation ſich nicht über das
Gebiet eines Landes hinaus erſtreckt, die Berechtigung zur Jnanſpruchnahme der Fahrpreisermäßigung gewährt werden, falls die von der

Landeszentralbehörde et Stelle e e n Cha
rakter zuſpricht. Die behördliche Anerkennung kann in enjenigen
Ländern in denen eine ſtaatlich geförderte Jugendpflegeorganiſation
beſteht, ben dieſer Organiſation angeſchloffenen Vereinigungen durch
die betreffenden Stellen unter der Vorausſetung der Anerkennung des
jugendpflegeriſchen Charakters ohne irre Antrag gewährt
werden. Die auf Grund der Prüfun des Antrags auszu
ſprechende Wer ehnung wird dem Verein ſchriftlich mitgeteilt und
dient ihm als Ausweis gegenüber der Eiſenbahnverwaltung bei der
Jn anſpruchnahme der Ermäßigung.

Der Erlaß iſt am 1. Mal d. J. in Kraft getreten und bedeutet
eine Fahrpreisermäßigung von so H.

Die Jagd im Mai
Der Monat Mai iſt die Zeit des Wachſens und Blühens und die

Natur iſt eine große Kinderſtube, die unbedingt der Ruhe und der
Aufſicht bedarf. Die Jagd ruht faſt vollſtändig und wenn die Büchſe
ſprechen muß, ſo gilt dies meiſt nur der Hege und dem Jagdſchutz.

Das Edel- und Damwild hat ſich dem Geſchlechte nach
getrennt Der Wandertrieb einzelner ſtarker Hirſche macht ſich bei
dem hohen Getreide bemerklich. Deshalb ſind die das Wild ſo ſehr
feſſelnden Salzlecken in beſter Ordnung zu halten. Das Mutterwild
hat bereits geſetzt, oder es ſucht wieſenreichen Niederwald oder Bruch
Zänder auf, un es hier zu tun. Die Jagd ruht, da der Wald im
Mai Ruhe gebraucht; deshalb iſt auch jedem jagenden Hunde die

r r g8 ie Sauen haben gute Zeit. Keiler, Überläufer und nicht Jungeführende Bachen ſuchen nachts die Se auf e acher
viel Schaden Alte Bachen friſchen in tiefer Dickung und finden auch
dort an reicher Erdmaſt ihre Rechnung.

Bei den Rehen haben gute Böcke gefegt oder ſind dabei. Von
Mitte des Monats ab iſt in einzelnen, wenigen Gegenden die Jagd
guf Böcke frei. Eine weitere freiwillige Schonzeit bis Ende des
Monats iſt jedoch anzuempfehlen. Auf gehegten Revieren ſchießt man
nicht vor Anfang Junt die Raufer und Schadböcke ab, da dieſe bei
Eintritt der ſog. falſchen Brunft ſchwächere Böcke weit abtreiben.
Die Ricken ſetzen und wählen hierzu gern ſtiſte Feldhölzer oder größere
Getreideſchläge, wo ſie mehr vor Fliegen und Bremſen geſchüßzt ſind.
wie im Walde.

Die Auerhahnbalz geht im allgemeinen zu Ende und dieabgebalzten Hähne ergängen die verhrauchten Kraſte vei ber ihnen
zur Verfügung ſtehenden reichen Kräuter-- Würmer- und
äſung. Jn hochgelegenen Gebirasrevieren balzt zu
noch der Hahn. Die Hennen beginnen ihr Lege und Brutgeſchäft.
Auf n Roubiwild und jagende Hunde iſt acht zu geben.

ie Balz des Birkhahns geht zu Ende und müſſen die über
gn Hähne bereits abgeſchoſſen ſein. Die Hennen legen, wie die
vom Auergeflügel, in Heidekraut und dichtem Geſtrüpp. Grasreicher
Niederwald mit Moosboden wird vom Birkwild gern gewählt

Der Fuchs raubt in dieſent Monat mehr wie in der übrigen
Zeit des S r da es gilt, die nimmerſatte Brut mit Fraß zu ver
ſyrgen. Wo der Fuchs zu ſtark vertreten iſt, ſind die Fuchsbaue auf
ihr Befahrenſein zu ünterſuchen.
Der Dachs Hat ſeine Jungen im Mutterbau und geht gewöhnlich nur nachts in Wald und Feld auf Fraß aus. überall ſicht er

na Engerlingen, Larven und anderen Schädlingen, verſchmäht aber
auch bei ſich darbietender Gelegenheit Gier der Bodenbrüter nicht.

Der erſte Haſenſaßt iſt bei der günſtigen Witterung gut durch
r en ſind aber vor allem wildernde Hunde und Kahen

u halten.
ebhühner, die jetzt ihr Brut eſchäft beginnen, ſind ebenfvor herumſtreunendem Raubgeſindel n Mut ges In Mnſgas

e Haſelwild, Enten und Gänſe ſind mitLegen und Brüten beſchäftigt.
Die Faſanen legen und brüten. Jn Faſanerien kann das Ein

ſammeln von Eiern noch e werden. Zum Schuß vor dem
Raubzeuge ſind hier zahlreiche Klappfallen vor den Fangöffnungen der

e e am Plahe. eAus dem St. Hubertus“, Jll. Jagdwochenſchrift, Cöthen i. Anh))

S Bee S Wetterwarte
B. W. am 9. Mai (Sonntag): Nacht klar und kalt, Bodenfroſt undReif, ſpäter abwechſelnd heiter und e etwas wärmer, et end

trocken. 10. Mai (Montag): Etwas wärmer, wolki zeitweibisweilen Regen. c 9 n e e
Aus dem Zweckverband Leung

Nen Röſſen, 8. Mai. Als vor einigen Tagen der Schüler S. vom
Milchholen aus dem Dorfe Röſſen kam und ſeinen Nachhauſeweg durch die
Liesgrube nahm, ſtürzten ſich plötzlich auf dieſen die Schüljungen M. und K.
Sie verſetzten dem völlig ahnungsloſen S., der auch bei weitem ſchwächer
als einer ſeiner Angreifer war, Schläge und Fußtritte, weil S. angeblich
der Puppe eines Mädchens die Augen ausgeſtoßen habe. Die beiden Fuegel

ſperrten dann ihr Opfer in eine Bude und drohten dem S., daß, wenn er
etwas von dem Geſchehenen verlauten ließe, ihm noch mehr Schläge ver
abreicht würden. Da infolge der Mißhandlung ſich Fieber und Ohrenlaufen
einſtellten, mußte ein Arzt zur Behandlung herangezogen werden. Hoffent
lich wird den beiden jugendlichen Rohlingen die gebührende exemplariſche
Sirafe nicht erſpart bleiben.

r JnſektenAnfang des Monats

r

8 Schladebach, 8. Mai. Hier fand bei dem Abraum einer Kiesgrube
der Landlvirt Walter Gürtſch eine ſteinerne Kaffeekanne und
Taſſe. Die Kanne iſt noch gut erhalten, aber die Taſſe ging leider beim
Berühren in Bruch. Herr Gürtſch beabſichtigt, den Fund den Heimat
m u ſſe um in Merſeburg zu überweiſen. Es wäre vielleicht ratſam, an
dieſer Fundſtelle nvchmals nachzugraben, denn es iſt ziemlich hügeliges
Gelände

S Schkeuditz, 8. Mai. Jn der Stadtverordnetenſitzun
2 Anträge ein. Es wurde beantragt, den Erwerbsloſen
zuſchläge, Hausbrand und für Kleinktnder Milch zu geben.
trag wird an den Magiſtrat verwieſen Auch der 2.
den Magiſtrat verwieſen. Dann wird über den Bau eines Schuppens
für die Autolinie Delitzſch Schkeuditz beraten Nach neuerlicher
Berechnung erfordert der Neubau 6200 M. Der Antrag wird mit der
Einſchränküng, daß der Stadt keine Koſten für Waſfer, Beleuchtun
und Heizung entſtehen, angenommen. um MieterbeiſtherSte
vertreter für das Mieteinigungsamt wird Tiſchler Fied ler gewählt.

8 Lützen, 8. Mai. Jn der lehten rnng der Stadtverordneten
wurde der e r de 1926 beraten. Der Etat wird in Einnahme
und Ausgabe auf 292 000 RM. feſtgeſetzt. Für 1926 ſind zu erheben

30 50 9 Rabatt

Konkursausverkauf
Strickjacken, Weſten, Anzüge, Kleider und
Bluſen in Wolle und Seide. Damen, Herren
und Kinderſtrümpfe. Einſatz-Hemden, Hoſen
in 1 und 2fach Mako, beſte Qualitäten u. Ausführung

Linns Peters, Unter Altenburg 4.
Der Konkursverwalter.

Maler und Lackierarbeiten
Faſſabengeſtriche
in allen Farbarten und Tönen

Renovsereer gern von Wohnungen, Büros
und Sälen ſowie Nerr bestes werden ſauber

und billigſt ausgeführt.

Menz HollenongMalermeiſter. Dammſtraße 13.
Lackiererwerkſtatt am Neurnarktstor 2. Tel. 707.

gingen
ietzins

Der An
Antrag wird an

250 Prozent Zuſchläge zur ſtaatlichen Grundvermögensſteuer vom unbebauten Beſitz, 200 Prozent h zur Nah n Grund
vermögensſteuer vom bebauten Beſitz, Prozent Zuſchläge zu den
Steuergrundbeträgen der Gewerbeſteuer nach dem Erkrage, 1500 Pro
zent Zuſchläge S den Steuergrundbeträgen der Gewerbeſteuer nach
dem Kapital. Den ſtädtiſchen Arbeitern ſoll weiterhin der VLohn
unterſchied zwiſchen Ortsklaſſe 4 und O gezahlt werden. Die Anlegenheit der Motorſpritze wird der Feuer chelte überwieſen

Falls die d gre die r eines Darlehns aus dem
Aufwertungsſtoc nicht u ſind zum Bau eines Waſſerwerkes
weitere 68 300 RM. von der Kreisſparkaſſe Merſeburg als Darlehn
aufzunehmen. Hievauf folgte geheime Sitzung.

Kreis Ouerfurt
k Mücheln 8. Mai. Turneriſche und ſportliche Betätigung wird

erſt dann zu einer körperlichen W werden, wenn ſie dur
Wandern ergänzt und r wird. In dieſer Erkenntnis, die au
bei der ger Reichsgeſundheitswoche vermittelt wurde,
unternehnen die Turn und Sportvexeine von Mücheln, Möcdkerling
und St. e ihre erſte gemeinſame Wanderfahrt am Himmel
fahrtstage nach dem Unſtruttale und dem Lohhorn bei Pretiß-Vißen
burg. Während die Jugendlichen ſchon am Mittwoch abend gach
Dorndorf bei Laucha wandern und in der Jugendherberge bleiben,

e die Alteren am Himmelfahrtstage, früh um Uhr, nach
Carlsdorf, wo ſie mit den Dorndorfern zuſammentreffen und na
Zitzenburg fahren. In getrennten Trupps und auf verſchiedenen
Wegen wird der Ziegelrodaex Forſt erreicht. Der Mittag ſoll alle
vereint ſehen auf dem Lohhorn, jenem hochgelegenen Turn und
Sportplatz der vier Dörfer, die hier ihr gemeinſames Denkmal der
Gefallenen haben. Gemeinſames volkstümliches Spielen mit der
Jugend der Umgebung, die ſich hoffentlich einfindet, ſoll den Nach
r ausfüllen. Über Querfurt geht die Fahrt am Abend zuin
Geiſeltal zurück.

Mücheln, 8. Mai. n n r Die Unterlagungenim ſtädtiſchen Edle trizitätswerk, die nach
Abſchluß der Prüfung den Betrag von 18000 M. erreicht haben, und
die Preſſeerörterungen über die Huſten innerhalb des Auf
ſichtsrats e den Bürgerverein für ſtädtiſche Intereſſen auf den
Plan gerufen. Am Montag ſoll eine öffentliche Verſammlung ſtatt
finden, bei der auch Aufklärung über das kürzlich von der Stadt auf
genommene Darlehn von 60 000 M verlangt werden wird.

Gerichtsverhandlungen
Sitzung des Amtsgerichts Schkenditz.

Die Landwirtsſrau Marta G. in Rübſen ſoll im Dezember
1925 Milch verfälſcht haben. Der Milchſachverſtändige Dr. Theobald,
Merſeburg hat die vom Landfäger enknommenen Proben unterfucht
und feſtgeſtellt, daß die Ubergabeproben ſehr geringen Fettgehalt auf
wieſen. Die Angeklagte wird zu 200 M. Geldſtrafe bzw. 20 Tagen
Gefängnis verurteilt

Weiße Wand
Kammer- Lichtſpiele (Große Ritterſtraße). Unter dem recht geheimnis

voll klingenden Titel Hapura, die tote Stadt“ kam geſtern abend
in zwei Teilen ein Zwölfakter zur Vorführung, der ſo recht den Typus
eines Senſations- und Abenteurerfilms trug. Der Stoff der Handlung
bringt aber eigentlich wenig Neues; es iſt wieder die alte Geſchichte
Geheimnisvolle teſtamentariſche Aufzeichnungen eines Verſchollenen, große
Erbſchaft in Ausſicht, phantaſtereicher Kampf um den endgültigen Beſitz
des Teſtaments, und zum Schluß kriegen ſie ſich doch, die glückliche Erbin
und ihr Auserwählter. Enttäuſcht ſomit der Jnhalt der Handlung etwas,
ſo wird der Beſucher doch reich entſchädigt durch die großartig angelegte
Szenerie und Aufinachung; namentlich der zweike Teil („Der Streit
um die Ruine“) mit ſeinen herrlichen Landſchaftsbildern und Auf
nahmen aus Indien und dem Dſchungel ſteht ein gut Teil über dem
Alltäglichen. Auch über das ſchauſpieleriſche Können der Hauptdarſteller
läßt ſich nur Gules ſagen, ſo daß auch dieſer Abenteunrerſilm ſicher ein
dankbares Publikum finden wird. e
Lichtſpiel-Palaſt „Sonne“ Die gehegten Erwartungen, die man nach
den Ankündigungen in bezug auf Inhalt und Ausſtattung an den Film
„Die Zir er ee zu ſtellen de d war, haben ſich voll
erfüllt. Die Hauptdarſtellerin des Stückes bildet die junge Filmdiva, die
16jährige Schulreiterin Cilly Feindt. Sie ſpielt und lebt mit herz
erfriſchender Natürlichkeit ihre Rolle und erreicht dadurch, daß ſie ſich die
Shmnpathien des Publikums im Fluge erobert. Da die Regie außerdem für
gute Beſetzung der übrigen Rollen ſowie für eine gediegene Ausſtattung
eſorgt geweſen iſt, ſo ſind die Grundlagen geſchaffen, das Stück beliebt und

ſehenswert zu machen. Die See Antveſenheit Otto Rein
walds, des Partners der Cilly e ei noch erwähnt. Das außerdem
laufende Beiproramm iſt zum größten Teil dem Humor gewidmet und iſt
ein Beſuch der Vorſtellungen zu empfehlen.

Das Union Theater wartet in ſeinem Spielplan ab Freitag mit zweigroßen Luſtſpielſchlagern auf. Die zur Zeit beliebteſten eatſhen Film

öriginale Pat und Patachon als au h Denn h der
zweifellos der beſte amerikaniſche Luſtſpieldarſteller iſt, ſind die Haupt
en des wirklich ſehenswerten Programms. Daß dieſe bekannten Dar
ſteller noch nichts von ihrer Zugkraft eingebüßt haben, bewies der überaus
ſtarke Zuſpruch. Beſonders ſind es die beiden Erſtgenannten, die immer
wieder wahre Lachſalven hervorrufen. Der Film „Pat und Patachon
und die kleine Tänzerin“ enthält außer dieſen beiden grotesken
Geſtalten noch eine hübſche, gefällige Handlung, die ſich den beiden in
humorvoller Weiſe anpaßt. Das zweite Luſtſpiel „Wie mache ich mich

e ſ un d kann gleichfalls als ein gutes Erzeugnis angeſprochen werden.Reginald Dennh als eingebildeter Kranker hat auch hier die Zuſchauer auf

ſeiner Seite.

Theaternachrichten
Theaterverein Merſeburg.

Montag, 10. Mai: Haſemanns Töchter; Volksſpiel von LAronge.
Dienstag, 11. Mai: Haſemanns Töchter; Volksſpiel von LAronge.

Leipzig: Neues Theater.
Montag, 7 Uhr: Maxgarethe.
Dienstag, 726 Uhr: Die Boheme.
Mittwoch, 724 Uhr: Turandot.
Donnerstag, 8 Uhr: Ariadne auf Naxos.

Leipzig: Altes Thegter.
Montag, 8 Uhr: Der Bär; Die Da
Dienstag, 8 Uhr: Der Bär; Die Heirat.
Mittwoch, 8 Meiſeken.
Donnerstag, 8 Uhr: Großſtadtluft.

Turnen Spiel Spor
Handball e

PSV. Merſeburg I Wacker I 2:2.
Am r e ſich in Halle auf dem Wacker- Platz PSS.

Merſeburg und Wacker Halle T in einem Freundſchaftsſpiel gegen
über. Die Merſeburger Mannſchaft hatte durch das Einſtellen eines
neuen Spielers eine r erfahren, trotzdem fanden ſich
die Spieler ſehr ſchnell zuſammen. ährend ſich etliche Wackeraner
auf anige Eingzeldurchbrüche verlegken und dabei ziemlich nervöswürden, führte der PSV. ein on Kompinationsſptel vor, wie es
die Mannſchaft wohl ſelten gezeigt hat. Es war eine Freude, dieichere Hintermannſchaft und das ne uſpiel der flinken Stürmer
es PSV. zu beobachten. Der e e das an Spiel hindurch

ein äußerſt flottes Tempo durch. Beſondere Auft t
der Merſeburger Mittelſtürmer auf ſich, deſſen ſichere und ſcharfe
Schüſſe der Torwart nicht halten konnte. Halbzeit ſtand es 0 0, das
war das Ergebnis des ſcharfen Spieles, welches der Schiedsrichter
nicht ger in der Hand hielt. Nach Halbzeit ging Merſeburg in
rutg, Wacker glich wieder aus. Nach neuem Anpfiff brach erſ
latt durch, und es klingelte. Drei Minuten dor Schluß gelang eWader den Ausgleich herbeizuführen. Der PSV.Tovwart war wie

immer in guter Forin. Die verhältnismäßig große Zuſchauermenge
brachte dem PSV. volle Sympathie entgegen, weil er das beſſere Spiel
zeigte. Somit ging Merſeburg als moraliſcher Sieger aus dem nicht
verdienten Unentſchieden hervor.

Deutſche Turnerſchaft

Allgemeiner Turnverein
Am Sonntag ſtehen folgende Mannſchaften des Allgemeinen

Turnvereins im Kampf.
Fauſtball.

Meiſterklaſſe: 9 Uhr: ATV.--MTV. Kaſernenhof; 9.40
Uhr: ATV. Jahn Halle Kaſernenhof.

I. Klaſſe: 3 Uhr nachm. ATV.-MTV. Turnplatz ATV.
II. Klaſfe: 345 Uhr. ATV.Rothſtein Turnplatz Rothſtein.
Jugend: 8.45. Uhr. ATV. MTV. Turnplatz ATV.

Männer-Turnverein.
Das Handballſpiel der II. Mannſchaft ATV. auf dem ATV.-Platz

findet um 85 Uhr ſtatt. x

Turn und Sportverein e. V. Neu-Röſſen
Anturnen auf dem Sportplatz Göhlitzſch. Anpaddeln der Kann
abteilung. Eröffnung der Tennisplätze am Spergauer Weg.
Der Turn und Sportverein e. V. Neu Röſſen eröffnet ſeine

Sommerturnzeit am Sonntag, 9. Mai, durch ein Anturnen auf
nen Sportplatz in Göhlitzſch und verbindet damit das Anpaddeln

einer Kannabteilung. gDer Verein marſchiert 1.45 Uhr nachm. mit Fahne, Wimpeln
und Spielmannszug vom Schulhof Mittelſtraße nach dem Bootshaus
am Saalebad, wo er von den Mannſchaften der Kanuab teilung
erwartet wird. Nach der Taufe bon etwa 15—20 Bopten, die
Dr. Henze, Halle, vollzieht, wird das Anpaddeln mit einer Auf
fahrt ſämtlicher Boote auf der Saale ſeinen Anfang nehmen.
Die Turner und Turnerinnen begeben ſich ſodann nach dem Sport
platß Göhlißſch, wo ſie das Anturnen mit Geräte en
übungen, Läufen, Handball- und anderen Turnſpielen durchführen.
Zu dieſen Veranſtaltungen hat r Zutritt.

Abends 8 Uhr wird ein Unterhaltungsabend in der
Turnhalle der Siedlungsſchule veranſtaltet, der nur für Mitglieder
offen iſt. Nach einem Lichtbildervortrag des Architekten Levin über
Waſſerwandern wird der Film über das Rügenlager des Deutſchen
Kanuverbandes laufen. Außerdem wird die Waſſer und Winter
Portabteilung des Vereins noch einige Bühnenbilder ſtellen. Ein
Tan n jung und alt ſchließt ſich an.Shnnteg vormittag 9 Uhr wird die Tennisab teilung
des Vereins die vom Ammoniakwerk Merſeburg in der Kies-
grube am Spergauer Weg geſchaffenen Tennisplätze n in Be
nutzung nehmen. Der Verein hat ſein Arbeitsgebiet durch Angliede
rung dieſer Abteilung erneut erweitert.

Fünfte Nenn-Kajak-Regatta in Halle
Als erſte diesjährige Waäaſſerſportveranſtaltung findet in Halle

am Sonntag die „Fünfte Renn-Kajak-Regatta“ ſtatt, deren Veran
ſtaltung der Ruderverein „Böllberg“ übernommen hat. Die
Rennen, die auf der Saale in der Nähe der Rabeninſel unterhalb
der Genzmerbrücke ſtattfinden, verſprechen recht ſpannende Kämpfe
Gleich das Reunen, Großer EinerKajak, um den großen Heraus
forderungspreis führt zwei unſerer beſten Leute, den DeutſchenMeiſter Pant Du rich, Halle, und den Ammendorfer Kurt Rothe
zuſammen. Rothe war ſchon im Vorjahre einer der ſchärfſten Kon
kurrenten des Deutſchen Meiſters; ex wirds auch in dieſem Jahre
nach tüchtigem Wintertraining ſein. Jm Einer-Kajak für Senioren
ſtartet der ebenfalls rühmlichſt bekannte Werner Feuſtel. Inter
eſſieren wird Merſeburg beſonders das Rennen im EinerKajak für
Jugendliche, an dem vom Merſeburger Kanuklub Otto Allien ſein
erſtes Rennen beſtreitet. Der Trainingsform nach müßte er in
ſeiner Klaſſe einen guten Platz belegen. Das Rennen um den Heraus
ſorderungspreis der Stadt Halle bringt wieder einen Deutſchen
Meiſter an den Start. Paul Tu rich und Gerh. Geike rer
egen die Ammendorfer Rothe-Wort mann den Großen
vppel-Kajak. An dem Einer-Kafak- Rennen für Anfänger nimmt

die Merſeburger Hoffnung Hans Mettner vom K. C. Merſeburg
teil. Der letzte Kampf führt noch einmal die Beſten zuſammen.

Die Rennen beginnen pünktlich nachmittags 3 Uhr. Schönes
Wetter vorausgeſetzt, wird ſich an den Pulverweiden am Sonntag
ein recht reges Leben entwickeln

(Weitere Sportnachrichten Seite 11.)
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Leitung: Franz Rößner.
Verantwortltcht Hr. phil. Stegfried Berger für den politiſchen Teil,
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Stille Stunde
Die Beſonderheit der Perſönlichkeit

Aus Schleiermachers Monologen.
Mit ſtolzer Freude denk ich noch der Zeit, da ich das Bewußtſein

der Menſchheit fand und wußte, daß ich nun nie es mehr verlieren
würde. Von innen kam die hohe Offenbarung, durch keine Tugend
lehren und kein Syſtem der Weiſen hervorgebracht: das lange Suchen,
dem nicht dies nicht jenes genügen wollte, krönte ein heller Augenblick;

die Freiheit löſte die dunklen Zweifel durch die Tat. Jch darf es ſagen,
daß ich nie ſeitdem mich ſelbſt verloren. Was ſie Gewiſſen nennen,
kenne ich ſo nicht mehr; ſo ſtraft mich kein Gefühl, ſo braucht mich
keines zu mahnen. Auch ſtreb' ich nicht ſeitdem nach der und jener
Tugend und freue mich beſonders dieſer vder jener Handlung wie jene,

denen nur im flüchtigen Leben einzeln und bisweilen ein zweifelhaftes
Zeugnis der Vernunft erſcheint. Jn ſtiller Ruhe, in wechſelloſer Ein
falt führ' ich ununterbrochen das Bewußtſein der ganzen Menſchheit
in mir. Gern und leichten Herzens ſeh' ich oft mein Handeln im Zu
ſammenhang und ſicher, daß ich nirgends etwas, was die Vernunft ver
leugnen müßte, finden werde.

Wenn dies das einzige wäre, was ich von mir forderte: wie lange
könnt' ich mich zur Ruhe begeben und vollendet das Ende ſuchen! Denn
unerſchüttert feſt ſteht die Gewißheit, und es würde mir ſtrafwürdige
Feigheit ſcheinen, die mein Sinn nicht kennt, wenn ich von langer
Lebenszeit erſt vollere Beſtätigung erwarten und bange zweifeln
wollte, ob nicht doch ſich etwas ereignen könnte, was imſtande wäre,

mich hinab zu ſtürzen von der Höhe der Vernunft zu tieriſcher Ver
worrenheit und ſinnlicher Vereinzelung. Aber Zweifel ſind auch mir
noch mitgegeben; es ward ein anderes und höheres Ziel mir vorgeſteckt,
als jenes erreicht war, und bald ſtärker bald ſchwächer es im Auge
habend, weiß nicht immer die Selbſtbetrachtung, auf welchem Wege ich

mich nähere, auf welchem Punkt des Weges ich ſtehe, und ſchwankt im
Urteil. Doch wird es ſicherer und beſtätigt ſich mehr, je öfter ich
wiederkehre zur alten Unterſuchung. Wär' aber auch Gewißheit mir
noch ſo fern, ich wollte doch nur ſchweigend ſuchen und nicht klagen:
denn ſtärker als der Zweifel iſt die Freude, gefunden zu haben, was
ich ſuchen ſoll, und dem gemeinen Wahn entronnen zu ſein, der viele
der Beſſeren zeitlebens täuſcht und ſie verhindert, zur rechten
Höhe des Lebens ſich emporzuſchwingen. Lange genügte es auch mir
nur, die Vernunft gefunden zu haben; und die Gleichheit des einen
Daſeins als das einzige und Höchſte verehrend, glaubte ich, es gebe
nur ein Rechtes für jeden Fall, es müſſe das Handeln in allem das-
ſelbe ſein, und nur wiefern doch jedem ſeine eigene Lage, ſein eigener
Ort gegeben ſei, unterſcheide ſich einer vom andern. Nur in der
Mannigfaltigkeit der äußern Taten offenbare ſich verſchieden die
Menſchheit; der innere Menſch, der einzelne ſei nicht ein eigentümlich

gebildet Weſen, ſondern überall ein jeder an ſich dem andern gleich.
So beſinnt ſich nur allmählich der Menſch, und nicht vollkommen

alle! Wenn einer die unwürdige Einzelheit des ſinnlichen tieriſchen
Lebens verſchmähend das Bewußtſein der allgemeinen Menſchheit ge

winnt und vor der Pflicht ſich niederwirft, vermag er nicht ſogleich
auch zu der höheren Eigenſchaft der Bildung und der Sittlichkeit empor
zublicken, und die Natur, die durch die Freiheit ausgebildet mit ihr
gang eins geworden, zu ſchauen und zu verſtehen. Jn unbeſtimmter
Mitte ſchwebend erhalten ſich die meiſten und zeigen zwar wirklich alle
Beſtandteile der Menſchheit aber wie das Geſtein, dem Ruhe nicht
ward noch Raum, zur eigentümlichen Geſtaltung ſich zukriſtalliſteren,

nur als rohe Maſſe erſcheint: ſo alle die, welche den Gedanken der
Eigentümlichkeit des Einzelweſens nicht gefaßt. Mich hat er ergriffen

Nicht lange beruhigte mich das Gefühl der Freiheit allein; ich fragte,
warum doch die Perſönlichkeit und die Einheit des fließenden vergäng
lichen Bewußtſeins in mir; und es drängte mich, ein höheres Sittliches
zu ſuchen, deſſen Bedeutung ſie wäre. Mir wollte nicht genügen, daß
die Menſchheit nur da ſein ſollte als eine gleichförmige Maſſe, die zwar
äußerlich zerſtückelt erſchiene, doch ſo, daß alles innerlich dasſelbe ſei.

Es nahm mich wunder, daß die beſondere geiſtige Geſtalt der Menſchen
ganz ohne inneren Grund auf äußere Weiſe nur durch Reibung und

Berührung ſich ſollte zur zuſammengehaltenen Einheit der vorüber
gehenden Erſcheinung bilden.

So iſt mir aufgegangen, was ſeitdem am meiſten mich erhebt: ſo
iſt mir klar geworden, daß jeder Menſch auf eigene Art die Menſch
heit darſtellen ſoll, in eigener Miſchung ihrer Elemente, damit auf jede
Weiſe ſich offenbare, uns alles wirklich werde in der Fülle des
Raumes und der Zeit, was irgend Verſchiedenes aus ihrem Schoße
hervorgehen kann. Mich hat vorzüglich dieſer Gedanke emporgehoben
und geſondert von dem Geringeren und Ungebildeten, das mich umgibt;
ich fühle mich durch ihn ein einzeln gewolltes, alſo auserleſenes Werk
der Gottheit, das beſonderer Geſtalt und Bildung ſich erfreuen ſoll;
und die freie Tat, zu der dieſer Gedanke gehört, hat verſammelt und
innig verbunden zu einem eigentümlichen Daſein die Elemente der
menſchlichen Natur. Hätt' ich ſtets ſeitdem das eigene in meinem Tun
auch ſo beſtimmt gefühlt und ſo beharrlich es betrachtet, wie im immer

das Menſchliche in mir geſchaut; wär' ich jedes Handeln und Be
ſchränkens, das Folge iſt von jener freien Tat, mir eigens bewußt ge
worden, und hätte ich unverrückt auch jeder Außerung der Natur bei
ihrer weiteren Bildung recht zugeſehen: ſo könnt ich auch darüber
keinen Zweifel hegen, welches Gebiet der Menſchheit mir angehöre, und
wo von meiner Ausdehnung und meinen Schranken der gemeinſchaft
liche Grund zu ſuchen ſei; den ganzen Jnhalt meines Weſens müßt
ich genau ermeſſen, auf allen Punkten meine Grenzen kennen, und
prophetiſch wiſſen, was ich noch ſein und werden kann. Allein nur
ſchwer und ſpät gelangt der Menſch zum vollen Bewußtſein ſeiner
Eigentümlichkeit; nicht immer wagt erss, darauf hinzuſehen, und richtet

lieber das Auge auf den Gemeinbeſitz der Menſchheit, den er liebend
und dankbar ſchon länger feſt hält, ja zweifelhaft oft, ob ihm gebühre, ſich
als eigenes Weſen wieder gewiſſermaßen loszureißen aus der Gemein
ſchaft, und ob er nicht Gefahr laufe, wieder zurückzuſinken in die alte
ſtrafwürdige Beſchränktheit auf den engen Kreis der äußeren Perſön
lichkeit, das Sinnliche verwechſelnd mit dem Geiſtigen, und ſpät erſt
lernt er recht das höchſte Verrecht ſchätzen und gebrauchen. So muß
das unterbrochene Bewußtſein lange ſchwankend bleiben; das eigenſte

Beſtreben der Natur wird oftmals nicht bemerkt, und wenn am deut
lichſten ſich ihre Schranken offenbaren, gleitet das Auge nur allzu
leicht oft an den Umriſſen vorbei und hält nur das unbeſtimmte Ge
meinſame feſt, wo eben in der Verneinung ſich das eigene zeigt. Zu
frieden darf ich damit ſein, wieweit der Wille der Trägheit ſchon ge
zähmt, und wie die Ubung den Blick geſchärft, dem wenig mehr entgeht.
Wo ich jetzt, was es ſei, nach meinem Geiſt und Sinne betreibe, da
ſtellt die Phantaſie zum deutlichſten Beweiſe der inneren Beſtimmtheit
noch tauſend Arten vor, wie ohne der Menſchheit Geſetze zu verletzen
anders gewandelt werden konnte, in anderm Geiſt und Sinn; ich denke
mich in tauſend Ringen hinein, um deſto deutlicher die eigene zu
erblicken.

p 4

Zum Mutklerkag
Wie feiern wir den Ruttertag?

Am Sonntag wird im ganzen Deutſchen Reiche der Muttertag
gefeiert. Die Arbeits gemeinſchaft für Volksgeſundung hat für dieſen
Tag ein Merkblatt und ſehr beachtenswerte Richtlinien herausgegeben,
auf welche auch das Konſiſtorium unſrer Provinz die kirchlichen Organe
ehe hat Jn Halle ſind unter dem Vorſitz Abderhaldens
olgende Richtlinien ausgearbeitet worden

Von Straßenſammlungen oder h mentagen iſt grundſätzlich ab
r Jede materielle Ausbeutung und jede Betonung wirtſchaft
icher Jntereſſen iſt beim Muttertag abzulehnen. In erſter Linie ſollder Muttertag ein Familientag ſein, ein Feſt des Hauſes, in dem

e Vater un Mutter mit ihren Kindern zuſammenſchließen, um der
eutter ihre Liebe, ihre Freude, ihren Dank zu beweiſen. Eine be

ſondere Weihe kann der Tag erhalten, wenn alle Familienglieder zu
ſammenkommen, um alte überlieferungen der Familie, Erinnerungen
aus dem Leben der Voreltern und Pläne für die Zukunft der Kinder
u beſprechen. Die Stärkung des Familienlebens, deſſen Geſundunge Volksleben von der höchſten Wichtigkeit iſt, würde die
rucht ſein.

Eine Anregung für die kirchliche Feier zu geben, wird G er
übrigen. Jeder Geiſtliche wird von Herzen das vierte Gebot der
Gemeinde ans e legen, den Kindern das Gewiſſen ſchärfen, aber
auch die Mütter au ihre heilige Pflicht und Verantwortung hinweiſen
Insbeſondere werden auch die Kindergottesdienſte der Mutterſache
dienſtbar zu machen ſein.

Von Wichtigkeit iſt es, auch vereinſamten, armen, kranken Müttern
eine der zu bereiten. Alle Kirchengemeinden werden tun, was ihre
beſonderen Verhältniſſe erfordern. Am beſten können durch den Dienſt
der Frauenvereine und der Gemeindeſchweſtern die Mütter in den Ge
meindehäuſern verſammelt, durch Speiſe und Trank erquickt, durch Vor
träge, Gedichte und Muſik erfreut werden. Jedenfalls ſollte man ſichm mit Gaben und Unterſtützungen äußerer Art begnügen, ſondern
W nſprachen die Gedanken des Müttertages zu ergreifendem Ausdruck
ringen.

—WäS—

Blühende Kaſtanien
Schau, am hohen, hellen Strauß
Dort vor meinem Vaterhaus,
Blüten, nichts als Blüten!
Leuchten uns ins Wohngemach,
Leuchten über Haus und Dach,
Wollen uns behüten.

Reckt der Baum ſich wie ein Turm;
Bannt vom Haus den wilden Sturm;
Schaut nun, wie ein ſtarker Rieſe,
Jn den Garten auch hinein,
Weiter über Feld und Hain
Und hinab zur Wieſe.

Sehe ich den Blütenbäum,
Wacht ein alter Kindertraum
Auf in meinen Sinnen.
Dacht ich einſt: Bei ſoviel Schein
Muß ein großer König ſein
Jn dem Hauſe drinnen.
Und ich hole einen Zweig
Von dem Baume allſogleich
Für den Vater nieder;
Und die Mutter an dem Herd
Jſt der Blütenkrone wert
Und des Zweigs am Mieder.
Als mir dann zur Blütennacht
Ward ein Brüderlein gebracht,
Träuint ich s Chriſtkind kommen.
Schön, wie einſt im Weihnachtstraum,
Stand vorm Haus der Lichterbaum
Dem Kindelein, dem frommen

Wie viele Mütter liegen in Krankenhäuſern oder leben in Alters
heimen und Siechenhäuſern; hier muß die Liebe geſchäftigoſein, die
einzelnen aufſuchen, um ſie leiblich und Fiſtig zu erquicken. Es bleibt
nur noch eins übrig. Viele Mütter ſind heimgegangen und ruhen in
nahen oder fernen Friedhöfen! Am Muttertage tritt ihr Bild lebendigvor die Seele, und es verſteht ſich von ſelbſt daß dankbare Kinder

ihr S ZirtIn ſolcher Weiſe gefeiert, wird der Muttertag nicht nur Müttern
und Kindern, ſondern dem ganzen Volke zu reichem Segen werden.

Konſ.-Rat G. (Halle).

Mütterſchulen
Von Lenka v. Koerber.

Die Ergebniſſe der Stuttgarter Mütterſchule ſind von weittragender VBedeutung, weil es hier gelungen iſt, über alle äußeren und

inneren Verſchiedenheiten hinweg, durch die verbindende Kraft der Mutter
ſchaft, einen Zuſammenſchluß der Frauen zu erreichen, der noch lange nach
Beendigung des Kurſes aufrechterhalten wird. Hier arbeiten ganz ſelbſt
verſtändlich Reiche und Arme, Mükter aller Bildungsſchichten zuſammen im
Beſtreben, ihre Kenntniſſe von der Pflege und der Erziehung des Kindes
zu erweitern, damit ſie ihren Pflichtenkreis mit neuem Leben erfüllen
können. Wie ſchwer es iſt, Mütter erkennen zu laſſen, daß ſie noch mancher
lei zu tkernen haben, wurde anläßlich der letzten Fröbeltagung wiederholt
ausgeſprochen, denn die alte Überlieferung, die in der Verheiratung einen

Abſchluß ſieht, iſt noch nicht überwunden, und alle neuzeitlichen pädagogiſchen
Beſtrebungen klagen über die Jntereſſeloſigkeit der meiſten Mütter. Wenn
auch die grenzenloſe Uberlaſtung durch Arbeit und Geldmangel in vielenHaushaltungen lähmend wirkt, ſo löſt ſie doch auch bei manchen Frauen die

Sehnſucht nach einer Lebensbefriedigung durch geiſtige Werte aus, und das

Frauenorganiſation und Frauenarbeit

Jn Anbetracht der Wichtigkeit und der Bedeutung, die in unſermVolks und Staatsleben die Frauenarbeit gewonnen hat, erlernen

auch die Frauenorganiſationen, ſowohl ihrer Arbeiten im einzelnen, als
auch ihre Tagungen, bei denen zumeiſt wichtige Arbeiksfragen zur
Erörterung ſtehen, mehr Aufmerkſamkeit, als ihnen im allgemeinen
zuteil wurde.

Von den vielen Frauentagungen, die in nächſter Zeit ſtattfinden
verdienen zwei u. E. beſondere Beachtung. Das eine iſt die erſte
Mitgliederverſammlung des Deutſchen Akademikerinnen
bundes, die am 11. Mai d. J im Deutſchen LyzeumKlub in Berlin
tattfindet. Wer die Entwicklung der Frauenarbeit verfolgt hat, wird
beobachtet haben daß die Seht der deutſchen Akademikerinnen ſtändig
im Wachſen iſt das An eitsgebiet dieſer Frauen iſt ein immer

r und weiteres geworden auch ihr Einfluß iſt groß, aber
ängſt nicht genügend, um alle ihre Kräfte zum Nutzen der Geſamtheit

e Auswirkung kommen zu laſſen. Die e die dieſe Organi
ſation zu erfüllen hat, ſind zahlreich! Etwas davon verrät die Tages
ordnung dieſer erſten Mitgliederverſammlung die außer Satzungs und
Geſchäftsordnungsberatung Wichtigeres vorſieht Vorſtandswahlen.
Die Entwicklung und die Arbeit dieſes Bundes wird viel durch die
erſönlichkeiten beſtimmt werden, die ſeine Führung übernehmen. Die
isherige vorläufige geſchäftsführende Vorſitzende war die rührige

Peichstagsabgeordnete Dr. Marie Eliſabeth Lüder s der man mit
Recht nachſagt, daß ſie ſich um die lange und vielſeitig gewünſchte
Gründung dieſes Bundes ſehr verdient gemacht hat. Dem geſchäft
lichen Teil der Tagesordnung folgt dann eine Vortragsreihe, die
durch ihre Themenſtellung die Notwendigkeit dieſer neueren Frauen
organiſation nur beſtätigt. Stud. med. Marig Schulz Berlin,
und ſtud. phil. Annemarie Propp Halle, werden über: „Organiſa

grundſätzlich das

beruf vorzubereiten

am 9. Mai 1926
Streben der Jugendbewegung geht nicht ſpurlos an ihnen vorüber. Der
Boden für eine neue Entwicklung iſt bereitet. Es gilt nun, die Mütter
in vollem Umfange zur Teilnahme heranzuziehen.

Stuttgart hat in der Stille ſeit faſt acht Jahren gearbeitet und tritt
jetzt mit ſeinen Erfahrungen in die Hffentlichkeit, um allgemein zur

Gründung von Mütterſchulen
anzuregen. Aus der Erfahrung iſt die ganze Arbeit gewachſen. 1917 vom
Nationalen Frauendienſte geſchaffen, ſollte die Mütterſchule zuerſt nur dazu
dienen, Frauen und Töchtern Ausmarſchierter in den Zeiten allgemeiner
Einſchränkung ſinngemäße Anlejtung zur Pflege und Erziehung der Kinder
zu geben. Bald mußte ſich der Aufgabenkreis erweitern, da auch andere
Frauen ihre Ausbildung forderten. 1922 nach Auflöſung des Nationalen
Frauendienſtes ſchloſſen ſich die Mütter zu einem Verein „Freunde der
Mütterſchule“ zuſammen, der von Stadt und Staat unterſtützt die Führung
der Mütterſchule übernahm. Weit über 3000 Frauen wurden im Laufe
der Jahre ausgebildet und ihnen je nach Wunſch weitere Teilnahme an
Ergänzungs und Fortbildungskurſen ermöglicht. Die ſehr geringen Kurs-
gelder werden bei Bedürftigkeit erlaſſen. In der geſchickten Art ihrer Aus
geſtaltung und Zeiteinteilung beruht die außerordentliche Zugkraſt der
Mütterſchule. Auf die Freizeit der Teilnehmerinnen, Kinderferien und
Putztage iſt weitgehend Rückſicht genommen. Hausfrauen und Haustöchter
kommen zweimal wöchentlich von 3 bis 6 Uhr nachmittags, die berufstätigen
Frauen und Mädchen über 17 Jahre von 7 bis 9 Uhr abends. Dabei
wechſelt theoretiſcher Unterricht mit praktiſchen Übungen in den 16 bis 18
Kursnachmittagen, um jede Übermüdung zu vermeiden. Die Kenntniſſe
werden in ſo lebendiger Form vermittelt, daß die Mütter ſie niemals als
eine aufgezwungene Belehrung, ſondern lediglich als Erweiterung eigener
Kenntniſſe empfinden. Der enge Kreis von 16 bis 20 Teilnehmerinnen
in jedem Kurs gibt den Ausſprachen die ſelbſtverſtändliche Friſche, und dieUnkerrichteten wiſſen durch ehe Erfahrung die Form des Unterrichts

dem jeweiligen Zuhörerkreis anzupaſſen.
Während in anderen Städten Verſuche, Mütter lediglich zu Erziehungs

kurſen heranzuziehen, ſcheitern mußten, Abendvorträge von Arzten
über die Pflege des Kindes aber niemals praktiſche Übungen ermöglichten,
lernen hier die Mütter ihr Kind nach neuzeitlichen Erfahrungen zu pflegen
und gleichzeitig über die Erziehungsfragen nachzudenken. Denn während

Ziel des Unterrichts in der Pflege des geſunden Lindes
„Können“ iſt, ſoll bei der Erörterung der Erziehungsfragen die Mutter
zum eigenen Nachdenken angeregt werden. Die ausgezeichneten bisherigen
Erfolge haben bewieſen, daß Stuttgart auf dem richtigen Wege iſt. Pflege
und Ernährung des geſunden Säuglings und Kleinkinds wird von einerSäuglingsfürſorgerin gelehrt, die cügleſch in der Wochenpflege ausgebildet

iſt. Die Frauen werden über die neuzeitliche Kinderpflege unterrichtet, ſo
daß ſie ihr Kind unabhängig vom Rate älterer Verwandter und Bekannterin ſelbſtverſtändlicher Ruhe großziehen können. Von dem Verhalten der

Mutter vor der Geburt ausgehend, wird die Pflege des Säuglings ein
gehend beſprochen, zugleich an verſchiedenen vorhandenen Muſtern gezeigt,
wie die Mutter ihr Kind je nach ihren Vermögensverhältniſſen nett und
praktiſch ausſtatten kann. Neben den großen Vorzügen der natürlichen Er
Hährung wird das Aufziehen mit künſtlicher Nahrung gründlich beſprochen
und die Bereitung einfacher Kinderſpeiſen geübt. Rührend iſt das Intereſſe
der jungen Frauen beim Baden der Kinder des Kinderheims, nachdem an
der Puppe die erſten Ubungen geprobt wurden. Um den Müttern gründ
liche Kenntniſſe zu vermitteln, dürfen nur immer vier Kursteilnehmerinnen
gleichzeitig im Kinderheim beſchäftigt werden, damit jede in den zwei
Stunden ein kleines Kind vom Aufnehmen bis zum Baden und Anziehen
fertig beſorgen kann, während die übrigen drei zuſehen. Die Freude am
Kinde wird hier ſo beſonders lebendig, und alle Mütter kommen bereit
willig der Hausordnung entſprechend um 7 Uhr zum Kinderheim.

Der Unterricht über die Säuglings und Kinderkrankheiten, den eine
verheiratete Arztin erteilt, ſoll nicht etwa die Mütter veranlaſſen, ſelbſt zu
doktern, ſondern ſie die erſte Hilfe, bis der Arzt kommt, lehren. Von
Stuttgarter Arzten wird allgemein betont, wie entlaſtend es für ſie iſt, von
Mütterſchulfrauen richtige ſachgemäße Krankheitsberichte zu bekommen und
alle Anordnungen geſchickt und gewiſſenhaft ausgeführt zu wiſſen. Prak-
tiſche Ubungen im Verbinden, Ubungen an der Puppe neben ausführlicher
Beſprechung der Merkmale der wichtigſten Säuglings- und Kinderkrank
heiten, ſowie Hilfe bei leichten Übelbefinden bilden den Kern des Unter
richts. Unkenntnis hat den Müttern ſchon ſoviel Kummer bereitet und
darum folgen die Kursteilnehmerinnen auch mit dem größten Intereſſe den
Erklärungen der Arztin, die es als Mutter gut verſteht, an eigenen Er

r klarzumachen. Beſonders wichtig iſt dabei die
nregung, das Kind zur rechten Zeit aufzuklären. Die Arztin zeigt hier

wieder an dem Beiſpiel der eigenen Kinder, wie ein ache und naturnahe Er
klärungen eine beſonders innige Bindung zwiſchen Mutter und Kind
ſchaffen, die durch nichts erſetzt werden kann. Jm Laufe einer Diskuſſion,
die ich miterlebte, wurde feſtgeſtellt, daß von 16 Kursteilnehmerinnen nureine von ihrer Mutter un wurde, alle anderen hatten die wichtigen
Vorgänge des Menſchenlebens durch Geſpräche mit unlauteren oder reiſe

Menſchen erfahren. eDie Erziehungsfragen
werden von einer Erziehungsfürſorgerin beſprochen oder von der Referentin
im Jugendamt, der zugleich die Oberleitung der Mütterſchule anvertraäut
wurde. Wieder iſt die eigene Erfahrung ausſchlaggebend bei dem Unter
richte, weil jedes Beiſpiel in der Erziehung der Mütter ſtärker haftet als
rein theoretiſche wiſſenſchaftliche Erörkerungen. Die Bedeutung von Anlage,
Umgebung und Erziehung für die geiſtigſeeliſche Entwicklung des Kindes
wird in den Vordergrund geſtellt und die Selbſterziehung als Grundlage
dadurch erkennbar. Gewöhnung und Beiſpiel wirken erziehlicher als Er
mahnungen. Beobachten von Kleinkindern in dem der Mütterſchule z
ſchloſſenen Tagesheim geben die praktiſche Ergänzung. Beſprechungen über
die kindliche Phantaſie, Spiele und Bilderbücher, e et Kinder
fragen und Antworten werden von Erörterungen über kindliche Unarten,
Sinn und Bedeutung der Strafen abgelöſt und ſchließlich ein Einblick in
das Seelenleben des heranwachfenden Kindes und die ſich daraus er
gebenden Erziehungsbedingungen gegeben. Wichtig ſind die Beſchäfti-
gungskurſe und Kurſe für Anfertigung von Kinderſpielzeug, die auch
die Vater zum Fertigmachen und Nachſchaffen anregen und eine gemeinfame
Abendunterhaltung zur Entſpannung nach der Berufsarbeit bieten. Die
Anteilnahme der Vater an der Mütterſchule hat ſich in einem energiſchen
Anſpruch geäußert, doch auch an den Kurſen teilnehmen zu dürfen. Daher
wurden Elternabende eingerichtet, die immer ſtark beſucht ſind.

Der Stuttgarter Verſuch beweiſt, wie geeignete Lehrkräfte und richtige
Stoffverteilung der Mütterſchule große Werbekraft verleihen. Rechtskurſ
ſtändige Kurſe für Mädchen von 16 Jahren. geben der Arbeit weite Aus
wirkungsmöglichkeit. Die Bremer Erfahrungen des hauswirtſchaftlichen
Jahres haben gezeigt, wie wichtig es iſt, die ſchulentlaſſenen Mädchen für
ihren häuslichen Beruf vorzubilden, und die Mütterſchule bietet die dringend
notwendige Ergänzung, um die Frauen ſpäter gewiſſenhaft auf den Mutterf In BadenBaden, r Karlsruhe wurden in
den letzten Monaten nach Stuttgarter Muſter Mütterſchulen Hegründet.

Frkf. Ztg.

tions- und Werbearbeit der Wirtſchaftshilfe für die Frauen an den
deutſchen Univerſitäten“ ſprechen. Über „Die Lage der Akademikerin“
a im Studium, b) im Beruf, o als Dozentin und Aſſiſtentin an der
Hochſchule, werden Frau Reg.-Rat Dr. Käthe Gaebel, von der
Reichsarbeitsverwaltung, Berlin, und Privatdozentin an der Berliner
Univerſität Frau Dr. Hartwig ſprechen. Den abſchließenden Vor
trag: „Der Einfluß der Akademikerin auf das kulturelle Leben der
Nation hält Frau Dr. Gertrud Bäumer, M. d. R., Miniſterial-
rat im Reichsminiſterium des Jnnern.

Die zweite Tagung, die Beachtung verdient, iſt die des „Deut
chen Verbandes der Sozialbeamtinnen“, die vom

I. bis 16. Mai in Bremen ſtattfindet. Es gibt keine Stadt, kaum
einen größeren Ort in Deutſchland, in dem nicht Sozialbeamtin nen
tätig ſind, oder wo nicht ihre Arbeit wirkſam iſt. Der unendlich müh
ſeligen, perſönlichſten Hingabe an die Aufgabe und perſönliche Opfer
ten Arbeit dieſer Frauen verdankt gerade die minderbemittelte

evolkerung außerordentlich viel. Auch das Programm der Bremer
Tagung ſpricht für ſich, für die Wichtigkeit der Arbeit und der
Hrgantſativn. Außer den Vorträgen von Dr. Gertrud Bäumer,
M. d. R. Berlin, über „Wirtſchaft und Wohlfahrt“ und Paſtor Heit-
mann, Hämburg, „Wie beeinflußt der Beruf die Neuformung unſerer
religiös- ſittlichen Anſchauung und Medizinalrat Dr. Wendenburg,
Gelſenkirchen, über „Erwerbsbefahi ung der Jugendlichen in geſund
heitlicher Beziehung“, intereſſieren beſonders die Bergkungen in den
einzelnen Arends reen a) der Polizeifürſorge, b) der Fabrik
pflege, c) Arbeitsnachweis und Berufsberatung, d Familienfürſorge.

Beiden Tagungen iſt voller Erfolg in dem Sinne zu wünſchen,
daß die veranſtaltenden Organiſationen in ihrer Arbeit dazu bei
fragen mögen, daß im demokratiſchen Sinne jeder Menſch mit ſeiner
Kraft da eingeſeßt wird, wo ſeine Fähigkerten ſich zum Wohle des
Ganzen auswirken können und dem berufstätigen Menſchen ſeine
Arbeit nicht bloß Arbeit, ſondern Erfüllung eines „Berufs“ wird.

Wi.



Seite 6. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Mai 1926.
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Nr. IV.

Hrovinz und Vachbarländer
Der Ausbau der Tuberkuloſenfürſorge

Tagung der Arbeitsgemeinſchaft der Träger der Sozialverſicherung
und Wohlfahrtspflege Sachſen-Anhalt.

Kürzlich fand eine Tagung der Arbeitsgemeinſchaft in Stendal
tatt, die von den gewählten Vertretern der Krankenkaſſenverbände,
er Berufsgenoſſenſchaften, der Landesverſicherungsanſtalt, der öffent

lichen und privaten Fürſorge uſw. faſt beſucht war. Zu
nächſt erſtattete der Vorſitzende, Geheimrat Mölle (Merſeburg), den

auf das Jahr 1925. Aus ihm ging hervor, daß die
Arbeitsgemeinſchaft eine kleine Aer nnag zum Zwecke der Be
kämpfung der Geſchlechtskrankheiten erworben hat, die zur Verfügung ſteht Ebenſo wird ein die Geſundheitspflege

Jilm „So iſt das Leben“ bereitgeſtellt. Den wichtigſten Punkt der
agesvrdnung bildete der Aushau der Tuberkuloſen-S rſorge. Der Berichterſtatter, Geheimrat Mölle, wies auf die
otwendigkeit weiterer energiſcher Maßnahmen hin. Mit der Volks

belehrung ſei es nicht allein getan es müſſe auch praktiſche Fürſorge
etrieben werden. Dazu gehöre aber Geld. Er ſchlug vor, daß ein
nterſtützungsſtock gegründet werde, aus dem einſchlägige Maßnahmen
efördert werden, wie z. B. die Lungenfürſorgeſtellen, die UnterFringung lungenkranker Kinder in die Seite uſw. Die not

wendigen Mittel müßten durch Umlagen auf die an der Arbeits
emeinſchaft beteiligten Körperſchaften aufgebracht werden. Von denSatrelern der Krankenkaſſen werde zwar auch dieſer Vorſchlag ge

billigt, aber darauf hingewieſen, daß noch ſehr viele Krankenkaſſen
außerhalb der Kaſſenverbände ſtehen und dann zur Mitaufbringung
der Mittel nicht herangezogen würden. Es müſſe ein Weg gefunden
werden, auch dieſe zu erfaſſen. Nach längerer Ausſprache wurde
rundſätzlich die Bildung des Unterſtützungsſtockes be
chloſſen. Ein Unterausſchuß hat noch ziffernmäßig Unterlagen
u beſchaffen und eine Satzung zu entwerfen. Dieſe wird dann den
eteiligten Körperſchaften, namentlich den Krankenkaſſenverbänden,
ur Stellungnahme vorgelegt. Ferner wurde über Beihilfen zu
ahnerſatz an e und über die Ubernahme von Koſten der
asbruſt-(Pneumothorax) Behandlung Lungenkranker geſprochen

Jäher Tod auf der Straße.
Halle. Mittwoch nachmittag 338 Uhr wurde das Fräulein Meta

Thomae, 71 Jahre alt, Blumenthalſtraße 25 II wohnhaft, in der Reil
ſtraße von Unwohlſein befallen. Man brachte ſie in das Grundſtück
Reilſtraße 183. Dort erholte ſie ſich anſcheinend wieder und wollte
nun nach ihrer Wohnung gehen. Kaum hatte ſie ein paar Schritte
getan, fiel ſie um und war tot. Der Arzt, der ſofort hinzugezogen
wurde, ſtellte Herzſchlag feſt.

Erweiterungsbau der Halliſchen Kinderklinik.
Halle. Jm Beiſein von Vertretern des Kultusminiſteriums ſowie

Vertretern anderer Univerſitäten und Behörden wurde am Donners
tag in Halle der Erweiterungsbau der neuen Kinderklinik geweiht,
durch den die Belegungsfähigkeit von 20 auf 82 Betten hege wird.
Die Koſten des Baues ſind ausſchließlich durch Spenden der Stadt und
einiger anderer Gönner aufgebracht worden.

Drei Gasvergiftungen an einem Tage
F. Leipzig. Jm Grundſtück Kochſtraße 25 wurde Freitag früh der

42 Jahre alte Jnſtallateur Otto Polen z durch Gas betäubt auf
efunden. Er iſt nach ſeiner Wiederbelebung dem Krankenhaus St.
akob Zuaeführt worden. Einen Selbſtmordverſuch beging das9 Jahre alte Hausmädchen Lisbeth Zſchunke bei ihrer Herrſchaft

in Dsſch, Waldſtraße. Nach erfolgreichen Wiederbelebungsverſuchen
wurde das Mädchen in das Krankenhaus St. Jakob gebracht. Jm
Grundſtück Gellertſtraße 16 verſuchte der 65 Jahre alte Geſchäfts
inhaber Brauer ſeinem Leben ein Ende zu machen. Was den Mann
u dieſem Schritt veranlaßt hat, ließ ſich mit Beſtimmtheit nicht feſt
ellen. Auch in dieſem Falle kam Hilfe zur rechten Zeit.

Schweres Autounglück.
Halle. Am Freitagabend gegen 87 Uhr n ich auf der

Straße Halle Leipzig in der Nähe von Bruckdorf ein
ſchwerer Automobilunfall, bei dem zwei Leipziger Geſchäftsleute ſchwer
verletzt wurden. Ein rn gibt darüber folgenden Bericht: Auf
der Straße von Halle nach Leipzig n vor uns ein mit zwei Herren
e Auto. Kurz hinter Bruckdorf wollte das Auto einem Rad
fahrer ausweichen. Dürch das plötzliche Bremſen geriet der Wagen
ins Schleudern, drehte ſich um ſeine eigene v und ſchlug an
einen Baum und ſtürzte, ſich überſchlagend, in den Stra zig en.
Beide Jnſaſſen würden unter dem Wagen begraben. Nach langem
Bemühen gelang es hilfsbereiten Automobilfahrern, die Jnſaſſen zu
befreien. Beide wurden mit ſchweren inneren Verlehungen ins
Krankenhaus nach Halle bzw. Leipzig gebracht. Die Verunglücktenne Vertreter der Tun lopgeſelſchaſt, Matthes, Leipzig, und der

auftnann Braun von der Leipziger Gummihandelsgeſellſchaft.

Gautreffen des Reichsbanners SchwarzRotGold.

Am kommenden Sonnabend und Sonntag findet in
der Lutherſtadt Eisleben vsn Gautreffen des Reichsbanners ſtatt, der
einen Teil der Kamerag des Saglegaues hier zuſammenkommen
läßt. Ein großzügiges Programm gibt der Veranſtaltung einen feſt
lichen Rahmen. Feſtredner iſt der bekannte Parlamentarier Reichstagsabgeordneter Scheiben arn

Vom Pferde erſchlagen.

Delitzſch. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich Mittwoch
nachmittag im hieſigen Krankenhaushofe. Dort wurde Koks angefahren,

wobei der von der Krankenhausverwaltung beſchäftigte 72 jährige
Arbeiter Friedrich Ritter mit half. Vermutlich iſt nun Ritter beim
Abfahren des Wagens unter die Pferde gekommen, denn bei dem Ver
unglückten wurde ein ſchwerer Huftritt am Unterleib feſtgeſtellt, der
ſeinen alsbaldigen Tod herbeiführte.

Von zwei Pferden zermalmt.
f. Berzberg bei Oſterode. Die beiden Söhne des hieſigen Bier

verlegers Schimpf kamen mit ihrem Geſpann von der Hanskünnen-
burg zurück, wo ſie geſchäftlich zu tun hatten. Hinter der Beſitzung des

Hegemeiſters Knop wollte der eine, Walter Schimpf vom Wagen
ſteigen, er rutſchte aus und fiel zwiſchen die Pferde. Dieſe
wurden ſcheu, ſchlugen den am Boden liegenden mit den Hufen und
ſchleiften ihn mehrere Meter weit mit. Der bedauerns-
werte junge Mann wurde furchtbar zugerichtet und nach wenigen
Minuten durch den Tod erlöſt. Sein Bruder, der vom Wagen ſprang,
um die Pferde zu halten, kam dabei zu Fall und erlitt Verletzungen an
Armen und Beinen.

Um die Gewerbeſteuer.
f. Nordhauſen. Die Herabſetzung der Gewerbeſteuer

von 500 auf 450 Prozent wurde bei den Etatsberatungen des
Magiſtrats für das laufende Rechnungsjahr beſchloſſen. Der Fin an z
ausſchuß der Stadt hat die weitere Herabſetzung der Gewerbe
ſteuer auf 350 Prozent vorgeſchlagen. Es iſt anzunehmen, daß die
Stadtverordnetenverſammlung ſich dem Beſchluß des Finanzausſchuſſesanſchließt. Auch in Muhlhanſen ſind Beſtrebungen im Gange,
den Steuerſatz der Gewerbeſteuer, der bisher auf 450 Prozent feſt
geſetzt worden war, weiter herabzudrücken.

Der falſche Baron von Einſiedeln.
f Rudolſtadt. Der von hier gebürtige junge Schloſſer Artur

Hillig gab in der Reichshauptſtadt Gaſtrollen als heiratsluſtiger
Baron von Einſiedeln. Die Zahl der von ihm betörten Weiblichkeiten
war nicht gering. Jetzt hat ihm die Berliner Polizei das Handwerk
gelegt und ihn durch Verhaftung in die rauhe Wirklichkeit des
Schloſſerberufs zurückverſetzt, nachdem er verſchiedene Bräute um ihr
Erſpartes gebracht hat.

Totſchlag
Großbrüchter. Ein bedauerlicher Unglücksfall ereignete ſich am

letzten Sonntag bei einem Mädchenballe in unſerem Orte. Als
einige ne in Streit geraten waren, ſuchte der dazukommende
Karl Gülland den Strert z ſchlichten. Er wurde dabei von einem
Gehilfen der hieſigen Molkerei derart gepackt, hochgehoben und zu
Boden geworfen, daß er nach kurzer Zeit wegen ſtarker Benommenhett
nach Hauſe gehen mußte. Er mußte ſich zu Bett legen und iſt am

r geſtorben. Gülland ſtand im Alter von 19 Jahren.
Die Obduktion der Leiche ergab Zertrümmerung der Schädeldecke und
Bluterguß ins Gehirn. Der Molkereigehilfe iſt aus Großbrüchterverſchwunden. Die Staatsanwaltſchaft t benachrichtigt

1Millionenanleihe für Gera.
Gera. Der Stadtrat beſchloß in vertraulicher Sitzung die Auf

nahme einer Anleihe in Höhe von 1800 000 M. Die Anleihe ſoll an
geblich zu 8 Prozent Ver inſung bei einer Berliner Bank begeben
werden. Ob davon eine Million zur Deckung des Fehlbetrags ime e Verwendung findet, darüber el ſpäter beſchloſſen
werden. Es beſteht auch die Möglichkeit, daß die Anleihe für Not
ſtandsarbeiten Verwendung findet, wenn ſich der Etat anders balan
cieren läßt.

Frecher Raubüberfall
Kloſterntansfelb. Einem Gaſtwirt, der von Kloſtermansfeld

nach Großörner gehen wollte, boten ſich auf dem Heimwege nachts
drei junge Burſchen und zwei Mädchen als Begleiter an. Auf der
Leimberger Chauſſee überftelen aber plötzlich die liebenswürdigen Be
gleiter den r warfen ihn in den Chauſſeegraben und
ſchlugen ihn mit einer tahlpeitſche über den Kopf, wodurch er neben
anderen Verletzungen das Gehör auf einem Ohr einbüßte. Sodann
wurden dem Küberfallenen zwei Notizhücher und ein Zigarettenetui
aus der Bruſttaſche ſowie 20 Mark Hartgeld aus der Hofentaſche

geraubt. Der Polizei iſt es inzwiſchen ſchon gelungen, die Täter
zu ermitteln. Als Hauptſchuldiger wurde der frühere Zirkusarbeiter
Willi Pohlenz aus Breslau verhaftet, der jetzt in Helbra wohnt.

Rundfunk
Sonntag, 9. Mai.

Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.
880—9 Uhr vorm. Orgelkonzert.
9 Uhr vorm. Morgenfeier (Übertragung der Feſtrede zur 4. Mitgliedern e „Freunde der Woerthurg aus dem Hotel

„Fürſtenhof in Eiſenach). Sgehe 16——11 Uhr vorm: Feſtrede. Dr. Friedrich Caſtelle, Breslau:

„Goethe und Beethoven.“
11—12 Uhr vorm: Hans Bredow Schule.
12—1 Uhr nachm. Muſikaliſche Stunde. Werke von Hermann Kögler.

23,30 Uhr nachm. Anläßlich der er gr. inEiſenach 1926: Ubertragung des Feſtkonzerts aus dem Bankettſaalder Wartburg. Orcheſter Das Gewandhausorcheſter. Leitung:

Generalmuſikdirektor Brecher. Werke von Becthoven.
430-—6 Uhr nachm. ÜUbertragung von Dresden.
7—8 Uhr abens: HansBredow- Schule.
8.15 Uhr abends: Hörſpiel: „Mutterlegende“, ein VLegendenſpiel von

ellmuth Unger.
Anſchließend (etwa 10 Uhr): Sportfunk.

3

Montag 10. Mai.
Leipzig. Wellenlänge 452 Meter.

Allgemeine Tageseinteilung.
3-—4 Uhr nachm. Kbertragung von Königswuſterhauſen.
430-—5.15 und 5 30—6 Uhr nachm. Nachmittagskonzert.
7——7.80 Uhr abends: Prof. Dr. H. Zimmern von der Univerſität: „Das

parmlenifche Gilgameſch-Epos“, ein älteſtes Stück der Weltliteratur.
1. Teil.7908 Uhr abends: Vortragsreihe: „Die Sprachen der Tiere und
erſten Menſchen“. 8. Vortrag: Georg Schwidetzky von der deutſchen
Bücherei: „Das Werden der Sprachörgane“.

S Uhr abends: Dr. Heuß: Einführende Worte zum Symphonie
onzert.

8.15. Uhr abends: Symphoniekonzert (Erſtlingsſymphonien der Wiener
Klaſſikerſ.

e

Die Stast o

Das ganze Fahr gesffnet!
Gegen Herz, Nerven und Gelenkleiden,

S

S.

ne Stufen

Lähmungen, Rheuma, Iſchias, Frauenlelden
V Schnellzugsſtation: Berlin Köln Dresden Amſterdam

Auskunft durch de Badeverwaltung

Ne Liebe des Herrn von Gudewil

Roman von Ella Luiſe Rauch.
Copyright by M. Feuchtwanger, Halle a. d. S.

2. Fortſetzung (Nachdruck verboten.„Es war Rüdiger von Gudewill, Raimund. Er traf mich in
der Allee vhben und fragte, ob ich mit ihm an den Strom gehen
und dann, ob ich mit ihm ein Stück in ſeiner Gondel abwärts fahren
wollte. Es war doch ſo ſchön dieſer Abend deshalb willigte
ich ein. Jn ſeinem Bodt hat er mich überfallen und geküßt un
eblia mit Gewalt roher Gewalt. Es iſt ſo ſchändlich, ich
ann es gar nicht ansdrücken erſticken könnte ich vor Zorn oh
und nur das Beſte habe ich ihm zugetraut für höher habe ich ihn
h wie alle aber er iſt bloß ein Räuber. Ein verächtlicher
Den Ein wehrloſes Mädchen überfallen das iſt wohl eine

eldentat
„Rüdiger von Gudewill? Monika, das kann ich nicht glauben

Der tut nichts Schlechtes. Der iſt kein Feigling und kein Rohling.
Moni das iſt unfaßbar. Habt ihr denn je was miteinander ge
gehabt? Aber ich würde es doch wiſſen, wenn das wäre.

„Nie war das. Du mußt ſchon r daß er ſchlecht iſt, Rai
mund, ich ſage es dir. Ein guter Menſch tut einem andern nicht
ſolches Leid an. O wie habe ich mich gewehrt. Jch bin ganz zerriſſen ſieh nur mein Kleid. Aber er hat gelacht. Er a mich
ausgelacht und nur wieder geküßt. Niemals kue ich, was er vill,
was er alles geredet hat. Jch wünſche ihm alles Schlechte. Keinem
Menſchen wünſche ich Schlechtes, nur ihm. Raimund, die Mutter
darf nichts wiſſen. Ich will Genugtuung haben. Du mußt morgen
zu ihm gehen. Jch kann ja nicht, ich werde bloß ausgelacht, ich habe
e keine Waffen. Aber du biſt mein Bruder, mein guter Bruderu gehſt zu ihm du leideſt nicht, daß deiner Schweſter ein Leid
geſchieht nicht

„Moni, Moni, wenn du dich nur beruhigſt. Wie du zitterſt.
Jch gehe gewiß. Jch werde ihn ſtellen. Aber erſt ſoll er erklären
vielleicht kann er das. Sonſt ſchieße ich ihn über den Haufen. Trotz
dem ich ihm ſehr gut war.“

Erſchreckt hob ſie den Kopf, wiſchte die letzten Tränen ab, ordnete
die Zöpfe ein wenig und verſuchte, das Kleid zu glätten.

„Wie aus einer Schlacht komme ich“ und die Tränen rannen
wieder, als ſie die ganze Unordnung erkannte. Aber nun ſchluckte
ſie ſie hinunter

„Raimund, das iſt Unſinn, das mit dem Schießen er könnte ja
dich treffen. Das will und meine ich nicht. Es muß etwas viel

werden wird. Daß ihm doch ſein Übermut vergeht.“

friedlos kannſt du das denn wollen

wie eine Mutter. „Nun gehen wir heim und wollen ſchlafen. Du
darfſt ruhig ſchlafen dein Bruder tritt für dich ein
dem frechen Räuber die
reite ich nach Hohenwalde.“

Morgen in Hohenwalde eintritt. Es war nicht im entfernteſten
die Stunde der Beſuchszeit. Aber er wußte, daß Gudewill ein Früh
aufſteher war, und er ſelbſt hatte keine Ruhe finden können. Die
Not der geliebten Schweſter bedrückte ihn S er fand auch keinen
Grund und keine Entſchuldigung in dem

Das ind mein für die Handlungsweiſe des Mannes, den er ruhig ſeinen FreundSchwereres ſein. Tot ſein iſt nicht genug. Wir werden es ſchon nennen konnte igusdenken. Er ſoll etwas tun müſſen, was ihm entſetzlich ſchwer trauendes Mädchen in ſolche Not bringen können und wenn er ſich
die Situation ausmalte, ſo kam er, ſo gleichmähig ſein Temperament

„Wenn er aber nicht darauf eingeht, Moni? Wie ich ihn kenne,
läßt er ſich nicht zwingen.“

„Er muß, ich habe ſonſt nie mehr Ruhe. Jch werde es ſchonfinden. Bin ich denn ein Stück e mit dem einer tun kann,
was er will Harf ein Menſch ſo wenig Achtung vor dem Willen
eines andern haben Und pfui auch was für ein Mann, dem
erpreßte Küſſe genügen!“

„Monika, ich kann es ja nicht faſſen. Rüdiger ein edlerMenſch. Jch lege die Hand für ihn ins Feuer. Jch kenne ihn ja
viel beſſer als du denkſt; ich war oft bei m in Hohenwalde und war
i für ihn begeiſtert. Uber Frauen habe ich allerdings ne mit
ihm geſprochen. Jch hatte den Eindruck, daß ſie ihm a gleich
faltia ſind. Er ſprach aber auch nie ein geringſchätziges Wort über ſie
t auch nie ein Augenzwinkern oder dies gewiſſe Lächeln, mit dem

Nänner untereinander ſich ſoviel über dos andere Geſchlecht ſagen.
W weiß, man ſagt, er ſei gewalttätig und es iſt n daß er keinen

iderſpruch verträgt. Man ſieht ihm auch an, daß er einer jener
Herrenmenſchen iſt, wie ſie leider immer mehr ausſterben.“

„Es ſchadet nichts, wenn die ausſterben, für die die Fratten
nur Sklavinnen ſind. Daß er ſo einer iſt, hat er bewreſen. Rai
mund, ich will jeden Gedanken an dieſe Stunde auslöſchen und ich
werde es können, aber erſt muß ich Genugtuung haben Denn er
n nicht vergeſſen, dieſe Stunde. Jhm ſoll ſie eingebrannt werden.

und wenn du ihn ſo kennſt, wird er ſie dir als Mann auch nicht
verweigern, die Genugtuung. Jch überlaſſe es dir. Fragt er, was
er tun ſoll, werde ich ſchon das Allerſchwerſte für ihn finden.“

„Monika, du willſt es machen wie die katholiſche Kirche und Buße
auferlegen; aber ſie hat die Macht und du haſt ſie nicht.

Da weinte ſie wieder. „Raimund, er muß geſtraft werden. Jch
ertrage es nicht, daß ein Mann mich ſo behandeln durfte ich würde

„Schweſterchen.“ Er nahm ſie in den Arm und wiegte ſie

n VBir wollenHölle heiß machen. Morgen in der Frühe

Es war wirklich ungewönlich früh, als Raimund am nächſten

Senigen, was er wußte,

Er ſeinerſeits würde jedenfalls niemals ein ver

Prft war doch allmählich in eine Hitze, daß ihm ein Zweikampf,
er ihm ſonſt abſurd erſchienen war nicht mehr ſo unmöglich lag

Ex merkte darum auch nichts von der Schönheit des jungen
Morgens Ernſt und geſammelt ritt er durch die wundervolle Alleein den alten Eichenpart ein, der das Hohenwalder Schloß umgrenzte.

Wie er ſich dem Hauſe näherte, ſah er den Herrn desſelben auf einem
feiler der breiten Freitreppe ſitzen. Er war unbeſchäftigt, tru
niehoſen, ein weißes e Hemd über breitem blauen Gürtel

und hatte ſchon einen Morgenritt hinter ſich. Neben ihm kag die
Reitgerte. Er ſaß vor einem Hintergrund roſig blühender Rho
dodendren und ſein kühner, gebräunter Kopf konnte kaum wirkungs-
voller umrahmt ſein als durch das dunkle feſte Laub mit ſeinem
reichen Blütenſchmuck. Sein Geſicht zeigle einen träumenden Aus
druck, wie Raimund, der ihn mit heißem Wiſſen tief forſchend an
e noch nie an ihm bemerkt hatte. Er hörte auch das Nähertommen
es Pferdes nicht. Erſt als es dicht vor ihm hielt, wandte er den

Kopf und der Blick ſeiner großen hellen Augen kam aus weiter Ferne
zurück auf den Beſucher.

Als er ihn erkannte, ſtieg ein ſchnelles Rot in ſeine ſchmalen
Wangen. Er ſprang auf.

„Raimund Zumbuſch?“ Und unvermittelt die Frage: „Wie geht
es Schweſter, meiner lieben Braut

aimund fühlte, wie ihm die Waffe, die er heben wollte, un
ichthar entriſſen wurde. Aber er ſchwieg und ſah den Fragenden,
er da mit heißen Wangen und einer unbewußten, auch ungewollten

Bitte in ſeiner Haltung vor ihm ſtand, nur groß und forſchend an.
Da fügte er einige Worte hinzu, die nach ſeiner Meinung eineErklärung waren: Wie weinte zuletzt. Jch war heftig geworden.

Es tat mir leid. Jch wollte mich jetzt auf den Weg zu ihr machen.
„Herr von Gudewill, es iſt mir nicht bekannt, daß Sie ein

Recht beſäßen, meine Schweſter Jhre Braut zu nennen
„Aber nein, das weiß auch noch niemand. Sie iſt es ja erſt

ſeit wenigen Stunden.“
„Meine Schweſter hat mir nichts dergleichen geſagt. Sie hat

mir aber den Uberfall geſchildert, den Sie ſich erlaubt haben. Sie
kam in erbarmungswürdigem Zuſtande zu mir. Jch fordere Rechen
ſchaft von Jhnen. Wenn Sie mir eine Erklärung ihrer Handlungs-
weiſe geben können, will ich Sie hören, zu dem Zweck bin ich hier.
Sie wiſſen, daß ich Sie als Edelmann ſchätze.“

Raimund Zumbuſch war noch ſehr jung, aber ſtolz und un
nahbar u er im Sattel und verriet mit keiner Miene, wie er dem
eigenwilligen Manne von ganzem Herzen gut war.

Die großen leuchtenden Augen ſahen ihn ſcharf, ein wenig be
luſtigt an. „Raimund Sie ſollen mich wohl fordern

„Jch fordere Genugtunng. Jn welcher Form gedenken Sie
dieſelbe meiner Schweſter zu geben

„Steigen Sie mal erſt von Jhrem Richterſtuhl, dem Gaul,
herunter, ich laſſe mich nicht wie ein armer Sünder verhören.“

(Jortſetzüng folgt.)
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Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Mai 1926.
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berge Meißens zu vernehmen. Unver

geßlich ni

erfreut uns nur ein abgeleiteter Arm.
Wir möchten ſchon etwas darum geben, dieſes gewalti

von 1220-1280 auf dem Boden unſerer Heimat genauer
können. Denn von Menſchen et es ja aus, von großen Perſönli

o er unter die größten rechnet, wel
die Welt je gekannt. Und von ihm wiſſen wir nicht einmal den
Namen. Es iſt vielleicht gut ſo. Denn ſo erſcheint er als Chor-
führer. Wir vergeſſen und überſehen über der

keiten, beſonders von einem,

o in dem
aumburger Bildhauer bleibt doch ihr König.

Um dieſelbe

eißen

aſſen veſag haben
m

danke ſo große Ge

it wurde auch die Kapelle auf der Neuen
burg gebaut. Ohne die ernſte ünd ſchlichte Unterkapelle iſt ſie nicht
z denken. Dieſe iſt gleichſam die Wurzel, aus welcher der Wunderbau

er Oberkapelle erblüht. Wah
Schulpforta Mangel an Reichtu
iſt trotzdem ernſt und gebändigt.

aftig, man kann der Abtskapelle in
wohl ſchwer vorwerfen. Aber alles

Man ſpürt ſofort, der quellende

ichtbaren Körper.

Die Zackenbögen erzählen von Spanien, Sizilien und
von fernen Landen, wo die Palmen unker
und die Ranken und Drachen an den Kapitellen raunen das Lied Dieſer Kar

z Leben von Kriemhild und Gudrun. Was mag die heilige Eliſabeth dazu

Jahre 1242 war der Dom fertig.
z des Oſtlettners und wenden wir uns ihm zu oder ſchauen wir von gutes des

den Huerſchiffen in die Nebenſchiffe hinein, dann wird die erſte Hälfte
des 18. Jahrhunderts uns zur Gegenwart. iStimme des großen fordert Biſchof Dietrich II. in einem Offenen Brief zur Mithilfe am

Kaumburger Bildhauers nicht die der vielen anderen, die Bau eines r auf, der eine Gedächtnisſtätte ſein ſoll für
eſamtkunſtwerk des Domes, der Stadt, ja der Land edle grauen und änner, welche ſich durch fromme Stiftungen um

chaft zu einem brauſenden Geſange aufſteigen. Aber der große den om verdient a haben. Wohl ſelten hat ein großer Ge

dem Marktplatz empor. i Lund Torburgen umgab ſeit 1450 die Stadt. Ohne Not wurde alles
bis auf das ſchöne Marientor niedergelegt Alt Naumburg hat
beſonders in dem großen Brande von 1582 ſein Ende gefunden. Ver
ſchiedene Brände haben auch der Wenzelskirche arg zugeſett Trotzdem
bietet ſie von außen dem Blicke manch reiszvolles Bild. Und innen
betrachtet man gerne den impoſanten Barodaltar, die beidenEranachs, eigenhändige Arbeiten des Meiſters, r Tauf

eichtum iſt ſtraff organiſiert, organiſiert wie der ganze Orden. Und kanne und das Taufbecen aus Crägelſt eine Weiſterband.

noch eins: der ganze Reichtum wirkt wie ein prachtvoll gewirktes
p Aber dieſer Körper iſt doch

u dem e Zerleehe Die Abtskapelle iſt zuletzt doch Haus Gottes. Jn
r Stromgebiet der Kunſt gehören. Nur, daß der See Wett le anf der Neuenburg ſtrönit die Schönheit der gansen
er in Naumburg rauſcht, der bei weitem mächtigere iſt. Jn 9

Großlalen heimallicher Kunſt e
In Vaumburg, Schulpforta und Freiburg

Arbeitsgemeinſchaft für Kunſt und
Kulturgeſchichte

Von 1220 1280 ging es in und um Naumburg hoch her.
S war der Mittelpunkt von künſtleriſchen Kräften, die weit nach

ſten bis nach Meißen hin ausſtrahlten. Wer Naumburg kennt,
wird überraſcht ſein, ein Echo dieſer arekei r n

eßlich der Blick, den Domund r vor dem leuchtenden Bann bieten. Unver Fleid um einen un
t weniger der Gedanke, daß beide Orte auch

Breit hebt ſich das Dach der Wenzels
ürche aus dem Häuſermeer heraus, hoch reckt ſich der Turm über

Ein prächtiger Gürtel aus Mauern, Türmen

Langſam verlöſchen die künſtleriſchen Kräfte im 18. Jahrhundert.

Der Kardinal und der Edelmann
z Von dem Kardinal Amboiſe, des auch als Miniſter recht bedeut

lühender Sonne ſchwanken, ſamen Sie von Rouen, wird folgende feine Geſchichte berichtet:
i inal Amboiſe beſaß zu Gaillon ein prächtiges Land

ſchloß das er mit großem Aufwande dauernd erweiterte und berſchönte
An die Beſitzung des Kardinals ſtieß nun die eines Edelmannes. Auch

Stehen wir am Fuße dieſen Beſitz dem ſeinenKardinals no tEines Tages nun ließ der Edelmann ſein Beſitztum dem Kardinal

ufügen zu können, würde den Wert des Land
ganz weſentlich erhöht haben.

Schon 7 Jahre ſpäter zum Kauf anbieten, und zwar zu einem überraſchend billigen Preis.

talt i ine Einhei ä ihn eben veräußern.Seit zwei Jahrhunderten grüßte ſchon die Neuenburg von der Raum in dem ſie i bilden eine Einheit. Keins wäre ohne S
das andere zu denken.ihrer Höhe auf Strom und Stadt herab, hatten ſich die Zeitzer f d auf lange Friſt bezüglich der RückzahlunS g ans ſhrer geſahrdeten Keſideng in die Neue Burg durch das andere. Selbſt Verſchandelungen im. Ausgang des und gul ans Friſt bezüg a

der Ecke
war verfloſſ
zwiſchen der Saale und den Knaben

Schon im
Dom geweiht. Aus dieſer frü
Aber aus dem nächſten Jahrt Domes ein r Denkmal. Die e u ſo wird die Hauptapſis im Oſten niedergelegt und auch ſie
rücke bei Köſen fand 1890, nachdem ſie volle 700 Jahre ihren Dienſt W peian Le n Wweger 4 wür ges Ende. I der Lauf der ertig, und neben Mönchen, Nonnen und Üngeheuern Waſſer ſpeiender erſtaunt W war der E

Straßen erzählt noch heute von der ſegensreichen Arbeit der
fleißigen Mönche, und auch ein gut Teil ihrer alten, romaniſchen

w. noch, Pemn u e len u r Umund Einbauten. Noch ſieht man die Niſchen ihrer rundbogigen wei luſtige Kapitelle eins mit allerliebſten Dachshundwelpen,
Zinn rn n ine der er ine baren in die Ker plaſtiſche Schmuck einer Wandniſche, der ein köſtliches Bild aus ſtigen Bedingungen das Nachbargut erworben hätte erklärte er:

„Die Sache iſt glücklich beendet; zwar habe ich die Nachbarbeſitzungwillingskapllen zu beiden

en brach e e T W W ſten erunſere Heimat mit den herrlichſten Kunſtwerken beſchenken ſollte. der klei Räub len ierbrochen fließt ein ganzes Jahrhundert hindurch der Strom r nen ren
itte des Jahrhunderts, um 1250, ſchaut

man auf die erſte Hälfte zurück und fühlt ſich unbefriedi
enügt ſich ſelbſt nicht mehr man will ſich ſ

der Kunſt. Genau um die

des Höchſte gelingt

blicken. V

drucksmöglichkeiten ſtehen in

Auch ein Mittelglied fehlt nicht: t.

rdiner bei Naumburg zurückgezogen. 5en, ſeitdem die r begonnen hatten, das Land rm u ſtören vermocht.
S v ergen in ein Paxadies umzu

wandeln. Fürſt, Mönche und Biſchof hatten ſich wohnlich eingerichtet.
Jahre 1042 hatte Cadaloh in Naumburg den erſten

undert beſitzen wir in der mittleren

elbſt übertre

e Abtskapel

19. Jahrhunderts haben die Weihe dieſes Heiligtums deutſcher Kunſt
Ein Jahrhundert er den Stiſterbildniſſen entſtehen der

er a

ur

e Weſtlettner und die t
erdings nur ein Teil auf die Gegenwart gerettet worden iſt.

Zwei phantaſtiſche Weſttürme ſollen den Chor flankieren. Nur

gehe m weſtüen ahnen ithor erftht. 1930 iſt e e
chauen die beiden Patrone des Domes, Petrus und Paulus, von
einer Höhe herab. Manch int
nneren zu ſehen: der origin

eines Altars aus der Cranachſ

ereſſantes Kunſtwerk iſt in ſeinem
Altaraufbau mit den ſchönen Reſten

chule, zwei wertvolle Türbogenfelder,

dem Tierleben zeigt: einige freche Spatzen lärmen und ſchlemmen in
Erbſenſchoten. Da werden ie von einem Habicht überraſcht, und zwei

h Schweres, dunkles Geſtühl
vor dem Lettner ſchließt dieſe Kirche in der Kirche im Weſten ab.

a will nicht rückſtändig ſein. Jn
eine romaniſche Apſis durch einen

chließt ſich der ungeſchickte
che Chor der Marien

Mit Beſchämung mußten wir noch vor kurzem auf die Baukunſt kirche in Freyburg macht den Beſchluß. Beeinträchtigt er ſchon
e und Pfortas aus der erſten Hälfte des 13. Jahrhunderts

m zur Beute.

Auch das Kloſter in Pfort
ſ. Man den Jahren 1251- 1268 erſetzt es
fen, und fichten, gotiſchen Chor.

Umbau des Schiffes.
die Wirkung des Vierungsturmes, ſo

ie die er e Pole einer langen Reihe pon Aus durch den Umbau der Schiffe zur
i gumburg der o mgeuran vier die

Engelhardts, in Pforta die unver er

eſchieht das ganz beſonders

eiſtſeite hat durch das 2. Geſ
e da. Die nächſten Jahrhunderte

arien in Frey äußere Abrundung. Die köſtli

Der Kardinal lud feinen Daran zum Mittageſſen ein und J
ihn, weshalb er ſein Gut verkaufen wolle. Der Edelmann gab ihm
offenherzig Auskunft und erzählte ihm, daß er ſeine Tochter gut ver
heiraten könne, wenn er ihr eine Ausſteuer von etlichem Wert mitgeben

Die Stifterbildniſſe und würde. Da er aber außer jenem Gut keinen Beſitz habe, ſo müſſe er
Da riet ihm der Kardinal, doch lieber eine

anz das, was es ſein ſoll, wird jedes erſt Hypothek auf ſein Gut aufzunehmen und zwar gegen mäßige Zinſen

Als der Edelmann äußerte, daß ſolch ein Geldgeber wohl kaum zu

e im werde, da bat mnader Kardinal r rege d
horfe er bendtigte Summe zu ſolchen Bedingungen geben wolle, daß dieſe ihm

euchtende Pracht der Chorfenſter, von nie läſtig fallen würden.

v ſchei t n n es in r groheApa einer wird gebaut. Der Südturm iſt eine gelehrte Rekonſtruktion Beſcheidenheit zunächſt nicht annehmen; Amboiſe aber drang in ihn,
en Zeit iſt uns nichts mehr erhalten. qus dem Ende des vorigen Jahrhunderts. um iſt der Weſichor ſo de ſchließlich einwilligte.

und fetzte

ch Tiſch händigte der Erzbiſchof ſeinem Nachbarn die verein
die für die Ausſteuer der Tochter notwendig war

ich dann nieder, um die Schuldverſchreibung abzufaſſen. Wie
delmann, als er die Schuldverſchreibung durch

las und daxin die Klauſel fand, daß er dieſes Darlehen erſt in jener
Welt zurückzahlen dürfe

Es folgten neue Ablehnungen, neues Drängen des Biſchofs, bis
der Edelmann hochbeglückt von dannen ging.

Als einige Tage ſpäter Amboiſe gefragt wurde, ob er zu ſo gün

nicht bekommen, aber dafür einen Freund.

Ausbildung von Lehrern, W und Studierenden
für den ehrfilm.

In vielen Schulen, Jugendheimen, Hörſälen uſw. haben ſich in den
letzten Jahren Lichtbild und Film ihren Platz erobert. N
e her gereee r ginge Kinich9 Fragen über Bau und Betrieb von ſolchen inrichtungen regeln, müſſene r orhere um 1500. Auch afle Perſonen, die ſolche Vorführungen leiten, ein t

ß der Vorhalle nicht gewonnen. Eignung beſitzen. Die nächſte Prüfung für ſolche, die in der Schule

eben dieſen Hauptwerken innere und de S Volksbi ichthild im.e Gruppe des Naumburger Domes, oder in der Jugendpflege oder in der Volksbildung Lichtbild- und Fn

ach den neuen
d. J. die Geſamtheit aller

Zeugnis über ihre

t rbeit regelmäßig betreib d Vorfü Ibſtändig leiten,vurg a. d. U. Schlicht und groß die Wirkung der Kapellen in den wie S ſetzt beſteht, ſchließt ſich nach und nach zuſammen der Chor e en nd Vorführungen ſelbſtändig leiten findet

Untergeſchoſſen der Weſttürme außen und inne
eine fortſchreitende Sicherheit im künſtleriſ

n. Nach Weſten hin der arienkirche, der Kreuzgang und die Dreikönigskapelle bereiten Prüfung dient ein ſtaatlich anerkannter Lehrgachen Ausdruck. Den ſtufenweiſe auf das Hauptmaſſip, den Dom, vor. Zwei Klöſter liegen t 5 hra
Schritt von Wucht und Größe zu anmutiger Gefälligkeit hat in der Nähe, St. Georg und St. Moritz. Jenes iſt vom Erdboden

in Berlin ſtatt. Der Vorbereitung auf dieſe
ng, der in der Zeit vom

12. Juli bis 12. Auguſt 1926 gemeinſam vom Bildſpielbund Deutſcher
Städte e. V. Berlin NVW. 21, Bochumer Straße 88, und der Bildſtelle

St. Marien in Freyburg, ſoweit es ſich um die Reſte aus dem verſchwunden. Von dieſem iſt noch die Kirche erhalten. Mauer und des Zentralinſtituts veranſtaltet wird. Jn dieſem Lehrgang werden die

18. Jahrhundert handelt. Große Kunſt erleben wir dann wieder in
der Abtskapelle in Pforta. Reſtlos drückt ſie aus, was ſie ſoll: die
Privatkapelle eines Königs im kleinen.

Wie unſere Kinder zum Spiel
abzählen

Hans ſitzt im Kuhſtall,
wichſte ſeine Schuh. J
Da kam ein kleines Bauernmädchen,

uckte Hanfen zu:Dens, wenn du heiratſt,
heiratſt du mich.

ch habe noch zwei Taler,
ie wende ich an dich

Bauen wir uns ein Häuschen:
oben gucken wir raus,
unten krabbelts Mäuschen
nun iſt die Geſchichte aus!
Auf einem See, See, See,
da ſchwamm ein Reh, Reh, Reh.
Widewidewapp
und du biſt ab!
Ack, Drack, Spack:
und du biſt wack!
In unſerm Garten ſteht ein Baum,
der heißt
Appelpappelblätterblütenbaum,
Wer mir das nachſagt:
der iſt raus!
Enne, denne, Rätſel.
Wer backt Brezel,
wer backt Kuchen:
der muß ſuchen!
Ene dene rin
rippe, dippe keill!
Ennerle, dennerle, Nprerte ſei,
ripperle, dipperle keil!
Dieschen, dieschen,
Silberknieschen,
dieschen, dieschen:
raus!
Wir machen keinen langen Miſt:
und du biſt!
Eine kleine Piepmaus
ging einmal ins Rathaus,
wollte ſich was kaufen,

tte ſich verlaufen:
am ſie in das Katzenhaus.
Katze fegt die Stube aus.

und, der trägt den Staub hinaus.
iege wiegt das Kind in S laf:

mäh, mäh, mähl!

Auf einem GummiGummiberg,
da ſaß ein Gummi-Gummizwerg.
Der aß nen Gummi-Gummikloß:
und du biſt los!

J, g, u.
wie heißt du? e(Beliebig.) geſe Jlſe heiße ich,
in den Himmel reiſe ich.
Wollte ſehn, was Jeſus macht:
liebe Eltern, gute Nacht!

Enne, denne, winne, wo
r ein Floh vom Himmel ro,
üpft hinein in's Hirtenhaus,
eckt den Topf voll Honig aus!

d titzen,
ilberſchnitzen

n a u 8:naus!

keit ahnen.

a

Enne denne ticken tacken
zetwa witra wicken wacken
zetra witra wu:
naus biſt du!
Ene mene ming mang
kling, klang
oſe boſe packe dich:
wiag weia wegl

Auflöſung der Rätſel aus Nr. 15:
1. Krenzworträtſel: Senkrecht: 1. Anna,

2. 85 3. der, A. Aſt, 5. Rabe, 6. Ei, 7. ihr,
8. Erna. Wagerecht: 1. Affe, 9. Jda,
10. es, 11. Exfurt, 12. Ade, 18. Jnn,
14. Berta, 15. ihr, 16. Ei.

2. Quadraträtſel: Barmen, Unſtrut, Toulon,
Tarent, Europa, Richard Butter.

3. Umſtellrätſel: Schnee, Nachtigall, Ernſt,
Eidechſe, Waldemar, Jbſen, Tara, taub,
Chineſe, Examen, Norden.

4. Rechenaufgabe. Die Zahlen müſſen ſo ge
ſtellt werden:

3

20 9—16 6
19 1513 721017122423 8 425.

Siegfried Piehner (5), Elsbeth und
Otto und Gerhard Schulze (2),

Hr. 15. Herta Gulland (5), Gertraude
Winzer (1), Georg Hoffmann (9), Paul Lichten

feld (3), H er d KurtHe chlor O n9), inz Schlor (5), Otto un erhardGertrud r e. (7), Fritz Schmal

fuß (8), Erna, Stürze (7), Rudolf Stief (6),

t 10!), Paul P 1), Marie Pilſingn Porter Ken
r.

6

Mann recht Herrmannrmgard Kops (101), Ruth Kabiſch (8), Erika

Behreens (10).

Sieger ſind alſo heute;

Annelieſe n n e 9.Käthe Hörichs, Merſeburg, Markt 27.
Fritz Hörichs, Mexſeburg, Halliſche Str. 80.man Kops, Merſeburg, Brühl 22.
ne Pieritz, Merſeburg, Weißenfelſer

traße 10.
Fritz Richter, Merſeburg, König Heinrich
ar 38.aul Rothe, Merſeburg, Burgſtr. 13.
Heinz Spieß, Merſeburg Domſtr. 1.

Herbert Wittenbecher, Merſeburg, Fiſcher
tkraße 21.
Jlſe Friedrich, Merſeburg, Hälterſtr. 25.

c J

SD

4

Türme umzogen die Herrenſtadt. Ein Blick unten von der Straße

Filmſeminar

Nr. 19

5
9

9
S

Ein Tag auf dem Monde
Von Bruno H. Bürgel.

(3. Fortſetzung.)
Inzwiſchen waren ſte dem Monde be

deutend näher gekommen. Als mächtige
Scheibe, auf der man ſchon allerlei Einzel
heiten ſah, ſchwebte das bleiche Nachtgeſtirn
über ihnen, und ſie fuhren mit märchen
hafter Geſchwindigkeit darauf zu. „Wie
weit iſt denn eigentlich der Mond von der
Erde entfernt, und wie lange haben wir zu
reiſen e der Vater. „Von der Erde
bis zum Monde ſind es dreihundertvierund-
achtzigtauſend Kilometer, meine Freunde“,

antwortete der Aſtronom. „Das iſt ſo
ſchlimm nicht, denn es iſt nur dreißigmal
ſo weit, wie eine Reiſe von Berlin nach
Neuyork und wieder zurück, und viele
Kapitäne haben ſchon längere Reiſen unter
nommen. Eine Kanonenkugel würde in
zehn Tagen von der Erde zum Monde
fliegen können, wenn ihr unterwegs nicht
die Kraft ausginge, und ein Schnellzug
müßte ununterbrochen ſechs Monate fahren,
wenn es einen Schienenweg zum Monde
gäbe. Wir aber fahren ſo raſend ſchnell mit
meiner Erfindung, daß wir bald da ſein
werden. Seht, wie nahe uns der gute, alte
Freund ſchon gerückt iſt; es iſt die höchſte
Zeit, daß wir die Vorbereitungen zur
Landung treffen. Das wichtigſte iſt, daß
jeder zunächſt ſeinen Lufthelm und Luft
torniſter aufſetzt, denn es iſt auf dem Monde

keine Spur von Luft anzutreffen, weshalb
ja auch keine Menſchen dort leben können.
Dann aber muß ich vor allem meine groß
artige Bremsmaſchine in Bewegung ſetzen,
denn ſonſt fliegen wir mit ſolcher Gewalt
auf die Mondoberfläche nieder, daß wir mit
ſamt unſerer Himmelsdroſchke zerpulvert
werden!“ Nun begannen alle drei ſich leb
haft zu tummeln. Bald ſahen ſte aus wie
Meerestaucher mit ihren kupfernen Helmen,
die den ganzen Kopf von der Außenwelt
abſperrten, und durch Gummiringe am
Halſe luftdicht ſchloſſen. Auf dem Rücken
waren Luftzylinder befeſtigt, und durch
Schläuche kam von dort die Atemluft zu

e

Wochenzest eng für ganſere Kles n es
Herausgeber: F. Gülland und M. Buchheim

n a Führer des Lichtbild- und Kulturfilmweſens zu Wort kommen. Esſüdlich des Domes läßt wenigſtens noch etwas von der alten Herrlich finden a und e ſtatt
erlin NW. 21,

lles Nähere teilt das
ochumer Straße 8a) mit.

1926

den Helmen. Durch vergitterte Fenſter in
den Helmkugeln konnte man draußen alles
bequem überblicken; aber ob man durch ſie
auch würde hören können, was draußen zu
hören war und was die anderen ſagten, das
war dem kleinen Franz doch etwas fraglich.
Eine gewaltige Helligkeit war nun wieder
ringsum, ſie kam von der ſchon ganz nahe
über ihnen liegenden, blendend erleuchteten
Mondoberfläche. Der Profeſſor arbeitete an
allerlei Hebeln und Schrauben, drehte an
vielen Hähnen und Rädern, und der Vater
half ihm dabei. Der Alte war ſo eifrig, daß
ſeine weißen Haare und ſeine Frackflügel
hin und her flatterten, aber endlich war
alles bereit. „So“, ſagte er, „jetzt iſt der
feierliche Augenblick dal Nun werden ſo
fort die erſten Menſchen den Mond betreten,
infolge meiner großartigen Erfindung. Nun
aber Achtung, denn wenn auch die Brems
maſchinen tadellos funktionieren, einen ge
hörigen Stoß wird es doch geben und viel
leicht auch ein paar blaue Flecke. Darum
ſchleunigſt in die Schaukeln, die an der
Decke hängen, ſie ſind aus Gummi und
Federn und wohl auswattiert, damit die
Knochen ganz bleiben.“ Da ſchlug denn
doch den Reiſenden das Herz, und der kleine
Junge bibberte nicht ſchlecht bei dem Ge
danken, all ſeine Knöchelchen wie in einen
Würfelbecher auf dem Monde herumzu
ſtreuen. Aber es war keine lange Zeit mehr
zum Uberlegen. Kaum ſaßen ſie in den
Gummiſchaukeln, da ging es auch ſchon los.
„Feſthalten! Feſthaltenl!“ ſchrie der Pro
feſſor. Dann gab es einen enormen Krach,
es ſplitterte alles Mögliche ringsum, und
dann brauſte es dem kleinen Franz jämmer
lich in den Ohren, er fühlte nur noch, wie
ihm faſt jedes Knöchlein im Leibe weh tat,
und dann war es mit einem Male Nacht
und alles aus.“ Hier unterbrach der alte
Ulebuhle ſeine Erzählung und nahm eine
neue, mächtige Priſe, während wir Kinder
ganz geſpannt und mäuschenſtill mit offenem
Munde über das weitere Schickſal der
Mondreiſenden nachdachten. „Jungens“,
ſagte Ulebuhle, „macht um Gottes willen
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Seite 8. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend, den 8. Mat 1926.
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Wasclhsetue Gruppe

ca. 70 em breit, wasch-
bar, neue, moderne ca. 70 em breit, große
Karos Meter R Ausmusterung Meter R

Was Gruppe II
ca. 70 cm breit, bild-
hüäbsche Karos und
Streiten Meter

Die größte Sensation

üm TWeascſu-Seicle e
e

Was h Gruppe III
1,85

bei Einkäufen in unserem Hause

bis

s
indanthren gefärbt,
ca. 140 cm br., katiert

Sensationspreis Meter
2.95

zu billigſten P

Ausführung
elektr. Licht und Kraft Anlagen

Motoren

Fafſirt-Pergütung
gewähren wir Ihnen nach den bekannten Bedingungen

MAußbau
Das Kaufhaus für

Alle a. S. 9roße 2ricſistraße 60-67

Nr. 107.

Jſingſtemn!

Alle

re iſen-

Einrichtung elektriſcher Anlagen für unſere Stromabnehmer
F. auch mietweiſe

in 3, 6, 9 oder 12 Monaten Eigentum!

9 eHißtfarbene Zähne
Schönheitsfehler werden ſofort in vollkommen unſchädlicher Weiſe veſei i de

Zahnpaſte Ohnlorodont, wirkſam unterſtützt durch Chlorodont-

entſtellen das

ſtoßend. Beide

undwaſſer.

MontageJnſpektor Ha upt, Lauchſtädt,

vom 4. 14. Juni
entgegengenommen werden.

S

Landkraftwerke
Jnſtallationsbüro: Merſeburg, Gotthardtſtraße 29

Schweizerreise
des Pertehrs Verein aeipsig

Anmeldungen können nur noch bis Sonnabend, den 15. Mai 1928
Verkehrs Verein Leipzig.

Freyburger Straße 1430.

den Mund zu, ſonſt fliegen euch die Fleder
mäuſe hinein! Jhr müßt mich erſt einmal
ausſchnaufen laſſen, ich bin ein alter Mann,
und die Zungenmühle geht bei mir nicht mehr
ſo wie bei euch unklugen Schreihälſen!“
Hierauf nieſte er zweimal, daß der Turm
dröhnte und das Zöpfchen entſetzt in die
Höhe fuhr, und dann fuhr er alſo fort:
„Die Reiſenden lagen mit arg zugerichtetem
Flugſchiff auf dem Monde, und wenn ſie
jemand geſehen hätte, er hätte angenommen,

ſie ſeien tot. Aber ſie hatten von dem
Sturz nur die Beſinnung verloren, und der
Vater, als der kräftigſte von den dreien, war
zuerſt wieder auf den Beinen. Gott ſei
Dank, er hatte nichts gebrochen und erkannte
auch ſchnell, daß die anderen noch lebten.
So richtete er ſie auf, und einer nach dem
anderen kam zu ſich. Außer einigen Beulen
und Schrammen war nichts vorgefallen, und
die Reiſeapotheke des Profeſſors kurierte
dieſe kleinen Schäden ſchnell. Ein ganz
klein wenig heulte unſer Franz zwar den
noch, aber im ganzen hatte er ſich doch recht
tapfer benommen. „Sind wir nun auf dem
Monde?“ fragte er, noch immer etwas ver
ängſtigt, „aber das ſind ja hier genau ſolche
Steine wie bei uns auf der Erde und eben
ſolcher Sand. Und was iſt denn das?
Nein, das iſt aber ganz ſchnurrig, da ſteht
die Sonne am Himmel, und zugleich ſind
auch alle Sterne zu ſehen wie mitten in der
Nacht, und der r iſt auch ganz
ſchwarz, trotzdem es doch heller Tag iſt!“
So fragte der kleine Junge unabläſſtg, aber
niemand antwortete ihm, es war, als hörte
ihn keiner, und nun merkte er erſt, daß er
ſelbſt nur ganz undeutlich ſeine eigene
Stimme vernahm. „Ei“, ſagte er zu ſich
ſelbſt, „das liegt ſicher an dem dicken
Kupferhelm, der unſere Köpfe unnſchließt,
daß wir uns nicht hören.“ Da berührte
der Profeſſor ſeinen Arm und bedeutete
auch dem Vater, aufzupaſſen. Dann zog
er eine Piſtole hervor und feuerte ſte zwei,
dreimal ab. Man ſah zwar den Feuer
ſchein und den Pulverdampf, aber man
hörte kein bißchen von dem Krachen des
Schuſſes. Man ſah, wie der gelehrte Herr
über die Verwunderung ſeiner Mitreiſenden
lächelte, dann zog er einen Notizblock her
vor und ſchrieb darauf: „Da es auf dem
Monde keine Luft gibt, die den Schall zum
Ohr trägt, ſo kann man hier auch nichts
hören. Wenn wir auf Erden eine elektriſche
Klingel in einen Glaskaſten bringen, aus
dem wir mit einer Luftpumpe die Luft

arm

herausſaugen, dann hören wir ſie auch nicht
mehr klingeln. Hier auf dem Monde könnte
jemand neben uns eine Kanone abſchießen,
wir hörten es nicht. Alles, was ihr wiſſen
wollt, müßt ihr jetzt aufſchreiben, und ich
kann es euch auch nur ſchriftlich beant
worten.“ Sie gaben durch Nicken zu ver
ſtehen daß ſie das begriffen hätten, und
dann zeigte auch der Vater auf den ſeltſam
ausſehenden Himmel. Da ſtand wirklich
als hellſtrahlende Feuerkugel die Sonne ge
nau ſo wie am Himmel der Erde, aber dieſer
Himmel war tiefſchwarz, wie bei uns in der
Nacht, und alle Sterne waren ſichtbar. Der
Profeſſor nickte, ſetzte ſich auf einen Fels
block und ſchrieb: „Auch das kommt daher,
daß der Mond ohne Lufthülle iſt. Der
blaue Himmel auf Erden entſteht nur, weil
das Sonnenlicht die Luftſchichten erhellt,
und ſo werden die Sterne unſichtbar. Hier,
wo die Luft fehlt, ſind ſie auch am Tage zu
beobachten.“ Das iſt doch eine ſchnurrige
Welt! dachte Franz. Hier kann niemand
Lärm machen, keine Muſik und kein Geſang
ertönt, und wenn ein ganzes Heer von
Soldaten und Wagen entlang zöge, man
hörte nichts davon. Jn der Schule würde
es hier nur ſchriftliche Arbeiten geben, und
die Leute könnten ſich nur brieflich zanken.

(Fortſetzung folgt.

Ein Märchen
Es war einmal ein Mann, der hatte

nichts als einen Eſel.
auf ſeinem Eſel nach einer Höhle, worin ſich
ein Rieſe befand. Der Eſel konnte aber
ſprechen und ſagte: „Du, der Rieſe ſchläft.“
Sie ſahen ein Schwert und einen Sack voll
Geld. Das nahmen ſie mit und warfen
ſchnell die Tür zu. Da ertönte ein Knall,
und als ſie ſich umſahen, war aus der Höhle
ein herrlicher Wald geworden. Sie ſahen
noch viel Gold und Silber. Alles nahmen
ſie mit und lebten glücklich bis an ihr Ende.
Aus dem Rieſen aber war ein goldener
Stern geworden, und der erhellte den Wald
immerzu. Und nach drei Tagen waren alle
Bäume goldig. Otto Snoek

Die verzauberte Prinzeſſin im
Mummelſee

Es lebte einmal ein Königspaar in Glück
und Frieden. Sie hatten alles, was ihr
Herz begehrte. Nur keine Kinder hatten
ſte. Und das betrübte ſie ſehr. Sie ließen

Eines Tages ritt er

Albert Trebst, Gartenantenn

Nordstrasse 12 und Blumenbaus am Gotthardtsteiche

hält sich mit seiner reichen Auswahl an

S hiünenden und Blattnlanzen
für Balkon- und Fensterkästen

sowie für Garten
97 S

en
Dr. F. Schroeder, warten lolhevin

ſernrin Anterſnehnng.
Kommen Sie zu mir zur Unterſuchung und bringen

Sie auch ein Fläſchchen Jhres Morgen Urins mit und
ich ſage, was und wo es Jhnen fehlt und wie Sie durch

Homöopathie, Naturheilkunde und

Biochemie
wieder geſund werden können.

Aungendtagnofe.
Sprechſt. komm. Montag und dann regelmaßig alle

14 Tage nur Montags von 8-12 und 2-—6 Uhr.
J. Hohen, Heilkundiger,

Friedrichſtraße 23.

andesrat a. D.

schmuck sehr empfohlen

tellor-, Finanz-, Verslcherungs Sachverständiger

sowie Vertretung vor den bezügl Behörden
Fteuerberatung, Aufwertunsgherutung
Industrielle u. Kommerzielle Beratungen all. Art
Moratorten, Konursverhütangen, Preuhandveschäfte

Hypotheken, Assekuranzen, Bücherrevisionen

S

im Reiche austrommeln, wer es machen
könnte, daß die Königin ein Kind bekäme,
der ſollte das halbe Königreich bekommen
Es kamen auch viele Zauberer, aber keiner
brachte etwas zuſtande. Da kam eines
Tages ein alter Greis und ſprach zum
König: „König, höre, hier iſt eine Wein
traube. Wenn ſie die Königin ißt, bekommt
ſie ein Kind.“ Der König langte nach der
Weintraube und ſprach: „Das halbe König
reich iſt dein, wenn es ſo iſt, wie du ſagſt.“
Aber der Greis zog die Händ zurück mit
der Traube und ſprach: „Jn drei Tagen
bekommt die Königin ein Kind. Jſt es
eine Prinzeſſin, ſo iſt es dein Kind. Jſt
es aber ein Prinz, ſo will ich es im Alter
von 20 Jahren als meinen Knecht haben.
Und noch eins: Wenn der Prinz die ver
zauberte Prinzeſſin aus dem Mummelſee
erlöſen kann, ſo will ich ihn nicht zu meinem
Knechte machen. Aber er wird's auch nicht
ſchaffen. Viele Prinzen haben's ſchon ver
ſucht und ſind alle meine Knechte geworden.“

Der König wollte den Greis wegen ſeiner
Frechheit ins Gefängnis werfen. Er be
ſann ſich aber anders und unterſchrieb das
Schreiben, das der Greis ihm reichte, und
bekam die Traube. Nach drei Tagen be
kamen ſie auch nun ratet einmal!
Na, ich will's euch ſagen! einen
Prinzen. Da herrſchte großer Jubel im
Lande. Als der Prinz in das zwanzigſte
Jahr ging, wurden der König und die
Königin ſehr traurig. Da fragte er nach
ihrem Kummer. Sie erzählten alles von
dem Greis und der verzauberten Prinzeſſin
im Mummelſee. Als der Prinz zwanzig
Jahre alt war, nahm er Abſchied und
wanderte nach dem Mummelſee, der drei
Meilen von dem Schloſſe entfernt war.
Als der Prinz an dem See angelangt war,
ſank er erſchöpft in das Gras und über
legte, was er tun ſollte. Wie er nun in
Gedanken verſunken dalag, hörte er eine
feine Stimme aus dem Dornenbuſch, der
nicht weit von ihm ſtand. Er machte den
Zwerg, der um Hilfe flehte, von den
Dornen frei. Der Zwerg ſprach: „Jch bin
der König der Zwerge, für die Befreiung
von den Dornen helfe ich dir, die Prinzeſſin
aus dem Mummelſee zu befreien.“ Der
Prinz war über die Rede hocherfreut, denn
er dachte ſchon, er müſſe als Knecht bei dem
Alten dienen, weil er keinen Rat wußte,
was er tun ſollte. Und er fragte, was er
zu tun habe. Der Zwergkönig ſprach:
„Willſt du die Prinzeſſin befreien, ſo mußt

du in den See ſpringen. Da kommſt du
auf eine ſchöne Wieſe. Darauf ſteht ein
Schloß. Aber mehr darf ich dir nicht ſagen,
ſonſt komme ich mit meinem Volk in Not.
Wenn du mich noch einmal brauchſt, ſo rufe
Zwergkönig aus dem Dornenbuſch.“ Mit
der Rede tat der Zwergkönig einen Pfiff,
und ſiehe da! Es erſchien ein kleiner
Wagen, mit Mäuſen beſpannt, auf dem er
abfuhr. Der Prinz tat alles, was ihm der
Zwergkönig geſagt hatte, und kam auch an
das Schloß, das auf der Wieſe ſtand. Das
Tor war aber geſchloſſen. Da rief er
„Zwergkönig aus dem Dornenbuſch!“ Da
erſchien der Zwerg und machte mit einem
Zauberſtabe das Tor auf. Als der Prinz
in den Hof trat, ſah er die verzauberte
Prinzeſſin als eine Steinfigur daſtehen.
Sie war wie lebend, aber doch aus Stein
Der Prinz ſeufzte: „Ach, Prinzeſſin, wie
kann ich dich nur erlöſen!“ Da fing die
Steinfigur an zu reden und ſprach: „Küſſe
mich!“ Da küßte der Prinz die Figur.
Als er es getan hatte, fiel er in Ohnmacht.
Der Prinz hatte ſtatt des lieblichen Ge
ſichts der Prinzeſſin einen Drachenkopf ge
küßt. Als er erwachte, ſtand die Prinzeſſin
leibhaftig vor ihm. Er reiſte mit ihr heim.
Da herrſchte großer Jubel im Volke, und
ſeine Eltern konnten ſich kaum vor Freude
laſſen. Der Prinz hatte nach dem Tode
ſeines Vaters zwei Länder zu regieren:
Seines Vaters Land und das Land von
ſeiner Prinzeſſin.

Willy Tetzel.

Zum Lachen.
„Koche doch morgen mittag Vaters Lieblings
ſpeiſe, Mutter!“

„Warum denn, Hermann
„Morgen bekomme ich meine Zenſur!“

Kurt lieſt im Zoologiſchen Garten. „Das
Füttern der Tiere iſt ſtreng unterſagt!“ Ent
ſetzt ruft er „Aber wovon leben denn die
Tiere eigentlich

„Papa, darf ich mal 'was fragen
„Ja, Paul!“
„Wann iſt denn das Tote Meer geſtorben

„Mutti, nicht wahr, die Schafe ſind doch die
dümmſten Tiere

„Ja, mein Lämmchen.“

„Na“, ſagt der Vater zu ſeinem Bruno,
„wer hat denn heute am meiſten in der Schule
gewußt

„Der Lehrer, Vater!“
3
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Der Väter Erbe
Roman von Otfrid von Hanſtein.

17. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.
Otto erwartete Käthes Antwort in Ungeduld, und wie er den

kleinen Brief in ſeinen Händen hielt und die Liebesworte las, die ſie
eſchrieben, überlief es ihn wie ein heißer Strom. Nie hatte er einen
Liebesbrief erhalten und er ſchaute bald auf das Bild, d vor
eftern aus der Schublade geholt war und auf ſeinem Schreibtiſche Wie reizend der junge, zarte und doch ſo wohlgeformte Körper.

Wie lockend blickten die leicht verſchleierten Augen. Und alle die
junge Pracht war ſein. Ganz ſein. Wie töricht war er geweſen mit
ſeinen Bedenken Wer dachte, wenn er ſolch liebliches Bräutchen in
den Arm erhielt, an t oder chemiſche Analyſen. Wozu ſollte
ſie a Henteben, ſie, deren Mund zum Küſſen lud und nicht zu ernſten

eſprächen.
Er, der nie ähnlichen Empfindungen ſich hingegeben, war wie be

rauſcht und telegraphiert ſofort:
Tauſend Dank, bin am Sonntag in Nauheim.“

An liebſten wäre er mit dem n Zuge gefahren, wenn nicht
die Arbeit ihn gebieteriſch ätte.

Auch der Juſtizrat war 9 ücklich über Käthes Brief. Er ſeh wie
es in den Gerlingwerken rückwärts ging, wenn er auch nichts davon
wußte, daß gerade in den Pfingſttagen jene verhängnisvollen Jnſerate
aufgegeben wurden, die den Bruch noch härter machten. Aber er hatte
geleſen, daß Kuno Juniorchef geworden, und der Beſuch des Kommer-
zienrats in ſeinem Büro, der ſo plötzlich und brüsk abgebrochen wurde,
machte ihn beſorgt.
Nun hatte er mit Kummer auf den Erfolg des Beſuches, den Käthe
in Hannover machte, gewartet, und war tief betrübt über den ſchein
baren Fehlſchlag.

Eine Verbindung zwiſchen Käthe und Otto war nach ſeiner
Meinung nicht nur das einzige Mittel, die Million, die in der Fabrik
Pere h ſben, ſondern auch die einzige Rettung für die Gerling-
werke ſelbſt.

Anſtatt zu antworten, ſetzte ex ſich auf die Bahn und fuhr ſofort
nach Nauheim, damit Frau Edith nicht wieder, wie leider ſchon oft,
alles verdürbe

Die Kommerzienrätin war über den plötzlichen Beſuch, der Käthe
überglücklich machte, höchſt erſtaunt und fiel aus den Wolken, wie ſie
jetzt erſt aus des Juſtizrats Mund von der Korreſpondenz zwiſchen
Olto und Käthe erfuhr.

Jrn ihrer Seele hatte ſich ein direkter Haß gegen den Bräutigam
ihrer Tochter eingeniſtet, und ſie ſchalt nun in maßloſen Ausdrücken
über Käthes Charakterloſigkeit, die ſich dem Manne, der ſie ſo rück
ſichtslos behandelt hatte, geradezu an den Hals geworfen.

Da ſagte der Juſtizrat:
„Liebe Freundin, ich bringe Jhnen ſchon jetzt die Dividende für

das Geld, das Sie mir im vorigen Jahre gegeben. Das Unternehmen
iſt brillant eingeſchlagen, und ich bringe Jhnen faſt das Doppelte von
dem, was ich damals verſprach

Für Geld war Frau Edith immer zu haben, und indem ſie es
ſchmunzelnd einſtrich, ſagte ſie:
Kann man den nun nicht erfahren, bei wem das Kapital angelegt
iſt, Sie ſchrecklicher Geheimniskrämer? Wenn Sie ihm ſo vertrauen
und wenn das Geſchäft ſo gut geht, dann muß das ja ein reiner
Tauſendkünſtler ſein.“

„Stimmt auch! Alſo um Jhre Neugier zu ſtillen, es iſt Doktor
Tr Gerling, der Gründer und Beſitzer der Kunſtſilberwerke in

ehrte.
Frau Edith ſtarrte ihr Gegenüber an.
„Machen Sie keine Scherze.“
„Aber gewiß nicht.“
„Otto Gerling?“
„Ganz gewiß, wem konnte ich das Geld beſſer anvertrauen, als

dem künftigen Gatten ihrer Tochter, und ein Mann, der in einem
Jahr mit klugem Scharfblick und eiſerner Energie ein ſolches Unter
nehmen ins Leben ruft, wird auch de rig Geld zu ſchützen wiſſen,
und es iſt das größte Glück, daß die jungen Leute den Weg zueinander
gefunden haben.

Die Kommerzienrätin ſchüttelte den Kopf.
„Aber dieſer Stoffel, dieſer Menſch, der ſich nicht einmal in an

ſtändiger Geſellſchaft bewegen kann!“
„Dann hören Sie mal zu.“ Er holte eine Zeitung aus der Taſche.

„Seine Hoheit Herzog Karl Auguſt von haben allergnädigſt
eruht, dem Dr. Otto Gerling, Direktor der Kunſtſilberwerke in
annover-Lehrte, das Ritterkreuz des Herzoglichen Hausordens zu

verleihen. Es ſteht dies e in dem Zuſammenhang mit den ver
ſchiedenen Beſuchen Seiner Durchlaucht des Prinzen Viktor in der
t Fabrik, bei denen der Prinz großes Intereſſe an den ver
gen epochemachenden Fabrikationen des jungen Unternehmers

zeigte.“
„Wie, Juſtigret Otto ling hat einen Orden bekommen

e wirklich, und Prinzen beſuchen den Stoffel. Das iſt doch
ſ e wie Sie ſelbſt zugeben müſſen, eine einigermaßen anſtändige

eſellſchaft.“
Er ſage etwas ironiſch, während die Frau Kommerzienrätin
immer noch ihren Kopf ſchüttelte.

„Ja, und was wollen Sie eigentlich von mir?
Sie, ich kann doch gar nichts dabei tun.“

„Doch, nett zu ihm ſein, wenn er Sonntag kommt.“
„Er kommt
„Ja, und die Hochzeit ſollen Sie rüſten, und das ſchleunigſt.“
Warum denn mit einem Male ſo ſchnell

Bald riß ſelbſt dem Juſtizrat die Geduld, und er hätte ihr am
Saiten 2Mverufen. „Damit er nicht wieder die Luſt verliert, wenn er
Sie ſieht.“

Aber er beherrſchte ſich, und ſhestg verſöhnte ſich die alte
Dame mit dem Gedanken und ſicherte dem künftigen Schwiegerſohn am
Sonntag einen freundlichen Empfang zu.

Verlobt ſind

Troſt der Erinnerung
Dankbar ſei mit Herz und Munde!
Und ſo. kehret leicht zurück
Jede ſchöne, frohe Stunde,
Alles, was dir war ein Glück.

Und die dunklen Tage malen
Schön ſich im Erinnrungsſchein,
Wie die Abendwolken ſtrahlen

Golden in die Welt hinein.
Und du fühlſt, was du beſeſſen
Iſt noch dein für immerdar;
Nein, du kannſt es nicht vergeſſen,
Was dir lieb und heilig war.
Dankbar ſei mit Herz und Munde!
Dankbar heut' und allezeit!
Dir auch manche ſchöne Stunde
Die Erinnerung verleiht.

Hoffmann von Fallersleben.

Währenddeſſen aber ſaß Agnes Pulvermacher in ihrem Stübchen
und hatte zwei Briefe vor ſich. Den einen von Otto, der in jener
Nacht geſchrieben, und dann das Dankſchreiben Käthes.

Wàie oft hatte ſie beide ſchon geleſen, und doch ruhten ihre Augenimmer wieder auf den Zeilen, die ihr leiſes Hoffen auf Glück zerſtörten.

Seit Otto ſich ihr offenbart, wußte ſie, daß ſie ihn liebte mit all
ihrer Seele, aber ſie wußte auch, daß ſie mit ihrer Liebe einen Raub
beging an einem anderen Herzen. So hatte ſie ihm den Weg ge
wieſen, und er war ihn gegangen. Jhn traf kein Vorwurf. Nie hakte
er von Liebe zu ihr geſprochen, und jenes Mädchen hatte ältere und
heiligere Rechte. Sie wußte, was das Schickſal von ihr verlangte, und
hatte keinen Augenblick gezögert.
ganze Himmel über ihr zuſammen.
Und nicht einmal verbergen durfte ſie ſich vor ihm in ihrem

er ie ſollte ihn m an Käthes Seite, und ſie ſollte
helfen, das Kind für ihn zu erziehen.

Keine Tränen rollten über ihre zarten Wangen. Niemand von
den Jhren ahnte etwas von den Kämpfen ihrer Seele, und nur die ein
ſamen Wände ihres kleinen Mädchenſtübchens ſahen, wie ſie mit ſich
ſelber rang. Aber ihre Liebe zu Otto war ſtärker, als ihr eigenes Leid.
Sie ſah, daß ſie vollenden mußte, was ſie begonnen, und es gab ihr
einen kleinen Troſt, daß ſie wenigſtens in ſeiner Nähe ſein, daß ſie
die Gewißheit haben dürfe, daß ſie an ſeinem Glück Anteil habe.

Nun aber war ihr, als bräche der

So faßte ſie den Entſchluß, der kleinen Käthe eine Freundin
zu und ihr zu helfen, den Mann, den ſie ſelbſt über alles liebte,
zu beglücken.

Sie ſchrieb ihr einen warmen, herzlichen Brief, und ein paar
ugrn ddhe Zeilen an Otto, in denen ſie ihrer Freude Ausdruck gab,
aß er ihrem Rate gefolgt ſei.

Otto war froh. Er glaubte ſeine eigenen Gedanken beſtätigt.
Aus dieſen Worten klang kein Schmerz, ſondern reine Freundſchaft,und die wollte er ſich bewahren Ein rer wollte er ihr ſein, und
Käthe ſollte ihr eine Schweſter werden.

Am nächſten Sonntag war Agnes zum erſtenmal ſeit Monaten
ganz allein Zwar ſchien ſie äußerlich die alte, aber es war, als ob
ihre zarte, ernſte Schönheit noch gewachſen wäre unter ihrem heim
lichen Leid. Mit ſtillem Verſtehen ſah ihr die Mutter in die Augen.
Sie fragte und redete nicht, aber leiſe ſtreichelte ſie die Wangen ihres
Kindes.

9. Kapitel.
Während die erſten Tage der Woche für Otto Freude und neue

Hoffnungen gebracht hatten, und er dem Sonntag mit fieberhafter
Spannung entgegenſah, ſollten die letzten Tage ihm noch bitteres
Leid bringen. Jn all der Zeit, die er nun ſchon von Hauſe fort war,
hatte er von dem väterlichen Werk ſo gut wie gar r Außer
den wenigen Nachrichten, die er durch Juſtizrat Schneider erhielt, be
kam er faſt gar keine Kunde, und der alte Freund, der wohl wußte,
daß Bruder und Vater ihn ſo bitter verkannten, hatte es für beſſer
gehalten, ihn nicht durch unangenehme Nachrichten zu bekümmern.
Nun aber kehrten ſeine Reiſenden, die er zum erſten Male ausgeſandt
hatte, zurück, und ſie brachten ihm Freude und Schmerz zugleich. Sein
Kunſtſilber hatte auf dem ganzen Markt einen vollen Sieg davon
getragen, und die Beſtellungen gingen ſo z ein, daß er ſofort
daran denken. mußte, ſein Unternehmen weſentlich zu vergrößern.
Gleichzeitig aber erfuhr er nicht nur von dem an ißerfolg
der Gerlingwerke, ſondern auch von den Jnſeraten und Rundſchreiben.

Die ganze Sache tat ihm bitter weh. Ex hatte ben geglaubt
daß der Vater ſich überzeugen und ihn rufen würde. Er hatte ja do
in Wirklichkeit ſeine Fabrik immer als eine zukünftige Filiale der
Gerlingwerke betrachtet. Nun nahm der Vater offen gegen ihn Partei
und ſuchte den Kampf mit ihm aufzunehmen, in dem er doch ſicher
unterliegen mußte. Jm erſten Jmpuls wäre er am liebſten ſofort zur
Bahn geeilt und nach Hannover gefahren, aber dann beſann er ich
eines anderen.

Er kannte den Vater und wußte, wie brutal er ihn damals von
ſich geſtoßen hatte, aus allen ſeinen Handlungen ging hervor, daß der
Zorn über ſeinen eigenen ſich nun völlig gegen ihn richtete.
Welcher Empfang war ihm dort beſchieden Er fürchtete, daß ein
perſönliches Aufeinandertreffen ohne Vorbereitung nur noch ver
ſchlimmernd wirken konnte. So zog er es vor, zunächſt jenen ein
lenkenden Brief zu ſchreiben, der den Kommerzienrat in dem Augen
blick traf, als er gerade das Gerſtelſche Projekt erwerben wollte.

Eine ſchroffe, kurze und in jeder Weiſe ablehnende Antwort kam
umgehend, und gteichzeitig erfuhr er auch jetzt, daß ſein Bruder nun
faſt die ganze Leitung der Fabrik in der Hand hatte.

Er hatte durchaus keinen Groll auf Kuno, und ſah in, ihm ſeinen
Bruder, dem er jedes Gute gönnte, aber er kraute ihm nicht zu, der
Aufgabe gewachſen zu ſein, die er nun auf ſeinen Schultern tragen
ſollte. Er aber wax machtlos, ihm zu helfen. Jn ſeiner Not ſuchte er
eine telephoniſche Verſtändigung mit dem Juſtizrat. Er ſelbſt wollte
unter keinen Umſtänden jeßt nach Wehlen, auch nicht, um mit dem
alten Herrn zu ſprechen, denn er hatte das Gefühl, als ob in unſäg
licher Verblendung ihm jeder Schritt vom Vater anders ausgelegt
würde, und andererſeits fühlte er ſich auch zu tief gekränkt, um ſeiner
ſeits ruhig den Seinen gegenübertreten zu können. Er wollte den
Juſtizrat ditten, auf ſeine Koſten nach Hannover n kommen. Etwas
mußte geſchehen denn eine dunkle Ahnung ſagte ihm, daß dem Werke
ſeines Vaters ernſte Gefahren drohten er

Aber er konnte nur durch das Büro den Beſcheid erhalten, daß
der Juſtizrat auf einige Tage na Nauheim gereiſt war. Das
traf ſich ja außerordentlich günſtig, und nun konnte er erſt vecht die
Zeit kaum erwarten.

Es war ein warmer, lachender Morgen, als ſein Schnellzug auf
dem Bahnhof des Kurortes einfuhr, und wie er aus dem Zuge ſprang,ſah er in dnfngem hellem Kleide Käthe auf ihn warten.

Wie er a ſie zutrat, ſchoß ihr glühendes Rot in die Wangen,
und ſie ſenkte den Blick.

(Fortſetzung folgt.)

Unſere Rätſelecke.
Röſfelſprung

an tens be ih al chen ſpricht nährt

ſet trie er e han waäanſcht re lein täg hoff

nicht blik ro ich daun mäd das nung und al

ne ver ich gend die ne nen lich
teil fleh' dei gen glaub' hört an le ſeuf

mit la geb ſchmachh mei be dich mei trä

gend ten ich nen ch nen er ver

wig ner du tend und treu du ber un nie

kannſt lan meine lohnſt weg zend e ſa im

e müh' ver ſeuf mei gen mer a

Speiſ' und Trank
Ne alte Frau verlor ihr t,
Den Reſt hat ſie alsbald gegeſſen;
Re andere Greiſin auch verlor
Jhr t, ſie trank den Reſt indeſſen

Buchſtabenumſtellungsrätſel
Hier Tiet Aus nebenſtehenden neun Wortpaaren

iſt durch Umſtellung der Buchſtaben jee i ein neues Wort zu bilden. Die Anfangs
Nacht Tier buchſtaben der WörterGoetz Heis nennen eine pegaſusbeflügelnde Zeit.
Tapir Nadel Bedeutung der einzelnen Wörter: 1 von
leid Asti Völkern und Individuen vielerſtrebte

Utopie, 2 übler Draufgänger, 3 eineGalan Licht Eigenſchaft, die ſelten gut tut, 4 Har
Oger Barde monie, 5 unverbeſſerlicher Junggeſelle, 6 Ausflug, 7 Schwärmer, 8 Singvogel, 9 wichtigſte

Frauenſorge.

Verſchieberätſel
Fallschirm
Lotterie
Eckener Nebenſtehende Wörter ſind ſeitlich

ſo zu verſchieben, daß zwei benach
Seoloewe barte ſenkrechte Buchſtabenreihen eine

Flettner wichtige Erfindung und ihren Er
Semiramis finder nennen 2274
Revolver
Enzian

Der zechende Ritter
Zugrunde ging die Wort (in Teilen),
Er tat zuviel beim Worte weilen.

Kreuzworträtſel

e

13 114 15 e
17 i s De

21 22 24 2526 28 29
32 b I

Bedeutung der einzelnen Wörter. a) von
links nach rechts: 1 Rat der Alten, 5 Auswahl,
9 päpſtliche Krone, 10 Rätſelart, 11 Kampfplatz, 13 Stadt
in Marokko, 15 Stadt in Italien, 16 plötzlicher Windſtoß,
17 griechiſche Landſchaft, 19 Anrede, 20 blütentragender
Strauch, 21 Geſchöpf, 28 Atmoſphäre, 26 Univerſum,
27 Stadt in Bayern, 29 Märchenweſen, 80 Finkenart,
32 r 33 Laubbaum, 34 Jnduſtrieſtadt im
Rheinland, 35 Verweis;

von oben nach unten: 1 Teil der Treppe,
2 deutſches Gebirge, 3 Papagei, 4 Verpadungsgewicht,
5 weiblicher Vorname, 6 Jakobs Frau, 7 engliſches Königs
geſchlecht, 8 chemiſche Verbindung, 12 Aufenthalt der Seligen,

14 ſtenographiſches Abkürzungszeichen, 16 Amt, 18 zſiſcher Adelstitel, 19 nordiſche Göttin, l Trinkgefäß,
22 Raubtier, 24 mittelalterlicher Privatkrieg, 25 Berliner
Vorort, 27 Gebetsſchluß, 28 Meerenge in der Oſtſee, 30 Bier
ſorte, 31 weiblicher Vorname.

Silbenrätſel
ar be beits de de del e el fraufel ge geld haus he he il kleslei lohn lu mo a er Her onra red ru i tü un wer zweiAus vorſtehenden 33 Silben ſind 12 Wörter zu bilden,
deren Anfangs und Endbuchſtaben, beide von oben nach
unten geleſen, einen Bibelſpruch ergeben.

Bedeutung der einzelnen Wörter: 1.
das ewig Gleiche, 8. mythologiſcher Griechenheld,

4. Tonſtück, 5. weiblicher Beruf, 6. Vortäuſchung, 7, Taſchen
eld, 8. Ungewißheit, 9. Teil des Uhrwerks, 10. Wort
ührer, 11. Betätigungsgrund, 12. das ewig Wechſelnde.

Geſtändnis
Man tat ihm Wort (ſchieb r hinein),
Daß die Mitſchuld'gen ihn verraten,
Da ließ er gleich das Leugnen ſein
Und tat das Wort nun ſeine Taten.

Verdienſtquelle,

Tauſchrätſel
Gerste Dover Hobel Ballon Krater LeonieSchubert NHorida Poligei Birmai Marmorchbung Baerbara Calais

Schwefel Pola Pffeilen Ruhe Romantilke Lyra
Freising Bruder Hammer Weiman Ulme

Register Albert Apollo Analog Japanv Herder Delta Kugel Alten Laura
re
Von jedem der angeführten Wörter iſt die letzte Silbe

zu ſtreichen und durch eine andere derart zu ergä daßneue bekannte Wörter entſtehen. Die Ebucſteten der

neuen Wörter ergeben dann ein Sprichwort.
Zur Verwendung kommen folgende Silben:

an bin chen da de den den dos fefred e heit an ke kob lelet med. ment mer gau nau nas gich
on pard pen p. pri rich ente tie in trud tus za e 20Streichholzaufgabe

Man lege 24 Streichhölzer auf den Tiſch und gebe von
ihnen einer Perſon ein Streichholz, einer zweiten zwei,einer dritten drei Hölzchen, ſo daß noch 18 egen bleiben.

Nun ordne man an, daß die drei Perſonen ſich darüber heim
lich verſtändigen, daß ſich die eine noch einmal ſoviel Hölz-
chen nimmt, wie ſie ſchon beſitzt, eine andere noch zweimal
und die übrig bleibende noch viermal ſoviel. Ein Blick auf
die dann noch übrigbleibenden Hölzchen läßt ſofort er
kennen, welche der drei o ſich noch einmal, welche
noch zweimal, welche noch viermal ſie ihre Streichhölzer
zahl genommen hat. Wie trifft man die Entſcheidung ?2s7s

Magiſches Quadrat
Die Buchſtaben ergeben, richtig geordnet, wagerecht undſenkrecht die gleichen Wörter folgender See

Ala BI r Lichtlehre,
r r x Mußſikinſtrument,
K L I. N n GSoakrament,
o o o e Biſchofsmütze,
v r rn o Stadt a. Rhein.

Auflöſungen aus voriger Nummer
Kreuzworträtſel: a) 1 Hanau, 5 Dante, 9 Orkan,

10 Ariel, 11 Licht, 12 Eos, 14 Olm, 15 Jen, 16 Aſien, 18 Ewald,
20 Linde, 23 Klot, 26 Ara, 27 Uhr, 28 Boe 29 Iltis, 31 Gilde,
32 Satte, 839 Oskar, 34 Euter; 1 Hoſeg, 2 Argos, 3 Aal,T uUnton, 5 Dahme, s Art, 7 Tegel, 8 Elend, 18 Sieng, 15 Jakob
17 Eid, 10 Wal, 20 Largo, 21 Irbis, 2 Euler, B Krife, 24 Torte,
25 Zeder, 29 Jda, 30 Sau.

Tanz auf dem Vulkan: Redoute Dervute.

Rede, Remagen, Regen, Regel, Degen, Made, Magen, Genre,
Hede, Hegel.

Röſſelſprung: Je mehr du in der Jugend träumteſt, Herz,

Maritimes Rätſel; Mueller Emden. 1. Marine,2. Uſedom, 3. Elmsfeuer, 4. Ladebaum, 5. Leeſeite, 6. Einmaſter.
Erweiterung Alſtonſa.



Schulſpaziergang
Skizze von Margarete Heilmann.

„Jch freu' mich auf morgen“, ſagte Elſe von Schöning vergnügt,als ſie mit ihrer Kollegin nach der Konferenz das Schulhaus rerlieh
„Schulſpaziergänge ſind doch eine famoſe Erfindun

Kann ich nicht behaupten Fräulein Dr. Ahlemann ſah noch
mißgeſtimmter aus als ſonſt, wenn ſie in ihrer Klaſſe bei den
Mathematikarbeiten ſchlechte Nummern verteilte. „Die Tertia iſt ſo
weit zurück in Mathematik Und morgen fällt wieder der Unterricht
aus. Unmöglich, vorwärts zu kommen Und was hat man von
ſolchem Ausflug mit der Klaſſe? Nichts als Aufregung und Arger.“

Elſe begriff den Ehrgeiz ihrer Kollegin nicht. „Macht Jhnen
wirklich das Zuſammenſein mit den Mädeln draußen im Freien
keinen Spaß Jch würde ig gern allein mit der Klaſſe fahren;
aber es müſſen immer zwei Aufſichtsbeamte dabei ſein es hilft
Jhnen nichts, Fräulein Doktor.“

„Dazu noch heut' abend dieſe ermüdende Konferenz. Aber jetzt
weiß ich, warum Sie ſo friſch ſind, Fräulein von Schöning. Sie
trafen wohl einen alten Bekannten Woher kennen Sie unſern
neueſten Oberſtudienrat denn Man ſah Jhnen an, wie Sie ſich
freuten, als er Sie begrüßte.“

Die junge Turnlehrerin fühlte, wie ſie errötete, und ärgerte ſich
darüber, daß ihr das Blut immer mehr ins Geſicht ſtieg genau
wie vorhin, als Ernſt Grimmert ihr ſo herzlich die Hand ückt.

„Ja, ich kenne ihn.“ Sie nickte. „Kenne ihn ſeit vielen Jahren.
Damals war er als cand. phil. Hauslehrer bei meinem Onkel auf
dem pommerſchen Gut und

„Und?“ fragte neugierig die andere. Kalt und klar ſtarrten ihre
Augen hinter den Brillengläſern, als ob da mit ſcharfer Logik irgend
eine Aufgabe zu löſen wäre.
„Dann kam der Krieg. Jch war Waiſe. Mein kleines Ver
mögen verſchwand. Es blieb mir nichts anderes übrig, als nacheiner Stellung zu ſuchen. Jch bereitete mich auf die Frufung der
Turnlehrerin vor: das ging am ſchnellſten und koſtete am wenigſten.
Und vom Sport verſtand ich ziemlich viel.“

J r Sie den eand. phil. von damals erſt heute wieder
Ja
nen Ahlemann hätte gern noch mehr erfahren. Aber Elſe

verabſchiedete ſich: es war ſpät geworden. Zum Schulſpaziergang
für morgen mußte ſie noch einige Vorbereitungen treffen.

Jn dieſer Nacht ſchlief Elſe von Schöning ſchlecht. Das Wieder
z n mit Ernſt Grimmert hatte plötzlich Bilder aus der ſorgloſen
uſtigen Jugendzeit lebendig vor ſie hingezaubert, die längſt, längſt

vergeſſen waren. Sie ſah ſich als vergnügten Backfiſch auf Schöning-
eld, dem Gut ihres Onkels, mit den Vektern herumtollen. Sie ſah
n blaſſen, ſchlanken Hauslehrer der Jungens, wie er ſchüchtern un

unſicher verſuchte, mit ihr eine Unterhaltung zuſtande zu bringen,
als er ihr zum erſten Male am Frühſtückstiſch begegnete.

Eines Tages war ſie zufällig beim Turnplatz vorüber gekommen,
während Konrad und Achim unter Beaufſichtigung ihres Lehrers
bungen am Barren machten.
Das kann ich beſſer als ihr“, vief ſie, ſprang an das Gerät und
ließ s geſchmeidigen Körper ſteigen und fallen, immer wieder
bis plötzlich irgendwas Schwarzes, Rotes, Grünes vor ihren Augen
flimmerte. Sie hätte fallen müſſen, wenn der Kandidat nicht zu
geſprungen wäre.

„Das iſt i für Sie, gnädiges Fräulein“, ſagte er kühl.
„Das ſind keine UÜbungen für junge Mädchen. Bitte, laſſen Sie die
Sungens wieder ran! Konvad, los!“ kommandierte er.

Und ſie ging weiter. Wütend e
So eine Frechheit. Kein Wort der Bewunderung der An

erkennung einfach: Das iſt nichts für Sie!
Von dem Tage an war der Kandidat Luft für ſie. Einfach Luft!

Als Elſe von Schöning am nächſten Tage zum Bahnhof kam, war
faſt die gange Klaſſe ſchon verſammelt. Fräulein re langtewie ſtets, erſt im letzten Augenblick auf dem Bahnhof an, blickte ich

ratlos um ſie war ſehr kurzſichtig bis zwei Kinder ſie ent
deckten und ihr in den Wagen halfen.
Die Fahrt ging nach Neuenſee. An einer ſeichten Stelle am
Ufer zogen ſie ſich alle Schuh und Strümpfe aus und liefen barfuß

durch den San d.Aber nicht ins Waſſer! Da

Sie S e n ekommen. Sie übernehmen wohl die Jühru
ſie die e e „Jch will li

er beobachten kann.
„Ahlemann, geh du voran, du haſt die längſten Stiefeln an“,

ſummte Tilly und zeigte auf die Schuhe der Mathematiklehrerin.
„Nummer 12 mindeſtens“, konſtatierte mit Kennerblick arie.Kingsum lautes Gelächter.
„Was iſt mit 422“ fragte ahnungslos die Studienrätin.
Evamarie wurde plößlich toternſt. „Ach, Tilly wollte die Wurzel

von I2 wiſſen ewig mit ihren Logarithmen!“ Die andern wanden
ſich vor Lachen.

Elſe kannte ihre Klaſſe. Die Mädels hatten natürlich wieder
faule Witze gemacht. Aber Fräulein Ahlemann forderte dazu heraus
und verſtand leider gar nicht, mit der Klaſſe an zu werden. Dazu
e offenbar weniger ſcharfe Logik, als Jnſtinkt für die Anſprüche

r Jugend. Den beſaß die Turnlehrerin.
„Alſo, jetzt denkt mal nicht an die Schule. Unſer Gymnaſium

iſt weit weg. Seht euch drüben die Ufer an. Guckt, wie die grau
grünen Weiden t im Waſſer ſpiegeln. Und hier, dicht neben den
in Blättern, ſitzen noch Kätzchen. Blühende Kätzchen! Nein,

illy, nichts anfaſſen Abgerupft wird nichts! Hört mal zu,
Mädels! Wenn ihr irgendwo zu Beſuch ſeid, nehmt ihr dann mit,
was euch gefällt? Oder dürft ihr alles anfaſſen Nein. Alſo
r S ihr heut Gäſte. Benehmt euch danach Wollen wir
bort rüben frühſtücken Gefällt euch der Platz 2“

Gedanken
Von Richard von Schaukal.

Liebe läßt nur gelten, was ſie erſchaffen hat.
x

Widerſpruch reizt zur Ungerechtigkeit.
Selbſtbeherrſchung koſtet oft wehr, als ſie einträgt.

Es gibt Menſchen, die das Ja nicht vertragen

Parteien werfen einander r was ſie ausmacht: Parteilichkeit.

Man lacht über die Schwächen und ärgert ſich an den Stärken
der andern.

Dafür iſt's nicht warm genug warnte

das h nicht mitFräulein Doktor 2“ bat

Wiemanohne Geld zu einempaarséStiefelkommt
Einen armen Schauſpieler, der ſich mehrere Monate ohne

Stellung befand, gelang es n ein Engagement, allerdings aus
wärts, zu finden. Er bat alsbald ſeinen neuen Direktor um einen
Vorſchuß von 100 Mark, damit er die dringend nötigen Au en
für ſeine Equipierung beſtreiten könnte. Der Direktor ſchickte aber
nur 30 Mark, die gerade zur Deckung der Reiſekoſten reichten. Und
der arme e hatte ein Paar neue Stiefel ſo dringend nötig.
Was tun, um ſie zu erlangen Er ſann hin und her. nun ging
ger einem Schuhmacher, ließ ſich Maß nehmen und ſagte. Sie
werden doch übermorgen fertig ſein „Gewiß, mein Herr.“
geſ übermorgen zwiſchen 6 und 7 Uhr erwarte ich Sie in meiner
Vohnung, in der und der Straße, die und die Nummer.“ Der
Schuſter verſchwindet und der Künſtler begibt ſich zu einem anderen
Schuhmacher, läßt ſich für ein zweites Paar Maß nehmen und frägt:
e werden ſie doch fertig r „Ganz gewiß, mein

xr.“ „Gut, alſo übermorgen zwiſchen 7 und 8 Uhr erwarte ich
Sie in meiner Wohnung, die und die Nummer in der und der Straße.“

An dem beſtimmten Tage erſcheint pünktlich zur feſtgeſetztenStunde der erſte Schuhmacher Der Künſtler probiert die Ehe an,

ſie pafſen gut. „Nur der rechte“, ſagt er, „drückt ein wenig auf den
Spann des Fußes „Das iſt nichts ſagt der Schuſter, „wir
werden ihn ein wenig aufſchlagen. Morgen werden Sie gut darin
gehen können Und er geht von dannen.

Eine Stunde ſpäter erſcheint der zweite Schuhmacher. Auch er
at wunderbar gearbeitet. „Wenn mich nur nicht der linke Schuh ein
nig drückte“, meint der Schauſpieler. „Können Sie ihn nicht bis

morgen ein bißchen ausweiten 2“ „Gern.“ Und der zweite Schuſter
nimmt den linken Schuh wieder mit, wie der erſt den rechten mit
enommen hat. Unmittelbar danach zieht der Künſtler die beidene an, die ihm geblieben waren, und ſtürzt eiligſt nach dem

ahnhofe. G. Dr.

verlobt.
hinten bieben, daß ich die Mädelsh ſt

Erzoor

Fräulein Ahlemann, Fräulein Ahlemann,Ja famsdie Fütterung fängt jetzt gleich an“, dichtete TillyS legten ne und Tücher auf den Sand, gruppierten ſich
um Elſe von Schöning. Die Sonne ſchien warm, goldene Lichter
flimmerten auf, dem Waſſer.

„Evamariel“
weite Jch

4 Wo weſt du denn So antworte doch.“

Des Sarg
Nicht weiter! Hier iſt Sumpf!“ hörte ſie eine Männer-

oſſenen Augen bewegungslosolperte dann in den San

Thermes ier Südwein Stollwerck- Schokolade Obſt
Sehr freundlich, meine Damen. Wenn Sie nur ſchleunigſt meine

Kollegin achrichtigen wollten! Sie wird unruhig ſein. inter

ie unſere Sachen. Weiter brauchen wir dann nichts als Seife und
vorläufig noch nicht einmal die Hand

oktor!“

Aber das holte ſie abends nach, als Ernſt Grimmert ſich bei ihr
melden ließ, um ſich nach dem Erfolg des Schlammbades zu erkundigen.

Eigentlich iſt es mir gar nicht recht, daß Jhnen die Ja offen
bar ſo gut bekommen iſt, gnädiges Fräulein. Krankenbeſuche laſſen
ſich leicht motivieren.“

„Aber das weiß i noch„Sie ſind ja ein Gemüt!“ lachte ſie.
ätbenvon damals her, als Sie mir das Turnen vergraulen wollten.

wir das geahnt, daß es mich mal ernähren würde!“
Und ſie plauderten von den gemeinſamen Bekannten aus

Pommern und über die Schule, für die ſie arbeiteten. „Jch habe
Evamarie nach Hauſe gebracht. Glücklicherweiſe iſt ſie ohne Denk
ettel davongekommen. Sie iſt ein Taugenichts. Aber ich hab' ſie

och Gr ſagte Elſe. Sann, als Doktor Grimmert 8 verabſchiedete, bat ſie: „Laſſen
S ſich nur von meiner Geſundheit nicht abſchrecken, wieder zu
ommen.“

Er kam bald und oft wieder.
Nach der nächſten Schulkonferenz ging Elſe wieder mit Fräulein

Ahlemann nach Hauſe.
„Schwärmen Sie immer noch für Schulſpaziergänge, Fräulein

von Schöning? Oder haben Sie jetzt genug davon
„Es war der letzte, den ich mit meiner Klaſſe W habe“,

eſtand Elſe. „Schade! Es geht leider nicht mehr! r dann fügteſe ſtrahlend inzu: „Jch habe mich nämlich mit Doktor Grimmert

Von Peter Prior.
Kürzlich weilte ich in Wien. Jch kam am Nordbahnhof früh

morgens en 8 Uhr an, frühſtückte in Eile und wollte nach dem
Weſtbahnhof durch die Stadt pilgern. Das Wetter war ſo recht früh
e ſchön, Frauen ſtanden mit Veilchen an der Bahnſperre
nd vor dem Café, und der Trank ſelbſt war ausgezeichnet.

Jch trat auf die Straße und fragte einen Autoführer, wie ich
wohl am be nach dem Weſtbahnhof kommen könne. „Jn 8 Minuten
n da!“ ſagte der Autvlenker und warf ſeine Virginig von einem

e e in den anderen. „Das heißt, wenn Sie mein' Wagen
enutzen!“

„Aber ich will ja zu Fuß gehen!“ bemerkte ich. Er dvehte ſich
um und ſagte weiter nichts. Jch war Luft für ihn.

Jch fragte den Dienſtmann Nr. 1777, die Nummer ver eſſe
mein Le n nicht. „Was, z'Fuaß wollens gehn meinte der un
bekam bald den Mund vor Staunen nicht zu. „Das is a guate
Stund' von hier bis auf'd Weſtbahn, mein lieber Herr! Dös kann i
ja gar net glauben, daß ein vernünftiger Menſch, wo's nur zwölf

veizer koſt'h ließ den Mann ſtehen und r einen ehrwürdig daher
ſchreitenden Herrn um den Weg na dem Weſtbahnhof. „O Sie

lieber Don wie

Leute ringsumher ſtehen blieben.da 453 Weſtbahn u du
o

axmer Teufel!“ rief der, daß die
oonen und e„Marandamen! Der Herr will von

laufen. Da d et Millionen n smit der Elektriſchen. Dös is ja ſo weit, ſo weit!
„Jaja“, ſagten die Umſtehenden, s gibt arme Leut' auf dere de Und e neſtelten in ihren Geldbörſen um Kleingeld. Jch

von.Dann fragte ich auf dem Praterſtern einen ehemaligen k. W k.
ollenSicherheitswachmann, wie ich nach dem Weſtbahnhof komme. „Wr err mit der Stadtbahn, mit dem er (lies Omnibus),

mit der Elektriſchen oder mit dem Auto fahren, oder ſoll ich einen
Fiaker antelephonieren

Als ich ihm ſchüchtern ſagte, daß ich zu Fuß durch die Stadt
wandeln wollte, guckte er mich höch verdächtig an, zog eine dicke
Brieftaſche heraus, verglich verſchiedene Signalements uchter Ver
brecher mit meinem Konterfei und r dann: „Schaun's, daß S
weiterkommen. Jn Wien rennt kein a vom Nordbahn
hof zum Weſtbahnhof, weil dös a Verrucktheit is!“So war mir zu bunt. Jch ging in einen Papierladen und ver
langte einen Stadtplan von Wien. Ein ganz reizendes Mädchen be
diente mich, Grübchen im Kinn, dunkelbraunes Haar, und mit einem
Schelmenlachen fragte ſie mich: „Sie ſind wohl T Ach,
ich liebe die ſtarken Deutſchen ſo ſehr. Wo wollen S' denn hin, weil
Sie ſich einen Plan kaufen„Süßes Geſchöpf der Kaiſerſtadt,“ ſagte ich, ich will zu Fuß
nach dem Weſtbahnhof und da mir niemand den Weg ſagt, will ich
ihn mir an Hand eines guten Kartenmaterials ſelber ſuchen. Man
hat das im Kriege gelernt!“

„Ach, das iſt ja reißend!“ rief die Verkäuferin, „ich will nur
warten, bis meine Kollegin kommt, dann muß ich auch nach dem Weſt
bahnhof. Wenn Sie ein viſſel warten, gehn wir zuſammen hin!“

wartete ſelbſtverſtändlich Die Kollegin kam, meine Reiſe
gefährtin zog die Handſchuhe an, lächelte mir mit blitzenden Zähnchen
zu, und wir gingen.

An der Ecke vom e ſtand ein Auto. Und zum Unglück
fing es zu tröpfeln an. „Mein Herr!“ flötete die Kartenverkäuferin,
„wollen wir nicht a Es iſt doch ſo weit, ſo weit

Da erwachte teutoniſche e in mir, und ich rief:
„Nein, und tauſendmal nein. Jch laufe zu uß!“

Es ſammelten ſich wieder Leute. Da ſchaut's den G'ſcherten
an!“ ſagten ſie nicht ſehr leiſe. „Der will dös arme Maderl von hier
aus zu Fuß auf den Weſtbahnhof vrennen laſſen. Bei dem Wetter!“

Kein Mut ſchwand. bat die Dame, einzuſteigen, was ſie
mit einem wirklich herzigen Lächeln tat, und wir fuhren, eng anein
andergeſchmiegt, nach dem Weſtbahnhof. Es duftete nach Veilchen im
Wagen und eine wirre Locke des braunen Haares meiner Begleiterin
wehte die Zugluft durchs offene a immer wieder auf meine Stirn.

Und da war ſchon der Weſtbahnhof. Wir ſtiegen aus, h
natürlich. Meine kleine, niedliche Begleiterin machte einen Knix und

ich rgelg Gott, danke ſchön, war wirklich ſchön, die Fahrt.
irklich!Und von irgendeiner Ecke her kam ein langer d ma geeilt,

der da ſagte: „Ja, Mirzl, was iſt denn dös? it'n Auto kommſt
ſogar zum Rendezvoutſcherl?“ J„Jaja“, ſagt die Mirzl, und reichte mir ihr zartes Händchen,
„es gibt noble alte Herrn in Deutſchland. Na, Wunder! Bei dex
Valuta!“ Und war verſchwunden. Mit ihr der lange Jüngling.

Jch rechnete mir aus, daß ich billiger weggekommen wäre, wenn
ich am Praterſtern in die Elektriſche geſtiegen wäre. Es war näm
lich ein Taxameter erſter Klaſſe mit doppeltem Tarif geweſen.

Humoriſtiſche Ecke
Das Mittel Chef (zum Angeſtellten): „Haben Sie die Waren

für Rüdel Co. abgeliefert Angeſtellter. „Verzeihen Sie, Herr
Ehef, das habe ich vergeſſen Chef: „Vergeſſen (Wütend): Wenneiner ſo ein Jdiot iſt, daß er alles vergißt, dann muß er es ſo machen
wie ich! Sich alles aufnotieren!“

Mann: „IJch will mir dei Aktien der Löwenbrauerei kaufen
wie denkſt du darüber Frau: „Du v nur einen Grund haben,
um die Dividenden in die Höhe zu ſau en!

Wenn's ſo weiter geht. Stoßſeufzer: „Es wird nur noch
zwei Arten von Deutſchen geben die einen beziehen Penſionen, die
anderen beziehen Arbeitsloſennuterſtühung.“

5 e tch wat haſte dir verändert!“ „Nanu, mein
eht es Jhnen Jch habe Sie ja lange nicht geſehen aber nee, Jaben ie ſich verändert, man kennt Sie kaum

wieder See Sie, mein Herr, ich heiße gar nichtSchulze.“ „Großartig, Schulze heeßen Sie voch nicht mehr

Berliner Kind. „Junge, wenn du nicht artig biſt, ſag' ich'sdeinem Lehrer!“ JIck hab ja jar keen Lehrer!“ We rn
„Mir lehrt een Mächen.“

übertroffen. „Jch ſah neulich im Zir
der mit ſeinem dreſſierten Hund Sechsundſechzig ſpielte.“
iſt gar nichts. Wie oft habe ich mit einem Kater Skat geſpielt

Doktorprüfung. Bei der Doktorandenprüfung vor dem Bild
eines alten Meiſters:

„Können Sie mir ſagen, von wem diefes Bild iſt?“
„Nein, Herr Hofrat.
Können Sie mir ſagen, welcher Schule es angehört
„Nein, Herr Hofrat.“
„Können Sie mir ſagen, aus welchem Jahrhundert es iſt
„Nein, Herr Hofrat.“
„Können Sie mir wenigſtens ſagen, welchen Heiligen es darſtellt
„Jch bin Jſraelit, Herr Hofrat.

„Men

irkus einen Artiſten,
in as

Anbekannte Künſtleranekdoten

Bosheiten und Schlagfertigkeiten.
Jn dem neuen Kunſtalmanach, den der Berliner

Verlag Bruno Caſſirer herausgibt, findet ſich eine Reihe
bisher unbekannter Künſtleranekdoten, von denen wir
nachſtehend die beſten entnehmen

Bonnat zeigte Degas das Bild eines ſeiner Schüler, das
einen bogenſpannenden Krieger darſtellte: „Wie gut er zielt, nicht
wahr, Degas?“ „Ja, er zielt nach einer Medaille.“

„Sie müſſen ſich zwingen“, ſagte der Arzt zu Degas, „in die
friſche Luft zu en außerdem wird es Sie auch zerſtreuen.“

„Ja, aber lieber Freund, wenn es mich nun langweilt, mich zu
zerſtreuen

t

Ein Gönner Rudolf Levys ſagte dem Künſtler viel Gutes über
ſeine Bilder, fügte aber hinzu, der Name ſei doch fatal und ſtünde
einem Erfolg im Wege, warum er nicht ein Pſeudonym wähle. Der
Künſtler antwortete: „Wer ſagt Jhnen, daß Levy kein Pſeudonym iſt

Ein Antiquitätenhändler beſitzt fünf Statuetten

Er denkt Es fehlt mir für die Figuren ſicherlich nur der

hege Titel, 5 8 tls der nächſte Käufer in ſeinen Laden kommt, weiſt er auf die
hin: Die fünf Sinne

m Liebhaber gefällt unglücklicherweiſe nur eine der Figuren,
ſo daß vier übrig bleiben.

Händler.
Wieder wird eine

Nun bleiben ihm noch zwei.
„Tag und Nacht.

Frauen die er nicht los werden kann.

ann würde ich ſie verkaufen können.

FigurenSe J
Der nächſte Käufer kommt: „Die vier Jahreszeiten“, ſagt der

„Die drei Grazien.

Schließlich hat er nur noch eine „Einſamkeit“.

nackte

gekauft.

In der Rue de Rennes iſt im Schaufenſter eines Antiquitäten
händlers eine alte Uhr zu ſehen. Darunter 8 ein vergilbter Zettel.
Auf dieſem ſteht. Ich beſtätige hiermit, daß dieſe Uhr aus meiner
Epoche ſtammt. Ludwig XVI.“

Vebenbei bemerkt

Von Paul Roſenhayn.
Der Volksmund hat unbedingt recht. ein junger Mann, ber
iraten will, muß ſich zuvor die Hörner abgelaufen haben. Denn wo

ollte ihm ſeine Frau ſonſt die neuen aufſetzen

a dein Werk deinen Freunden ſie werden achtlos daran
vorübergehen. Wirkliches Verſtändnis findeſt du nur bei deinen

Feinden eDas Charakteriſtikum des Jntellektuellen in Deutſchland iſt: daß
er mit ſeinem Wiſſen nichts anzufangen weiß. Sobald er Geld damit
verdient. iſt er ein Scharlatan.

Ratſchläge ſind immer Dutzendware.
man allein tun.

Jede wirkliche Tat muß

e

Hoffnungslos wird man nie. Man iſt es.

Wann beginnt der Mann alt zu werden 2 Wenn er allen Ernſtes
die Behauptung aufſtellt, graues Haar ſei intereſſant.

t

Wenn das Erfordernis der antiken Tragödie, Furcht und Mit
leid zu erwecken, noch heute Geltung hat, ſo beſitzen wir eine ganze
Reihe wirklicher Tragödiendichter. Viele Stücke, die ich in letzter
Zeit geſehen habe, erweckten Furcht (vor dem Dichter) und Mitleid
(mit dem Publikum).

Merkwürdig
Merkwürdig, kein Menſch Geld hat und alle

gnügungsſtätten überfüllt ſind!
Merkwürdig, daß man nur böſe Schwiegermütter und keine

böſen Schwiegerväter kennt!
Merkwürdig, je kleiner der neue Frühjahrshut, deſto

teurer iſt er!

Ver

Tolſtoi, der Vegetarier.
Es iſt bekannt, daß in Jasnaja Poljang die a Familie und

alle Beſucher vegetarifch leben mußten wie Tolftkoi. Alles Fleiſch war
verboten, für niemand durfte eine Ausnahme gemacht werden.

Eines Tages kam eine alte Verwandte zum Beſuch, die irgendwo
weit entfernt auf dem Lande wohnte Die gute Dame war nicht
Vegetarianerin Und rühmte ſich im Gegenteil, ein Stück Hammelkeule
oder ein Hühnchen mit beſonderer Vorliebe zu verzehren.

Große Aufregung Sollte das Menü ihretwegen geändert werden
Überlaßt das mir, meinte der Patriarch.
gx Mittagszeit betreten alle das Speiſezimmer, um was zu ſehen
An einem Stuhlbein angebunden, vor dem Platz der alten Dame,

ſpaziert ein Huhn, und auf ihrem Platz liegt ein großes Meſſer
Verehrte ſagt liebenswürdig Tolſtoi das Huhn iſt für dich,

aber du mußt es ſchon ſelbſt ſchlachten, keiner von uns kann das machen.
An jenem Mittag aß die Tante vegetariſch.
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Merſeburg Halle
Nur 7 Tage trennen uns noch von dem Großſtaffellauf Merſe

burg-Halle, mit dem die Leichtathletikſaiſon 1926 ihre große Eröffnun
r Das Meldeergebnis iſt ein überaus glänzendes. Es zeigt, da
er gewaltige Aufſchwung der Leichtathletik, der im vergangenen Jahre

eintrat, keine vorübergehende Erſcheinung war, denn die Zahl der
Meldungen des Vorjahres wurde in dieſem Jahre noch überſchritten

mmer weiter bricht ſich die Erkenntnis auch bei den Ballſpielern
jahn, daß ein gutes Leichtathletiktraining die beſte Vorbereitung für

die Spielſaiſon in dem kommenden Winter iſt. Während im Jahre
1924 nur 875 Meldungen abgegeben wurden, brachte das Jahr 1925
eine Steigerung der Meldungen um faſt 100 Prozent auf 1510. Dieſe
Zahl iſt ſogar in dieſem Jahre, wie wir bereits geſtern melden konnten,
noch überſchritten worden

Das ſtärkſte Kontingent ſtellten im letzten Jahre die beiden
großen Merſeburger Vereine, und zwar der J 130 und der
Sportverein 115. Der VfL Halle 96 ſtellte die eine Zahl 115.
Preußen Merſeburg hatte 25 Läufer im Treffen, der Polizeiſportverein
Merſeburg 25, der VfL. NeuRöſſen 25, Marathon NeuRöſſen 50,
Groß-Kayna 25, Neumark 50, Mücheln 25, Mittelſchule Merſeburg 25
und die Schule Neumark 25.

Der Lauf findet nach den Beſtimmungen der Deutſchen Sport
behörde für Leichtathletik und unter Aufſicht des Saalegau-Athletik
Ausſchuſſes ſtatt.

Der Start erfolgt vormittags 10 Uhr am Gotthardtsteich
in Merſeburg.

Die Strecke führt die Halliſche Straße entlang, am Sport
platz des Sportv. 99 Mexſeburg vorbei, der Straße mit der
Straßenbahn folgend über Schkopau, Ammendorf, Roſen-garten nach Halle, der Merſeburger Straße folgend, Königſtraße
rechts abbiegend, durch Kirchner und Thielenſtraße zum Ziel am
Riebeckplatz Der Start für den Sonderwettbewerb über 12 Kilometer
für Jugendmannſchaften erfolgt 10 Uhr vormittags

am Sportplatz des Sportv. 99 Merſeburg.

Der Start für die Knaben mannſchaften iſt in
des Sportplatzes von 1910 Ammendorf, für Frauen und
mannſchaften in der Nähe des Roſengartens.

Jn der Streckeneinteilung iſt gegenüber den Vorjahren
eine nicht unerhebliche Veränderung eingetreten. Während es bisher
jedem Verein freigeſtell blieb, wie er ſeine 25 Läufer auf die Strecke
von 1425 Kilometer verteilte, iſt in den Austragsbeſtimmungen für
1926 feltgele t, daß jede teilnehmende Mannſchaft des Hauptwettbewerbes

derart die Strecken verteilen muß, daß 12 Mann je 250 Meter, 6 Mann
je 600 Meter, Mann 800 Meter, 4 Mann je 1200 Meter und 1 Mann
1500 Meter zu laufen hat. Der erſte Wechſel h 800 Metern
an der Bahn unterführung in Merſe arg der letzte Wechſel für Herren
an der Oſendorfer Straße und der vorletzte an der Thüringer Straße
erfolgen. Die Meinungen darüber ob ſich dieſe Maßnahmen als

erweiſen werden, ſind recht geteilt. Unſeres Erachtens lag kein
eſonderer Anlaß zu dieſer Neueinteilung vor, und man hätte den Teil

nehmern ihre Freizügigkeit in der Stellung ihrer Läufer wie in den
orjahren laſſen ſollen, um ſo den in ſeiner Geſamtheit Stärkſten zu

ermitteln.

Härter noch als in den Vorjahren wird diesmal das Ringen um den
Sieg im Hauptwettbewerb werden. Ein gewaltiger Zweikampf
Wien dem Sportverein 99, der den Goldpokal zum zweiten

ale zu verteidigen hat, und dem n Halle 96, der im letzten
n e mit 180--200 Metern Diſtanz hinter 99 im geſchlagenen Felde

lieb, wird einſetzen. Wird es Merſeburg gelingen, nun auch e
dritten Male Halle niederzuringen Die Frage iſt durchausüben wie drüben wird mit äußerſter Energie gearbeitet. Der erſte

ren im Halliſchen Stadion am 25. April kann keinen ge
gigneten Wertmeſſer für das Kräfteverhältnis der beiden Rivalen ab
geben. r auch unſere Wer in der 10 X 400. MeterStaffel
von 96, die mit Feidig früher SC Erfurt) und Storz liefen, ſchlagen
laſſen, ſo war ihr Sieg im 3000-Meter-Lauf mit der Beſetzung

Weber, Steinmetz, Apitzſch und Haferburg durchaus ſicher.
Während die Kräfte der Hallenſer durch Weidig eine weſentliche Ver
ſtärkung erfahren haben, iſt zu den ern Schluchter, der einige Jahre
in der Schweiz war und dort den 200-MeterRekord innehatte, zurück
gekehrt, und bedeutet für die ſchwarz-gelben Farben einen großen
Gewinn.

Uber die Stärke der unteren Mannſchaften läßt ſich noch ſchwerer
etwas ſagen, da hier allenthalben neue Kräfte herangewachſen ſind.

Die Zahl der Preiſe hat eine weitere Vermehrung erfahren.
So wird der Kampf der Knabenmannſchaften diesmal
um den

Wanderpreis des „Merſeburger Korreſpondent“,

eine Bronzefigur eines Läufers ogn Bildhauer Becker, gehen. Jm
letzten Jahre war die Mittelſchule Merſeburg Sieger in dieſem Wett

bewerb. Th.Ergänzendes zum Meldeergebnis
Merſeburg an der Spitze. Starke Beteiligung NeuRöſſens.

Von den beteiligten Vereinen ſtellen verſchiedene bis zu 7 Mannſchaften Die beiden Merſeburger Vereine, 99 und VfL., ſtehen dabei,

wie ſchon im Vorjahre, mit an der Spitze. Die 1605 Teilnehmer ver
teilen ſich folgendermaßen:

VfL. Merſeburg 7 Mannſchaften mit 155 Läufern: Wacker
lle 7/155; Sportverein 99 Merſeburg 6/149;. Marxathon

euRöſſen 5/115 VfL. 96 Halle 5/105. 98 Halle 4/90. Sport
freunde 3/75; Polizei Sportverein Halle 3/75 Boruſſia 3/65;
Turn und Sportverein Neu Röſſen 8/65 Ehriſtlicher Verein
junger Männer Halle 2/50, Hockeyklub Halle 240. Außerdem
Schwarz-Weiß Halle, Wansleven, Polizei irre Groß
Kahna, Giebichenſtern, Favorit, Preußen Merſeburg Neumark,
Verein für Kanuſport, Ruderverein Böllberg, HKC. D. Jgd. Kraft,
u TV., Zſcherben, Eintvacht Halle, Freiimfelder Schule Halle,
Mittelſchule Merſeburg und Realſchule Merſeburg
je 1 Mannſchaft mit 25Läufern.

Jn Klaſſe A laufen neben dem Verteidiger des Hauptpreiſes 99
en und ſeinem ſchärfſten Rivalen Halle 96 noch VfL. Merſe
burg, Wacker, Halle 98 und Schwarz-Weiß Halle, alſo 6 Mannſchaften,
in der B-Klaſſe: Polizei Merſeburg, Polizei Halle, Boruſſia, Wansleben, Kayng, Sportfreunde, Giebighenſtein und Favorit.

Auffallend iſt die bohe Teilnehmerzahl der beiden Neu
Röſſener Vereine, die zuſammen 180 Läufer ſtellen, ein
überzeugender Beweis von der ruckartigen Aufwärtsbewegung der
Sportbewegung in der Kolonie des Leunawerkes.

Das Wettrüſten
Geſtern abend konnte man die J. Mannſchaft des VfL. Halle 96

beim Training beobachten. Mancher mag überraſcht geweſen ſein,
als plötzlich am Start in der Halliſchen Straße ein langer
Läufer einem der Autos entſtieg und los ging. Doch man war
im Merſeburger Kampflager orientiert und hat mit
Jntereſſe dieſen Traininglauf verfolgt. Man fragt ſich nun nach
den Vorbereitungen unſerer Vereine, beſonders denen unſerer Gelb-
hoſen. Wer Gelegenheit hat, das n unſerer 99er
zu verfolgen, wird beobachten, daß e der Schwere des Kampfes
voll bewußt iſt. Es iſt nicht möglich, näheres über die Vorbereitungen
zu erfahren. Wir wiſſen nur das eine, daß unſere Gelbhoſen eine
gute ſturmerprobte Kampfmannſchaft beſitzen, die wieder mit der
gleichen eiſernen Ruhe und inneren Geſchloſſenheit am 16. Maientag
in den großen Kampf ziehen wird. Es wäre ein Triumpf ohne
leichen, wenn Roſt als Schluß mann zum drittenmal den
ieg nach Hauſe laufen würde.

er Nähe
ädchen

fen.

Erſtlings, Anfänger u. Juniorenwettkämpfe
in Halle und Groß-Kayna

Dieſe erſte Bahnveranſtaltung der neuen Saiſon, die ſich, abweichend
von ihrem Vorgänger 1925, diesmal auf zwei Orte verteilt, ſcheint ſich
im Vorjahre viele Freunde und Anhänger erworben zu haben. Die Steige
rung der Teilnehmer und Nennungszahlen iſt ebenſo erheblich wie er
freulich. Es ſtehen ſich gegenüber: 1925: 175 Wettbewerber mit
330 Einzel- und 15 Mannſchaftsmeldungen; 1926: 228 Wettbewerbe mit
464 Einzel- und 15 Mannſchaftsmeldungen. Dabei iſt zu berücſichtigen,
daß in den vorſtehenden Zahlen von 1825 auch die Nennungen für die
Alte-Herren-Konkurrenzen einbegriffen waren, die in dieſem
Jahre fortfallen, da die Austragung dieſer Wettbewerbe erſt im Juni im
Anſchluß an die Herren-Gaumeiſterſchaften ſtattfindet. Der Auftakt für
1926 wäre demnach alſo recht verheißungsvoll und für den Athletikausſchuß
ein neuer Beweis, daß er auf dem rechten Wege iſt.

Zweifellos war der Gedanke, mit Erſtlings- und Anfängerübungennicht nur Halle und Umgegend zu beglücken, ſondern werbe a damit in

das Jnduſtriegebiel des Geiſeltales zu gehen, ein glücklicher. Daß dieMerſeburger Vereine mit ihrem gut geſchulten und diſziplinierten Leute

Material der Oberleitung hierbei wertvollſte Dienſte leiſten, liegt auf der
Hand. Der Regiſſeur arbeitete gut.

Mit dem immer breiteren Ausbau der Erſtlings- und Anfänger
veranſtaltungen wächſt die Beteiligungsmöglichkeit und der

Anreiz zu leichtathletiſcher Betätigung
bei den noch Zögernden und Zaghaften. Iſt erſt der erſte Schritt getan,
dann dauert es auch nicht lange, und der Anfänger ſchwimmt im Fahr
waſſer der neuen Zeit. Es ſeien hier noch einmal die Begriffe Erſtling
und Anfänger definiert. Als Erſt ling gelten Erwachſene über 18 Jahre,
die ſich bisher an keinem öffentlichen Einzelwettkampf beteiligt haben, und
Anfänger ſind Erwachſene die noch keinen erſten bis dritten Preis in
öffentlichen Einzelwettbewerben errungen haben. Dem Neuling ſind ſomit
für den Anfang Tür und Tor geöffnet.

An den Start gehen morgen in Halle 12 Vereine mit 122 Teil-
nehmern, in Groß Kayna 6 Vereine mit 106 (I) Teilnehmern. Jnnerhalb
der einzelnen Vereine iſt alſo

die Beteiligung im Geiſeltal einſchließlich Merſeburg weitaus ſtärker
als in Halle.

Eine Erſcheinung, die darauf aufmerkſam macht, welch fruchtbarer Boden
draußen an der Peripherie unſeres Gaues lediglich der rechten Be
arbeitung harrt.

Jn Wettbewerb treten morgen in Halle: VfL. 96, Sportv. 98, Wacker,
SchwarzWeiß, Boruſſig, e Polizei Halle, Sportfreunde,
Landsberg, Unterröblingen, Zſcherben und der HKC. 1920. In Groß
Kayna konkurrieren: Sportv. 99 und VfL. Merſeburg, Polizei Merſe
burg, Marathon Neu Röſſen, Neumark und Groß -Kayna.

Der Ausgang der verſchiedenen Kämpfe liegt im Hinblick auf ſo
manches noch unbeſchriebene Blatt unter den Teilnehmern ziemlich im
Dunkeln. Was angenehm berührt, iſt die Entdeckung, daß ſich eine ganze
Reihe bekannter erſtklaſſiger Fußballer erſtmalig
als Leichtathleten verſuchen. Beſonders die Ligaſpieler der

beiden großen Merſeburger Vereine ſcheinen ſich viel vorgenommen zu haben.

Die Leichtathleten der 99er in Front
Teilnahme am Mitteldeutſchen Sportfeſt des ASC. Cöthen. Die
Gaukämpfe in GroßKayna. Arthur Schluch ter wieder bei 99.

Zum 6. Mitteldeutſchen Friede ASE. in Csthen ſchicken die
99er folgende Rennmann ſchaft.

Schluchter: 190 Meter, Weitſ ins Roſt: 800 Meter
Stein metz: 5000 Meter: Weber 1500 Meter; 321000 Meter:
Apitzſch, Weber, Buchholz, und Schwedenſtafel.

Die Meldungen für Cöthen ſind aus ganz Mitteldeutſchland zahl
reich und es wird ſich beweiſen, wer bisher die beſte Form bereits er
reicht hat. Beſonders intereſſiert der erſte Start des ſympathiſchen

Schweizer Rekordmanns Arthur Schluchter,
welcher ſeit kurzer Zeit wieder von der Schweiz zurückgekehrt iſt.Schluchter iſt See Landesmeiſter im

Weitſprung (6,89 Meter) und 200-Meter-Mallaufen.
Jm Einzelwettbewerb über 100 Meter und in der Schweizer

e Hrtg zu den en e des ſtartete er bei der Olympiade 1924
in Paris und hat ſonſt noch verſchiedene Auslandsſtarte der Schweizer
Leichtathleten u. a. in Italien mitgemacht. Arthur Schuchter
bedeutet für den SV. 99 eine beträchtliche Verſtärkung

Veiter ſtarten eine Zahl der Leichtathletenabteilung bei den Erſt
lings, Anfänger- und Junioren-Wettkämpfen des Saalegaues inGroß Kayna.

Fußball
Kehraus im Saalegau!

Der Gau räumt auf mit den alten Ladenhütern“. Man hat alles,
was irgend angängig, von den Rückſtänden auf das Programm für
morgen g t. gen r alle Klaſſen zieht ſich wie ein roter Faden
die überraſchend lange Reihe der noch nachzuholenden Pflichtſpiele. Alle
laſſen e an einem Tage nicht austragen, doch iſt es immerhin der
größere Teil, der morgen zur Erledigung kommt.
Bevor wir uns mit den einzelner Kämpfen beſchäftigen, ſei auf

einen wichtigen Beſchluß des Gauſpielausſchuſſes hin
ewieſen, wonach das für den 16. Mat anläßlich des Großſtaffellaufes

Merſeburg-Halle für das geſamte Gaugebiet verhängte Spielverbot im
Einvernehmen mit dem Hauptſpielgusſchuß für die erſten Vereins-
mannſchaften ab 4 Uhr nachmittags auſgehoben worden iſt. Die für
dieſen Tag von verſchiedenen Vereinen (u. a. Wacker Halle gegen Wacker
München abgeſchloffenen größeren Spiele können ausgetragen,
brauchen alſo nicht rückgängig gemacht zu werden.

Das Sonntagsprogramm.

Erſte Klaſſe: Boruſſiag-Sportfreunde (Knoch). Der
e ſteht durchaus nicht feſt, da es bei den Sportfreunden zu
kriſeln ſcheint, während die Boruſſen auf dem a nen Aſte ſitzen.
Der Meiſter ſoll froh fein, wenn er einer Niederlage entgeht.

Das Spiel Halle 96—Favorit, das ebenfalls für morgen
angeſetzt war, fällt' aus.

1b Klaſſe Hier herrſcht noch einmal Hochbetrieb, ſo daß man ſich
mitten in die Saiſon verſetzt glaubt. Sechs Vereine ſind mobil, und
zwar ſpielen

Giebichenſtein-- Ammendorf (Hohh.
Sportbrüder Eintracht (Böttger).
Halle 1910-Olympia (Böhme).

Die Spiele re alle drei ein gewiſſes Jntereſſe, obwohlder Kampf zwiſchen den Sportbrüdern und dem Meiſter Eintracht
etwas überragt. Der im beſten Flor ſtehende Spielerwechſel hat das
Stärkeverhältnis dieſer und jener Mannſchaft doch wohl ſchon etwas
beeinflußt, ſo daß Vorausſaggen auf recht ſchwachen Füßen ſtehen
würden und beſſer unterbleiben.

Jn der ReſerveKlaſſe gibt es zwei Poſitionskämpfe:
Sportverein 98- Boruſſia (Krüger).
VfL. 96 Favorit (Schwarz).

Das entſcheidende Spiel Boruſſia VfL. Merſeburg iſt für einen
der nächſten Spieltage vorgeſehen, doch bekommen wir morgen durch
das Zuſammentreffen der Boruſſen mit den 98 ern, die ebenfalls gut
fundiert ſind, einen wertvollen Anhaltspunkt für Merſeburgs Hoff
nungen.

Die 2b Klaſſe ſtellt in dem Duell
Wegwitz--Neuröſſen

auf dem VfL.Platz in Merſeburg den zum Abſtieg Verurteilten feſt.
Wir glauben, daß die Röſſener dieſem Schickſal dank ihrer größeren
Geſchloſſenheit entgehen werden.

Außer dieſen größeren Spielen finden morgen in den unteren
Klaſſen noch eine ganze Anzahl weiterer Punktkämpfe ſtatt.

Jn Merſeburg ſteht im Vordergrunde das auf dem VfV.- Platze
zum Austrag kommende Privatſpiel

Sport klub Weißenfels VfL. Merſeburg
Um allen Gerüchten die Spitze abzubrechen, bringt der VfL. dazu

eine Mannſchaft heraus, die ſich ſehen laſſen kann. Sie ſteht. Schenk,
Kugler, Hottenroth; Maltiz, Blüher, Kabermann; Sander, Kühnapfel,
Piwon, Glismann, Bartſch. Am auffälligſten an dieſer Aufſtellung iſt
die Wiederkehr Piwons. Ex war vor ſeiner Erkrankung der Angel
punkt der Mannſchaft und lange hat es gedauert, bevor der VfL. für
ihn Erſatz fand. Sein Mitwirken morgen als Mittelſtürmer wird
natürlich das größte Jntereſſe auslöſen. Mit beſonderen Leiſtungen
aber wird man bei ihm billigerweiſe vorerſt kaum rechnen können nach
ſeiner jahrelangen Zwangspauſe. Trotzdem iſt die Elf als ſehr ſtark
anzuſprechen, ſo daß der Weißenfelſer Ligavertreter eine harte Nuß zu
knacken bekommen wird. Die Gäſte, die eben erſt eine Kriſe hinter ſich

Sportklub Weißenfels -VfL.

wen ſind, wie viele andere enſtrlaſſtge Mannſchaften, auf den Weg der
erjüngung gewieſen. Was die Weißenfelſer Elf auszeichnet, iſt ihr

ſeltener Kampfgeiſt. Sie läßt ſo leicht nicht locker und hat manches faſt
ſchon verlorene Spiel W Energie doch noch zum Siege ge
wandelt. Sie legt weniger Wert auf techniſche Feinheit als auf ab
ſölute Zweckmäßigkeit, ſtellt alſo einen Gegner dar, bei dem man in
jeder Minute mit einer Überraſchung rechnen muß. Schlägt der neue
Sturm des VfL. gut ein, ſo kann mit einem Siege der blauweißen
Farben gerechnet werden.

Weitere Spiele des Vereins für Leibesübungen.
Am morgigen Sonntag ſpielen weiter folgende Mannſchaften:

III. Mannſchaft in Halle gegen Favorit (Verbandsſpiel); IV. Mann
oft egen SpCl. Weißenfels (VfV.-Platz, nach der Liga); J. Juniorenannſchatt egen Halle 96 (VſL.-Platz); I. Knabenmannſchaft gegen
Lauchſtädt e. Ples).

Sportverein 99 Germania Magdeburg

ledigen. Die Germanen,ne Veſe v.augenblicklich

Von den unkeren Mannſchaften des Sportvereins trägt 99 III
das noch ausſtehende Verbandsſpiel gegen Wacker III in Halle aus,
während 991V in Röſſen auf Marathon II trifft. Auf dem er
Platze meſſen ſich am Vormittag 99 Jugend und Ammendorf Jugend,
und anſchließend 99 Jun. und Wacker Halle Jun. 99 Knaben fahren
nach Halle, um dort in einem Spiel gegen Wacker Knaben die der

itige Spielſtärke der Halliſchen Knabenklaſſe, gegen deren Meiſter
e in Kürze zum Kampfe um die Knaben-Gaumeiſterſchaft ankreten

müſſen, kennen zu lernen.

Preußen Blau-Gelb Weißenfels
Morgen beſchäftigt der BC. Preußen ſechs Mannſchaften auf dem

rünen Raſen. Davon nimmt zweifellos das Spiel der erſten Mannhaft egen Blau-Geld Weißenfels das größte Jntereſſe in Anſpruch.
Die t penreie haben in ihrem Gau bisher keine große Rolle geſpielt,
was auch ihr Stand am Ende der Tabelle beweiſt. Die Mannſchaft
V wohl ſehr eifrig, aber die Technik läßt noch viel zu wünſchen übrig.

das erſte Spiel in Weißenfels konnte ſie trotz Uberlegenheit der
Merſeburger unentſchieden mit 0:0 halten. Morgen nun, da der
Sturm wieder vollzählig iſt, rechnen wir, wenn die Hieſigen einiger
maßen bei der Sache ſind, mit einem Siege, trotzdem die Mannſchaft
mit Erſatz für ihren rechten Verteidiger ſpielt. Das Spiel findet auf
dem Preußenplatze ſtatt. t

Vordem ſpielt die I. Mannſchaft gegen Zöſchen T. Da die Hieſigen
jetzt Verſtärkung erhalten haben, glauben wir, daß ſie dem Gegner die
Wage halten. Auch die III. Mannſchaft hat Zöſchen II auf dem
Preußenplatze als Gegner. Die I. Mannſchaft ſteht mörgen vor
einer ſchweren Aufgabe. Nachdem ſie die Gruppenmeiſterſchaft der
Ab- Klaſſe errungen hat, ſteht ſie morgen in Ammendorf dem Grupen
meiſter der 4a- Klaſſe Freia II Pafſendorf gegenüber. Der
Sieger aus dieſem Spiel ergibt den Meiſter der 4 Klaſſe. Die erſten
Junioren ſind wieder auf Reiſen. Jhr Ziel iſt Cöthen, wo ſie ſich mit
der gleichen Mannſchaft von Cöthen 02 meſſen. Auch die Jugend
weilt in Cöthen und wird ſich der I. Jugend von Cöthen 02 vorſtellen.
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Germania-Saxoniga Böhlitz-Ehrenberg.

Zu einem Geſellſchaftsſpiel fährt Germanig nach
Leipzig zu Saxonia Böhlitz-Ehrenberg. Die Gaſtgeber ſpielen inder II. Kuß im Gau Nordweſtſachſen und dürften den Germanen
kein leichter Gegner ſein. Die II. Mannſchaft fährt gleichfalls nach
Leipzig und ſpielt gegen Saxonia II.

FC. Vorwärts BeunaKötzſchen.

Am vergangenen Sonntag hatte der Vorwärts den Sporty. Landsberg
zu Gaſte und konnte ihn nach einem ſchönen, ſpannenden Kampfe mit 8-0
aus dem Felde ſchlagen. Der eingeſtellte Erſatz paßte ſich der Mannſchaft
gut an. Bis Halbzeit ſtand das Spiel bereits 2: 0 für Kötſchen. Nach
Seitenwechſel onnte der Vorwärts noch ſechs weitere Tore für ſeine
Farben erzielen.

Die II. rn oft ſpielte gegen die II. Mannſchaft von Landsberg
und mußte ſich mit 4: 3 (Halbzeit 2: 2) ſchlagen laſſen.

Die III. Mannſchaft ſpielte in Braunsdorf und mußte ſich von der
II. Mannſchaft von Braunsdorf eine Niederlage von 4 1 gefallen laſſen.

Die J ſpielte auf eigenem Platze gegen Braunsdorf J. Jugend
und verlor 2 1.

Am morgenden Sonntag folgt der Vorwärts einer Einladung nach
Settin, um gegen die dortige Spielvereinigung ein Freundſchaftsſpiel
auszutragen. Leider muß der Vorwarts immer noch mit Erſatz für ſeinen
verletzten Spieler antreten, ſo daß der Spielausgang fehr ungewiß iſt.

Auch die II. Mannſchaft fährt nach Lettin, um gegen die II. Mann haft
der Spielvereinigung anzutreten.

Die Jugend ſpielt um 10 Uhr vorm. auf eigenem Platze gegen die
I. Jugend von Neumark.

Weitere Sportnachrichten Seite 4.)



Fuſion Mansfeld Akt.Geſ. und Halleſche
pfännerſchaft

Jn der ordentlichen Generalverſammlung der Halleſchen Pfänner
ſchaft, die die Dividende auf 6 Prozent feſtſetzte, gab es inſofern eine
überraſchung, als der Aufſichtsratsvorſitzende, Generalkonſul Dr. Schön
(Leipzig), mitteilte, daß die Aufſichtsräte der Mansfeld Akt.-Geſ., die
bereits zirka 80 Prozent der Pfännerſchaftsaktien ſchon beſitzt, ſowie
der Halleſchen Pfänerſchaft beſchloſſen haben, den nächſten ein
zuberufenden Generalverſammlungen eine vollſtändige Fuſion beider
Geſellſchaften vorzuſchlagen, um eine Vereinheitlichung des
Betriebes zu erreichen. Auf 1000 M. Halleſche Pfännerſchafts
Aktien ſollen je 1000 M. Mansfeld entfallen. Der Name der Halle
ſchen Pfännerſchaft ſoll in Anbetracht der alten Tradition in der
neuen Firma in irgendeiner Form erhalten bleiben. Als Termin für
die außerordentliche Generalverſammlung iſt der 10. Juli in Ausſicht
genommen. (Kurs der Pfännerſchaft in Halle 85,5 Prozent, Mans
feld 92 Prozent.)

Oer Ruhrtruſt gebildet
Die Vereinigte Stahlwerke- A.G. hat in ihrer außerordentlichen

Hauptverſammlung am Freitag das Aktienkapital von 60 000 RM.
auf 800 Mill. RM. erhöht und die Betriebe der Gründerwerke in dem
bereits bekannten Umfange mit Rückwirkung ab 1. April übernommen.

Generaldirektor Dr. Vögler iſt aus dem Aufſichtsrat der Vereinigten
Stahlwerke A.G. ausgeſchieden. An ſeine Stelle iſt der Vorſitzende
der Gelſenkirchener Bergwerks-A.G., Dr. W. Huber, in den Aufſichts
rat gewählt worden. Generaldirektor Dr. Vögler übernimmt den Vor
ſitz im Vorſtand der Vereinigten Stahlwerke- A.G.

Das Schickſal der Junkerswerte

über die geſtern nachmittag in Berlin nach verſchiedenen Ver
ſchiebungen abgehaltene Generalverſammlung wurde in den ſpäten
Abendſtunden folgendes Kommuniqué verbreitet: Jn der in Berlin
abgehaltenen Generalverſammlung der Junkerswerke, A. G., und
Junkers Motorenbau, G. m. b. H., wurde der Beſchluß gefaßt, den
Geldaufwand des Werkes mit dem Auftragsbeſtand in
übereinſtimmung zu bringen, ohne die Forſchung, die Ver
ſuchsanſtalt und die Entwicklung neuer Flugzeugtypen und Motoren
zu beeinträchtigen. Das Werk wird ungeachtet der hoffentlich nur
zeitweiligen Einſchränkung in der Lage ſein, jedem beliebigen
Lieferungsauftrage prompt nachzukommen. Die für
die Umſtellung notwendigen Mittel ſollen bereitgeſtellt werden.

Profeſſor Junkers über die Hauptverſammlung.
Jn Ergänzung des von der Majoritätsgruppe der Junkerswerke

x Der Stickſtoffmarkt im Monat April 1926. Das Stickſtoff
ſyndikat teilt mit: Die Nachfrage nach Stickſtoffdünger war im
nland im April der e Jahreszeit entſprechend gut.
n einigen Stickſtoffſorten waren die Vorräte erſchöpft, ſo daß die
erladungen nur noch aus der laufenden Erzeugung erfolgen konnten.

Der Verſand verlief ohne Störung, die änns war normal, die
Preiſe unverändert. Auf alle Lieferungen, die ab April d. J. die
Werke verlaſſen, vergütet das Stickſtoffſyndikat die Umſatzſteuerermäßi
ung in e eines Viertelprozentes des um Fracht und Rabatt ge
ürzten Rechnungsbetrages; die Vergütung wegen Ermäßigung der
Umſatzſteuer beträgt demnach unter Berückſichtigung der ſchon ſeit Ok
tober vorigen i aus dem gleichen Grunde gewährten Vergütung
pt re Prozent. Jm Ausland war der Abſatz be
riedigend.

Quer durch die Wirtſchaft
Degutſchland. Die im Reichsverband der Automobil
in du ſt r Firmen veranſtalten in den Aus
ſtellungshallen am Kaiſerdamm in Berlin eine „Deutſche Auto
mobilausſtellung“ vom 29. Oktober bis 7. November.

Deutſchland. Die Seehandlung erhöht vom 5. Mai ab die
Beleihungsgrenze für die bei der Reichsbank beleihbaren Gold
pfandbriefe von 66 auf 75 25.

Belgien. Nach Ausbruch des engliſchen Kohlenſtreiks gewährt
Belgien wieder Einfuhrbewilligungen für deutſche Kohlen.

Konkursnachrichten
A b kü rzungen: Af. S Anmeldefriſt; Wt. Wahltermin; Prft. Prüfungs

termin; OffA. S Offener Arreſt mit Anmeldefriſt; GlV. S Gläubigerverſammlung;
VerglT. S Vergleichstermin; GAufſ. Geſchäftsaufſicht. g

Aus dem Oberlaudesgerichtsbezirk Jena.
Arnſtadt: Fa Paul Zacher, Schäftefabrik, GAufſ. angeordnet.

Fa. Alfred Krebs Co., AG., GAufſ. angeordnet.
Meuſelwitz: Geſchäftsinh. vhl. Beher geb. Volkmann, Af. 12. 5.,

Prft. 11. 6.
Altenburg: Fa. A. Tieg Sohn, GAufſ. angeordnet.
Jena: Hdl. Otto Reichel, Af. 31. 5., Prft. 3. 6.

Aus dem Oberlandesgerichtsbezirk Naumburg
Sangerhauſen: Lederhandlung Franz Gerlach, Af. 17. 5., Prft. 8. 5.
Deſſau Fa. Trikotfabrik Deſſau, Brinck Schulze, Jnh. W. Brinck,

GAuff. angeordnet.
Wernigerode: Fa, Lüders-Werke, Af. 20. 5., GlV. und Prft. 26. 5.

p t n es verſt. Molkereibeſitzer Karl Hermann Helbig, Af. 7. 6.,
rft 23 6.

Ellrich: Kaufmann Hermann Görn, GAufſ. angeordnet.
Weißenfels: Hotelier Paul Blanchart, Af. 22. 5., GIV. u. Prft. 26. 5.
Bad Schmiedeberg, Bez. Halle: Kaufmann Ernſt Bohne, GAufſ.

angeordnet.
Bernburg: Fa Paul Schmidt, Güſten, Af, 17 5., Prft. 2. 6.
Erfurt: C A Wansleben Af 81. 5, Prft. 7. 6.
Halle a S.: Fa. Max Gebhardt Co., Af 20. 6., Prft. 29. 6.

Halliſche Börſe vom 8. Mai.
Tendenz ruhig.

Der Verkehr an der Halliſchen Börſe bewegte ſich heute in ruhigen
Bahnen. Das Kursniveau konnte ſich überwiegend behaupten. Bankaktien
lagen ſchwächer. Am Braunkohlenmarkt beſtand lebhaftes Intereſſe für
Halliſche Pfännerfchaftsaktien auf Grund der Mitteilungen
über eine völlige Fuſion der Halliſchen Pfännerſchaft mit der Mans-
feld A.G. und über das Umtauſchverhältnis von 1: 1. Auffallend war
dagegen der Kursverluſt von 6 Prozent der Aktien der Mansfeld A.G. im
Freiberkehr. Von Jnduſtriewerten neigten Gottfried Lindner weiter zur
Schwäche und wurden beim Kurs von 35 nicht voll aufgenommen. Wegelin

Hübener gingen unter Berliner Kurs zurück.

Die heutigen Notierungen
(Mitgeteilt von der Commerz- und PrivatBank Merfeburg.)

8. 5. 5. 8. 5. 6. 5.Bank-Aktien. Moritz Jahr A.G. 18. 16.s Bankverein 104. 105. Gebr. Jentzſch 57.50] 57.50all. Effekt. u. Wechſelbk.. Kaiſerbad Schmiedeberg 59. 659.Gew. U. Handelsbank 52 62. Körbisdorfer Zuckerfabrik e
Landkredit Bank 87. 85. Kyffhäuſerhütte 59. 65.Zörbiger Bankverein 40. 42. Gottfried Lindner 35. 38.Bergw. Akt. u. Kuxe Schraplauer Kalkwerk 45.50 47.R nerf z S Stadtmühle Alsleben 56.all. Pfännerſch. A.G. 90. 85.50 H. Veſter Sped 50.Prehl. Braunt. A.G. ias. s Segen e Hub neRiebeck che Nontanw. A.G. 55. e Maſchine nfäbrir hWerſchen Weißenf. Brk. 122. 128. er Halle nfabri a
BruckdorfRietl. Bergd. l e eHalle-Hettſtedter Bahn 40. 40.Jnduſtrie-Aktien.
Ammendorfer Papierf. 143. 144. Freiverkehr.
Cröllwitzer Papierf. Api (Petrol. Jnd.) an eCönnerner Malzfabrik 35. 85.- Bankyerein Artern e
Eilenburger Katt.Manuf. 65. 65. Bernburger Saalmühlen e
Eiſenwerk Brünner 19.751 16.50 Bühring Landsberg 15.gimmermann Co. 29.50 21.-Caeſar Loretz 13laugziger Zuckerfabrik 765. 76. Czarnowanzer Glas 55. 85.Halleſche Malzfabrik 115. 115. galiwerk Krügershall 102.50 102.50
alleſche Maſchinenfabrik 135. 136. Mansfelder Bergbau 84.
alleſche Röhrenwerke 68.25] 69.50 Micifa (Mitteld. Zig. F.) 18.

Hildebrandſche Mühlenw. 45. 45.- Porti. Zementf. Saale 68.
Berliner Produktenbörſe.

(Für 1000 Kilo 8. Mai 7. Mai (Für 100 Kilo) 8. Mat 7. Mai
Weizen, märk. 294 285 294--297 Futtererbſen 20.00 24.06 22.00-26. 00
Roggen, märk. 174—179 172-173 Peluſchken 29.90 24. 00 22.00-—25. 00
Sommergerſte 193207 193-207 Ackerbohnen 22.00-—24. O0 22.00 24. 90
W. u. Futterg. 172186 172 168 Wicken 28.00-30. 00 283.00-30. 00
Haler, märk. 192-202 192--202 Blaue Lupinen 11.75—12.37 11.75 12.75
Mais, lok. Berl. Gelbe Lupinen 15.00 14.00-15. 00(Für 100 Kilo) Seradella 36.00--40. 00 36.00 -40. 00
Weizenmehl 36.75--39.50 36.75--39.80 Seradella, alte ſ 28.00 24.00 26. 00
Roggenmehl 25.00--26.50 25.00 26. 50 Rapskuchen 13.75--14.00] 13.75-14. 00
Weizenkleie 11.60-11.25 11.00--11.25 Leinkuchen 18.00-18. 50 18. 00-18. 50
Roggenkleie 11.80-12. 00 11.80 12. 00 Trocken chnitzel 10.10--10.86 9.80 10. 20
Raps, 1000 SojaSchrot 18.30 19.40 18.80 19.40Leinſaat, 1000 kg S Torfmelaſſe SViktorig- Erbſen 29.90—39.00 29.00-39. 00 Sartoffelflocken 15.40-16. 86 15. 50-16. 00
Kl. Speiſeerbſen 24.00—26. 00 26.00-28. 00 Rüben

Letpztger Produktenbörſe.
e n
(Fur Wo e in R 5. (Für 1000 kg in RM.

Weizen inl. 232 292 290 290 Hafer neuerRoggen, inl. 1.5-188 178 188 Mais amerik. rund. 190-198] 190-198
Sommergerſte, inl. 299 225 200 225 do. einguantin 200 208] 200 208
Wintergerſte 185 188 183-198 Raps, ruhig 320—380Hafer, inl. 190--224 180 224 Erbſen (inl. Vikt.) 260 -335 260 335

Berliner Schlachtviehmarkt vom 8. Mai

t x ieb der (darunter 552 Bullen, 585 Ochſen, 1832herausgegebenen Kommuniqués gif n Tele 9 j Bö M Auftrieb. 2469 Rinder da llen, n,Werte n ſonen Weg u der tet eente, Zele e en en, Kühe und Färſen), 2180 Kälber, 5566 Schafe, 7412 Schweine, 85graphen Union fo n Bericht Jn der heutigen Zaudlver ſammlung e e e Es notierten: Ochſen: I. Kl. 53-56, 2. 49--52, 3. 45-48,
der Junkers Flugzeugwerke A.G. konnte eine Einigung der beiden Amtliche Deviſenkurſe S Bullen: 50 58 46 8 3. 48 Kühe und Färſen:
Aktionärsgruppen über die grundlegenden Fragen der Zukunft des 7 Weſer-Unternehmens in icht et den al Kälber: 2. 75-83, 3. 62--70, 4. 50-60, 5. 42—48, Stallmaſtſchafe:ofern nicht erzielt werden, als die ſtaatlich a 75 e. 58 Schweine: 2. 7 7M 58-63, 2. 45-55, 3. 30--40, Schweine: 2. 76, 3. 725-76, 4. 73--75,ergriffenen Maßnahmen nach Anſicht der techniſchen und wirt rn re T veſ Los e Jugofiavien 100 Din. o n 71278, Säue: 67- 70, Ziegen 20—25. Maäarktverlauf:. Bei
ſchaftlichen Sachverſtändigen der Minorität einerſeits den bekannt ne i e a ehe e Rindern ünd Schafen ziemlich glatt, bei Schweinen glatt, bei Kälbern

nſtantinop. iſſa ben scud ngegebenen Anſichten widerſprechen und andererſeits nicht geeignet, Sndon Wid, Stern 2008 2087 Qle d ar. So o ruhig er
find, die bisher auf d Luftfahrtsgebi Rewyork 1 Dollar 4.1951 4.185 Paris 100 Franten 13.19 13.2655 Berliner Metallnotierungen.a em Luftfahrtsgebiete erar z Sgris8 3 Rio de Jan. 1 Milr. o. so 0.607 Schweiz 100 Franken 81.14 61.13beiteten Werte zu erhalten. Die geſamte Angelegenheit wird a S iös i Sofio ch e (100 e in RM.) a ſ. Mai2 r e. Athen rachm. Spanien Peſ. 60.06 60. 2r r r ne die Zweckmäßigkeit und Rechtmäßigkeit Se 9 ten i z e e z z e erſehen a 131.75r jetzigen ehrhei t i t i anzig ulden 0. 0.78 J Budapeft 20 T. Kr. 5.36 5.85 riginalhüttenrohzin r. f. freien Verk. 5064. 63.50—64. 50T jetig g h he gung noch dringend der Entſcheidung elſingfors 100 f. M. 10.549 10.552 Wien 100 Schilling 59.2151 89.20 Remielted-Plattenzink 59 5059. 50 58.50 59.50
bedürfte, noch in der Schwebe bleiben, bis eine Klärung erfolgt iſt, Italten 100 Lire 16.72 16.825 e dy ent a 2 235.00—240.00ürzeſt 4 8 3 esgl. in Walz- und Drahtbarren, rozen 240.00-250. 00 249.00250. 00die in kürzeſter Zeit zu erwarten ſein dürfte. Berliner Börſenbericht vom 8. Mai. RFeinntckel, 98— 99 Prozent 540.00 280. oo 349 00 550. 00

Sowjetbeſtellungen für Junkers. g AntimonRegulus e 130.00 140. o0 135.00 145. 00e t Bei dem heutigen Börſenverkehr zeigte ſich eine recht uneinheitliche Silber in Barren ea. 900 fein (für 1 kg) 91.00 92 00 80.00 91 00ie verlautet, hat die Sowjetregierung Verhandlungen mit der Halt beniS n altung. Farbeninduſtrie und andere chemiſche Werte zeigten feſtedeutſchen Flugzeugfirma Junkers über die Lieferung von 20 bis 40 t bei Kursb zvollſtändigen Hlagaetgen Kufgenommen. Die Verhegdln werd Haltung bei Kursbeſſerungen bis zu 1 Prozent und vereinzelt darüber.
in Moskau un Verhn in Hrett füh rt andlungen werden (Ffektrizitätsaktien lagen ruhiger und erhielten bei uneinheitlichen Kurs Dre greslatsschre Veseas ren S

Slerchgertig geruhrt. bildungen zumeiſt leichte Kursabſtriche. Maſchinenfabrik und Metall verwendet zur Farnerel
t aktien büßten 1——2 Prozent, die Brauſpritkonzernwerte ungefähr 2 Pro i jz 2 J 7 im Haushalt nur die seitDer Arbeitsmarkt für Angeſtellte im April zent ein. Jm Verlaufe der Börſe bröckelten die Notierungen auf den über 50 Jahren bewährten

Das Landesarbeitsamt Sachſen Anhalt berichtet: feſteren Marktgebieten wieder etwas ab. Kaligktien waren vernach
n Figerager der Wirtſchaftskriſe geſtaltete den Arbeitsmarkt für läſſigt, Bankaktien und Rentenwerte ruhig und wenig verändert.

ngeſtellte im April weiterhin ungünſtig. Zum Vierteljahrswechſel ma zwurden eine erhebliche Anzahl von dündigungen wirkſam, die das An Leipziger Börſe vom 7. Mai.
gebot ſowohl an männlichen wie an weiblichen HKröſten vergrößerten. Die allgemeine Situation an der Börſe wies auch e r

e n von Kräften waren beſonders zahlreich in der nennenswerte Veränderung auf. Die Umſatztätigkeit blieb faſt aus O CMetall- und Maſchineninduſtrie. Es wird vielfach be nahmslos eng begrenzt. Kursmäßig befanden ſich wieder die Ab 4 r
richtet, daß auch jüngere Angeſtellte von ihnen betroffen wurden. Auch ſchwächungen in der Mehrzahl, die in mehreren Fällen ziemlich emp e e
die mangelnde Bautätigkeit machte ſich lahmend bemerkbar findlich waren. Zu haben in allen Drogenhandlungen und Apotheken s

er 7 r g r s 7 7 h J S S SSSSBörfen vom 7. Mai 1926 Kearszertel Mitgeteilt von der Commerz und Privat Bank

J e 7.5. 6. 5. 7 6. 75 e. e.z 2 ä Elektr. Zw. JnduſtrieAktien. 3 Elektr. Lieferungsg. 1183.- 118. Mannesmann Röhr. 90.60 389.25 Staßfurter chem. 53.50 58.875 Halle Zimmerm.Reichshankdiskont 7 Mitteld. 3.421 342Arcumulatoren 119.375 118. Eſſen Steinkohlen 100.251 96.25 Mansfeld. Bergb. 92. 62.36 Stett. Chammotte 69. 68. e er s e
5 Neckar-Goldanl 79. 79.75 A. E. G. 114. 114.25 Fohlberg Liſt 91.1251 92.75 Maſchinenf. Bückau g5. 85. Stock Motor 56.25) 56. Halle Zucker 69.75) 69.75Berlsner Börſe 10 Prov. Sachſ. Ammend. Papier 142. 141. Feldm. Papier 113. 111.75 Maiſchinenf. Kappel 13. 13.25 Stöhr, Kammgarn 128.50 124. 125 Hupfeld 36- 36.d Gold-Pfanobr. 104.40 101.40 Anhalter Kohlen 61. 62. Fröbeln Zucker 45.50 45.50 Mir Genneſt 97.50 96.375 Stöwer Nähmaſch. 89.75] 87.50 Köſtner Karl 25.75) 25.75

To. o. 2 Prov. Sächſ. ld. Aſchaffen Zellſt. 88.50 88.25 Gelſenk. Bergw. 101. 89. NMotoren Deutz 51.125 52.125 Ver. Glanzſt. Eib. 284. Kriet ch Mühle 32.6251 31.50Roggen Pfandbr. 8.48 6.45 e urg.Rürnb. Genth. Zucker 0.55 0.s5 Motoren Mannh. 52. 54. Ver Kohle Borna 50.50 52.50 Landkraft Leipzig 65. 85.75
Deutſche Anlethen 5 Z Sächſ. Goldk. aſchinen 76.-79.- G. f el. Untern. 150.-160.75 Notionale Auto 73.875 74.25 Ver. Thür. Metall 53.60 54.25 eroz. Baumw. 165.z t Anleihe 73.-176. Bamag. Wieguin. 40. 49. Glauz. Zucker 77.25) 79.25 Norddeutſch. Kabel 66. 66.25 Wanderer W. 119.75] 121.60 Leipz Bier Rieb. 97.50 93.50Dt n a 6 S Zuckerkrd. Gold 65. 34.75 See Walzwerk 10.601 11.50 Görlitz. Waggon 29.501 30. Norddeutſche Wolle tat. 75 100. 425 Wegelin Hütbener 74.751 74. Leipz. Buchb. Fr. 52. 52.t S Tee 100. 100. Bahnaktien. Baſalt 78.251 179.25 Gothaer Waggon 52.50) 52.75 Oberſchleſ. Eiſenb. 51. 650.50 Wernsh. Kg. Sp. 40.60 41. Leipz Kammg. 100. 100.
9 e Elektr. Hochbahn e Berger 157. 160. Greppiner 108. 108. Oberchleſ. E.Jnd. 54. 53.125 Werſchen-Weißenf. 118.50 118.50 Leipz. P. Zimmerm. 85.25 39.30

9 voll. 1021606 95.751 95.75 See Sehen 35.50) 36.25 Bergmann Elektr. 105. 105. Gruſchwitz Textil 45.751 46. Oberſchleſ. Koksw. 70.251 72.25 Weſteregeln Alkali 131. 131. Leipz. Wollk. 76. 75.a re e Halt ohio ahn 21.25 21.25 Berlin -Gub. Hut 752. 159. SHacdethal 71.751 70.50 Hrenſtein Koppel 75.751 76. R. Wolff 42.50 42.50 Lindner Gottfried 35.751 35.75
e t. Reichsſch. Canad Pee Berl. Holz Kontor 56.50 68.50 Hall. Maſchinen 135.25 136.50 Oſtwerke 140. 150. Wrede Mälzerei 102. 101.25 Mangsfeld 32.501 91.75b S Mill) 9.405 60.195 Halberſt. Vjankb 65.875 Verl. Karlsr. J. W. 51.251 75 Summerſen Co. n Vergbau 79.- 77.50 Zeitzer Maſch. 1i9. 115.25 Raumann 95.Dt. Reichsanl. Halle erſt 5 g. 43. 417. Seton u. Monierb. 62. 63. Fanſa Lloyd 56.251 656.50 Phönix Braunk. 69.751 638.75 Zellſt. Waldho 119. 129. Nordd. Wolle 101.50 101.50

e nteihe) o.g82s Halle- e 53.8751 43. BDing- Werke 52. 52. Harp. Bergbau 118.50 115. 125 Pinſch A.G. 73.251 77. wickauer Maſch. 40.-40.25 Paradiesbetten 125. 122.n S 0.3625 Schiffahrtsaktien Bochumer Guß 81.75 91.75 Hartm. Maſch. 33.751 39.80 Pittler A.G. 114. 114.50 Freiverkehr. Peniger Maſch. z 37.83 to. 0.3675 o. Seutſch. Auftr. l 108. Braunk. u. Brikett 110. 109.50 Held Franke 54. 656. B. Polack 2.40) 2.40 Adler Kohle 29. 29 Pittler Werkz. 115. 116.rn d Wmtenant v Hamburg Amerika 15525 i35. n n ſt sie Foge gen ſtron W r 66. Becker Fohle S e 69.50 95.
C Preuß Coni. o o. S e nfſch. s Suſch Waggen a Hreſch Stahlw. 100. 57100 Roben Vraunt, e na 6 3015 erb. elond t Culdenw, 51.875 62.50 Hohentohe Lſol el élettetgit. a s e t el et e l uWie ocs 6.865 le 13233 alen Asbeſt 39.751 40.50 Holzmann, Vh. 69. 125 69. i25 Rhein Metall S Echebere r. u. Roſt Zucker sZnt r z Prov- verein Elbeſchift. hart Vaſfer 53.75 53.60 Humboldt, Maſch. 13.80 47.60 Rhein Sprengſtoff 5380 o. alt 46. 47. Sachſeiwerk 70.75 Es .28

nleihe o. 60 Chem. Buckau 79.251 723.25 9. G. Farbenind. 153. 150.60 Rhein. Stahlw. 94.50 92.375 Schubert Salzer4, 332, 8 Land Vankaktien. en Aen 42 o Jiſe Bergbau o. 104. iebectch Montw. 90 hcerrhen e er ter
e eb e Sarmer Vankv. g. a6. Chem Gelſenkirch. 68.50 68.50 Zohla Porzell. s5.125 69.50 Rombacher. Hütte 25.50 24.875 gers Stöhr Co. i26.50 125.

e e e e e la ne e Leipziger Börſe.ächſ. Vraunſchw. Ban 90. 758.50 Conti. Caoutſch, Karſta G. .75 Roſitzer Zucker 650.25 Thür. Go 75r An 11.45] 14.45 Comm. u. Priv. B. 108.75 108.25 Eröllw. Papier 101. 100. Kattow. Bergbau 12.50 12.10 Rütgexswerke 80.50 80. s a r e Tilte Krüger e
Zöt a nilin 415 4 Darmſtädt. u. Nat. 126.125.875 Daimler Motoren s3.50 63.125 gicchner Co. 77. 77.255 Sachſenwerke 71.25) 71.25 Adea 95.251 95 Tränkner K Würger 60. 55.80e v 15 Deutſche Bank i25.s0 125. Dtſch. Atl. Tel. 53. 68. Klöckner Werke 75.50 74.735 SalzdetfurthKalt 460.25 189.50 Comm. u. Priv. 105.50 105.50 Wotanwerke 42.50 41.So d teremn. 1 Disconto Bank 121. 121. Dtich. Lux-Bergw. 27,50 96.375 gölnNeueſſen 103. 109. Sangerh. Maſch. 80. 91. Sächſ. Bank 131.50 128.5 Zeitzer chem. 6.25 7.20

e el -05 DHresdener Ban? o. o. Sbch. Erdöl 30.125] 80.5. göln-Rottweil 82.25 81.75 Sarotti Schok. 128.50 128. Sächf. Bodener. Zittauer mech. Web. 5. 685.Wid r Hall. Bankverein ſo. 104. Diſch. Fabel 81.1251 82.75 Körbisdorfer Zucker Scheidemandel 34. 35.60 Altenbg. Landkr. 72.50 69.25
S e. W r Leipz. Cred. Anſt. 95.251 95. Diſch. Zali 115.75 117.- Gebr. Körting 32.80 80.50 Schering chem. 132. 136. Kaſeler Jute 113.50] 111. Freiverkehr.

r ne r. o e Mitteld. Creditb. 110. 109. Dtſch. Maſch. 53.3651 58. Kyfſh. Hütte 60. 62.25 Schleſ. Textil 44.8751 44. Chromo Raſfork 76.251 79.50 Bachmann &Ladewig 107. 104.4 höchſt z 24 Keichsbankqnt. I39.50 139. Dttch. Petroleum 87. Lahme nen Co. 101.50 101.375 Schleſ. Zink 91.75) 31.75 Contord. Spinn. 73. 73. Eitner Hans 44 251 33.5Zot Hö t Farb. 4 Sächſ. Bank i259. 129. t erke 93.50 94.--Laurahütte 37.501 37.50 Schneider, Hugo 56.66.75 Cröllwitz. Papier 104. 104. Leutke Piano 3.50 3
a G t 45 Wiener Bankverein 5.90 35.675 Dſch. Wolle 49.25) 40.25 Le h. e Braunk, 80.25) 80. Schubert Salzer 142. 144. Dermatoid-W., 43 43. Poge Elektr. 65. 66.Se h h. Patz. 0 Vranerei Aktien Dürrkopp Werke 58. 658. Leopold Grube 65.50 65.69 Schuckert Elek. 98.8751 99.- D. Eiſenhandel 51.591 50. Richter Steinbau 23. 23
l. v. Drckerh. u. Widm. 45.50 50. Linke Hoffmann L, 54.25) 54.75 Schulz jun. 687.75 Gautzſch Kg. 40. 40. Seidel Naumann 52. 51.6 in Zucker Engelhardtbrauerei 127.125 128.- Donam. Nobel 81. 81.25 Loewe, Ludw. 157. 158 Sieg Solingen 29.251 30.25 J Geraer Jute A. 280. 289. Thür Zucker Waſcht. 23. 57.
wertanleihe 2.75 122.20 Schult. Patzenhofer 478.50 180.50 Eilenburg Kattun 88.65 Lorenz, C. A.G. 104.75 105.25 Siemens Halske 142.50 144. Glauziger Zucker 89. 79. Wollhaar Hatnichen 9.24 25
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Anzeigen h S I 22Für die Aufnahme der Agzeigen Geſtern morgen 6 Uhr verſchied plötzlich und un Bekanntmachung. el
an beſtimmt vorgeſchriebenen erwartet im ſtädt. Krankenhaus unſer innioſtaelibter Die Jmpfung der Kinder der Siedlung desSag Bee nene braver Sohn. unfer herzensguter Bruder, Schwager Ammioniagſwetbes in Köſen und Göhlitſch ſowie der j. ſ. erne

eine Verantwortung über d dte Werle ſindet W Mnehmen fedoch werden die Onkel und Neffe Sarackenſtadt Leuna Werke am 12. Mai, a Heute abendenden berg rich Döring 2 Abe nachmittags fär die erſimfpfl htiaen Knabenſpünkt ich 9 Uhr S eim blühenden Alter von 21 Jahren. und Mädchen, und ab 3 Uhr für die wiederimpfpflich e S
Heimatmuſeum

Kloſter 9.
Geöffnet:Sonntags von 11 1 Uhr,

außerdem jeden 1. Sonntag
im Monat nachm. 3-6 Uhr.

Amt vom Sopptagsdſenst

Nicht für Mitglieder d. Allg.
Ortskrankenkaſſfe Merſeburg

9. Mai
Dr. Ehrhardt
Halliſche Str. 9, Tel. 480.
Sonntags bezw. Nacht
dienſt der Apotheken:
9. Mai: Stern Apotheke.
Nachtdienſt: 8. 5. 11. 5.

Sep. gut möbl. Zimmer
Nähe Amtsgericht, zu ver
mieten. Ang. unt. 143 an
die Geſchäftsſtelle d. Bl.

Gut möbl. Zimmer
ſofort zu vermieten. Zu er
fragen in der Geſchäf sſt. d. Bl.

Dies zeigen mit der Bitte um ſtille Teilnahme
in tiefem Schmerz an

Jm Ramen der trauernden Hinterbliebenen
Familie Ot'o Döring.

Merſeburga, Johannisſtraße 8, den 8. Mai 1926.

Die Beerdigung findet am Montag d. 10. Mai,
n 3 Uhr, von der Kapelle des ſtädt. Friedhofs
aus ſtatt.

Halliſches Kunſtleben.
Stadttheater.

Sonnabend, 3. Mai, 8 Uhr: Heimliche Brautfahrt.
Sonntag, 9. Mai, 7 Uhr: Mascottchen.
Montag, 10. Mai, 8 Uhr: Begtrice und Benedikt.

Hierauf: Gianni Schiechi.

Volksbühne.
Montag, 10. Mai: Beatrice und Benedikt, Theater

gemeinde O.
Montag 17. Mai: Das Grakmal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde G.
Sonnabend, 22. Mai: Boris Godunoff, Theater

gemeinde I.
Sonnabend, 29. Mai: Das Grabmal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde H.
Montag, 2. Juni: Das Grabmal des unbekannten

Soldaten, Theatergemeinde

Pleſhes ob Amen frei

Noonſtraße 13, part. l.
s möbl. Zimmer, Gart.

Keller, Küche, Badezimm., z.
Alleinbewohnen zu vermiet.
Evtl. können 2 Zimmer leer
gemacht werden. Angeb. unt.
6971 an die Geſchäſtsſt. d. Bl.

Ein frdl. Zimmer
ohne Bett ſofort zu vermieten.
Angebote unter 6970 an die
Geſchäſtsſtelle d. Bl.

Leeres Zimmer
z vermieten. Angeb. unter

45 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Junge Dame von ſtaat
liche Behörde ſucht ſofort

möbl. Zimmer.
Angeb. u. 144 a. d. Exp. d. Bl.

Gut möbliertes Zimmer
in nur beſſerem Hauſe,
möglichſt Zentrum, von ge
bildeten Herrn per 1. Juni

eſucht. Angeb. unt. 141 an
ie Geſchäftsſtelle d. Bl.

laden wit ohnung
und großen Nebenräumen,
an Verkehrsſtraße gelegen,

mit Zubehör und Erſtattung
der Umzugskoſten. Angeb.
unter 148 an die Geſchäfts

ſtelle d. Bl.

Fabrikräume
ca. 400 qm mit großem
Schuppen, 2 Kontore (auch
geteilt), für jedes Gewerbe
aſſend, evtl. mit Maſchinen
ür Erſenbearbeitung, ſofort

oder ſpäter beziehbar, zu
verpachten. E. Hickethier,
Weißenfelſer Straße 58.

Jauschwodwung gesucht.

Biete 7 Zimmer in Wei
n ſuche mindeſtens 5
n Merſeburg. Angebote u.
138 an die Geſchäftsſt, d. Bl.

kin Dwelfamillenvans

bei 2000.4 Anzahl. chönes
Grundſtück bei Oberräb
lingen a. S. m. Garten u.
Scheuer ſowie mehrere hieſige

zu verkaufen. Wohn. frei.
Sr. Zörner, Windberg 2.

Hypotheken
für Landwirtſch., Jnduſtrie,
Wohn und Geſchäftshäuſer,
von Bank zu zeitgem. Zinſen
auf 5 bis 10 Jahre auszuleih.
Keine Speſ. od. ſonſt. Unkoſt.
im voraus. Streng reell. Anfr.
unt. 142 an die Exped. d. Bl.

(Hypotheten
in jeder Höhe für

Wohn und Geſchäfts
häuſer, Hotels, Jnduſtrie
anlagen und Neubauten,

Kommunal-Anleihen.
Anträge erbittet ſofort
H. F. Schroeder,
berat. Volkswirtſch.,

Merſeburg, Markt 23

Wer ſucht S
Hypothek s

zu Bau Betr. u.Geld G chäſtegw, e
bill. Zinſ. Angebote unter
e 6014 a. d. Geſch. d. Bl.

6 eiſerne Tr ger,
2 Milchkühe

ſofort zu verkaufen
Oberwünſch 45 46.

HZug Kuh
zu verkaufen Kötſchau 33.

Laden
in nur guter Geſchäftslage ſof. od. ſpät. zu mieten geſucht.

Thams Garfs, Zeit.
Wer et ind Geſindhet Grabdenkmäler Urnen

gewinnen, GrabeinfaſſungenWer ſeine Familie vor
n großer AuswahKrankheit ſchützen,

Wer in kranken Tagen Hermann Bielio
nicht ratlos, ſondern zur Sartenſir 1117 Tel 584

wer en Wulkütampf
der Volbehnoiene gegen Ringpinſel
die wirtſchaftliche und
ſoziale Not des Volkes Streichbürſten
teilnehmen will.

Her frete dem Verein für Hanl Florheim,
naturgemäße Geſund Burgſtraße 12.

heitspſlege bei!

Grabdentmäſer P (as Pfugstfent
Grabeinfaßungen Gardinenſpannen

ſchw. weißer Silberkies
empfiehlt äußerſt preiswert

Hiüto Bielsg
Steinmetzmſtr. u. Bildhauer

Schal von 40 Pf. an.
Daſelbſt elektr. Wäſche
rolle zur gefl. Benutzung.
Wäſcherei Rettinger

Dornſtr. 10. Johannisſtraße 15.

Pringeßröcke igop!
Sunele etrete Sparusl

empfiehltkannten mahaherte van Rälher Nach

Leung Nr. 29. Markt 9 Fernruf 343.
Pullert, Ahſarzerkel in Sommer-

zu verkauf. Kötzſchen 33.

brod.Däuferse Nein

zu verkaufen Kurze Str. 6.

Läuferſchweine
zu verkaufen

Meuſchau Nr. 15.

Futterfeſte
Abſatzferkel

zu verkau en Leung 20.

lein Sehweine

zu verkauf. Kötzſchen 29.

Malta Kartoffeln

Matjes Heringe
empfiehlt

PanlNäther Nachf.

Merſeburg, Markt 9
Fernruf 343

Kein Haushalt ohne
Rotband

Kohlen Anzünder
direktes Kohlenfeuer, ohne
Holz, ſind billiger als Holz.

Pakete für 25 Pfg.
zu haben in der

von Sonntag MichelBrikettv n Verkaufsſtelle m. b. H.
Pulandtftr. Jernruf 82.holteiner Steine

S S
Ein zugfeſter

Ruſſe
preiswert zu verkaufen

Fiſcherſtraße 21.

l an
2 ſtarke Ruſſen

zu verkaufen
Gaſthof Stadt Leipzig

Merſeburg.
Beſichtigung Sonntag.

Ganſeſedern
Ungeriſſ., weiß und daun.,
ſauber gewaſch., pro Pfund
1.75 Mk. beſſere 2.75 Mk.
geriſſene graue pro Pfund
2.50 Mk., geriſſene weiße
pro Pfund 3.20 Mk. und
4.20 Mk., geriſſene weiße
Ha bd. pro Pfd. 6.-- Mk.
weiße Gänſeſchleißdaun pro

Mehrere Küchen e

Cornely.

Am Oienstag, den 11. Mai 1926, ab
vormittags 10 Uhr

Milch u. Maſtvieh-Auktion
auf dem Rittergutshofe zu Löſſen.

Siehe ausführliches Jnſerat vom 1. d. M.

J. A.: A. Franke, beeld. Aukt., Merſeburg.
Telephon Nr. 635.

r Abbruch
Grube v. d. Heydt bei Ammendorf wegen Räumung

ſofort billig zu verkaufen. 60000 gute Dachziegel
à Tauſ. 35 M., Bauhölzer, 100000 Ifdm. Latten, 600 Stck.
Türen, Tore und Fenſter, Oefen, T-Träger und vieles mehr.

Lindner Richter, Halle a. S.,
Abbruchsgeſchäft,

Melanchthonſtraße 45. Telephon 1450.

III
im „Hohenzollern“.

I. I. I.
Ortsgruppe
Merseburg.

Unſere

C
findet diesma' am Monktag,
den 10. Mai, abds. 8 Uhr,
im Reſtaurant „Drei
Schwäne“, Lauchſtädter
Straße, ſtatt. Jnfo ge wich
tiger Beſchlußfaſſung iſt die
Anweſenheit aller Kollegen
erforderlich.

Der Vorſtand.
Krandchlöbchen!

Morgen Sonntag großes

Wurſtauskegeln
1. Preis: 1 Speckſeite.
Anſchub 10 Uhr vormittags.

Es laden ein

geprieſen werden.

Durch rationelle Arbeitsweiſ

Verwendung ſchlichter Packungen
wir dieſe beliebte Zigarette für

nur P 19.
im Wettbewerb

DresdenA. 21.

Figarelten Krieg

AſſuhZigaretten
beſitzen alle bevorzugten Eigenſchaften,

welche zurzeit für teure Marken an

zum Siege

Adler-Compagnie A.G.,

Die böſen Buben.

e und
führen

Heute abend
8 Uhr
Ioll vor

Enterpe r
obieauer Straße 2, II

S e e50 Mark Belohnung
r demjenigen, welcher mir für die im Eckhaufe
C
Fohnung, Küche und Bad, mit Zubehör, jährliche

Et., gelegene 4 Zimmer

Küchen

Schlafrzimmer
Spelsezimmer

Herrenzimmer

Schmale Strasse Nr. 25
Bett's bGezellschaſtrdans

Heute Sonnabend und
Sonntag

Hänvfler- Kommen

Eis, Schoppenweine.
Seine Küche.

KakfeehaugNMeucha

Sonntag ab 4 Uhr

m Ball c
Salzburger

Schrammelkapelle.

F5cdöehlud Bichüort.

Sonntag, den 9. Mai,
von 3 Uhr an

brober Preisochieben.

Abends 7 Uhr

W Ball

Blüthner

Flügel
wie neu erhalten,

volle Garantie,

verkauft für

1500 5nr.

Halle a. S.,
Gr. Ulrichſtraße 33.

vkn

B. Döll

906089069086
Hochgelber
Gartenkies

abzugeben von meinem Lager
Ober Altenburg Nr. 13,

Baugeſchäft

Pautn Hetzer.
909
Handwanen (bis 4 Zentner

Tragkraft) u.
1 Ztr. Heu zu verkaufen

Am Neumarktstor 1,
Hof. 1 Tr.

Reparaturen
an Näh, Schreib u.

Rechenmaſchinen.

Otto Blumentritt
Fernruf 218.

Plättwäſche
wird angenommen

Friedrichſtraße 30, pt. r.

Junges Mädchen ſucht
Aufwartung

für vormittags. Zu erfragen
in der Geſchäſtsſtelle de Bl.

nn u n ſucht für ſofort eine andere
Arbeitsſtelle. Angeb. unter
146 an die Geſchäftsſt. d. Bl.

Mäse s zum Pale

wird ang nommen
Rot. Brückenrain 18, p. r.

Schriftliche Heimarbeit
vergibt Vitalis-Verlag,
München W. 4.

Geſerme ler
ſtellen ſofort ein

fa Peter Groh Nacht.

Wadle Eiermann
Weißenfelſer Straße 2.

)uno. Raume

HASSLICH
ſind Hautjucken, Flech'en,
Pickel, Krätze, Hämorrhoid.,
Beinſchäden, Ausſchlag. Da
gegen wirkt ſchnell, ſauber,
unſchädlich „Krätzurgan“.
1000000 fach bewährt. 100

gesucht
für den Verkauf u. Büro.
Gelernter Drogiſt bevorz.

Pefer Groß Moch g.
Weißenfelſer Str. 2.

Kann
Wohnung: 5—6 Zimmer, in denen Er wirklich wohnen

Miete 480—520 M., eine Tauſchwohnung nachweiſt.
Der Wohnungs inhaberTetegrapheninſpettor
Er ech verlangt:

Gr.Pack. 2 Auch Verſd.
Gotthardt Drogerie.

u

verſ. in reeller ſtaubfreier
mit oder ohne Glucken ab Ware per Nachnahme ab

5 Pfd. portofrei.
Pommerſche Bettfedern

Fabrik Otto Lubs,
Stettin Grabow 172.

zugeben NeuRöffen,
Pfalzplatz 3

gute
ar legehühne j preisw. u. gutwegen Platzmangel abzu halben nen

9 orgeben. Dttoweg 16.zeizenfelſer Straße 2

e Ablellung Polſtermöbel

im „Strandſchlößchen.“

äußerſt preiswert Wichtige Tagesordnung. La S e
fa Pax Hauernann Jüfaverein Aothotein Paete hen be

Krautſtraße 1. Tel. 735. Heute abend forderungo s Uhr Hauswirt: rechtliche 52

ge: Oſten oder Weſten, Sonnenſeite, ruhig, ohne

geſinnt, muß dem Mieter die Ruhe
gönnen, wo er ein Recht hat zu fordern, muß er

J Nonuts- Hirma Karl Zwangſger Eiſenbahnſtraße 1.

cht billig, ohne Extra

Gergummiune

auf dem Turnplatz.Der Vorſtand. ſucht

h e

Bedeutende Margarine
für dort. Platz, d

Vertreterder Sicherheit f. Jnkaſſo und Lager ſtellen kann. Ang.
unter W. 159 an den Jnvalidendank, Leipzig.

und Speiſefettfabrik
er vakant iſt, eingeführten

Verein der batwirte

Uerzehurg und Dngegenn Stadtgut
Dienstag, den 11. Mai b. Apolda, Badeork, 120Mg.,

beim Kollegen Staake nur Rüben und Weizen

ſt voden, bei erhanen etglatt Perzamm ln Frbgerſchts

150 Morgen, erbteilungs
halber, bei 30000 M. An

zahlung zu verkaufen.

Landgut
Chaiſelongue,

Sofa und

R. R. Notorrud
1000 ebem Motoſacache mit
A. P. d. Seitenwagen mit
Zeiß Zündlicht, Boſchhorn
uſw. zu verkaufen.

W. Steinbach,
RNaumburg, Friedensſtr. 9.

ſof et gewiſſenhaften

K avier-Unttrricht,
möglichſt im Hauſe. Angeb.
mit Honorarforderung unt.
147 a. d. Geſchäftsſtelle d. Bl.

Paar braune langstlefe

(Artillerie), zu verkaufen
Seitenbeutel 1 (Laden).

Gebr. Nähmaſchine
zu verkaufen NeuRöſſen,
Merſeburger Straße 56.

für Geſchä tswege ſofort
geſucht. Chriſtianenſtr. 5.

Kleinknecht
geſucht Dölkau Nr. 1.

Für ſofort perfekter

Galvaniſeur
g e fn ch t

Gugtay Engel Söhne,

Merſeburg Nulandtſtr. 2.

SpielProtokolle
zum

hält vorrätig
Buchdruck. Th. Rößuer

Kl. Ritterſtt. 5.
T

Gebr. Kleiderſchrank
und Vertiko

zu verkaufen.

Preisſkal
Lehrling

zur Erlernung der feinen
Damenſchneiderei ſofort ge
ucht. Zu melden Halliſche
Straße 25 bei Schur t.

Rehpinſcher, Schäfer
hund und Dobermann
aufgegriffen. Abzuholen im
Stadtſteueramt, Burgſtr. 1.
V. 345 26 Der Magiſtrat

Viele vermögende Damen
wünſchen bald. glückliche
Heirat. Herren auch ohne
Vermög, erh. ſof. Auskunft.

Behandtwachunn!

Die am 14. 2. d. J. gegen
Steinſtraße 9, l. Unlon Berlin Fostamt 31. errn Gemeinde Vorſtehet

Klubſeſſel
billig zu verkaufen

Eckehardtſtraße 8.

bei Leipzig, 175 Morgen,
maſſ. Gebäude, bei 40000 M.

Anzahlung wegen Krank
heit zu verkaufen. zu verkaufen

Pekttelle m. Matratze Lehrer Diener erhobene
Beleidigung nehme ich hier
mit zurück.

Runſtedt, den 7. Mai 1926

wünſch. reiche AusHeirat länderinnen, verm.

deutſch. Dam. Herr., a. ohne
BVermögen, Auskunft ſofort

Laudwüt hecker, Wunzen. Luiſenſtraße Nr. 14. St abrey, Berlin, Poſtamt 113 Reinhold Erfurth.



Merſeburger Korreſpondent. Sonnahend, den 8. Mai 1926.

n e u e ne S
GeſchäftsEröffnung.
Den geehrten Hausbeſitzern von Merſe

burg und Umgegend zur gefälligen Kenntnis,
daß ich in Röſſen Nr. 17 ein

Bedachungsgeſchäft
eröffnet habe und halte mich zur Ausführung
ſämtlicher ins Fach ſchlagender Arbeiten beſtens
empfohlen. Unter Verwendung von nur guten
Materialien bei billigſter Berechnung bin ich
in der Lage, feden Anforderungen gerecht zu
werden. Prima Referenzen ſtehen mir zur Seite.

Jch bitte höflichſt, mein Unternehmen
gütigſt unterſtützen zu wollen und zeichne

Hochachtungsvoll
Dachdeckermſtr.

Qualitatsware
Dackess Farben Fsöerſeln

Schablonen und Malerwerkzeugen
für alle Zwecke erhalten Sie vorteilhaft nur im

Spezialgeſchäft für Lacke und Farben

Peter Groß Nachfg.Tel. 731. Jnh.: Wadle u. Eiermann Tel. 731.Weißenfelſer Straße Nr. 2, neben Jnduſtrie-Kaufhaus.

Sportabzeichen Bootswimpel

werden ſchnell und preiswert geſtickt bei

Bruno Lundenberg, Halle a. S.
Filiale: Merſeburg, Helgrube Nr. 9.

Seite 16.

In 20 Minuten
bin ich

fix und fertig,
brauche nur in Wasser ohne weitere Zu-
taton gekocht zu werden und gebe 6 Teller
hochfeine, nach besten Rezepten zube-
reitete Suppe. Der Kaufmann hat mich
vorrätig in den Sorten:
Erbs fein, Erbs mit Speck, Erbs mit Reis,
Biumenkohl, Sparget, Grönkern, Tometen,
Pilz, Ochsenschwanz, Krebs, Eiernudein.

X

a in

5

Wenn Sie ſ
Sers wosehen broveſse

Se hemne See

O Se enmo! do
9ersſlpulver i er

Fs h einen 50
hohen Sehol! on

bes er See o

es ese n e See znehmen Jers/! o u
don seme volle r

wer es gemov

noeh Por un
ohne eder augo

genommen wir

Cesunges Ben,
Gesunder Schlaf!

Direkt an Private seit 1911 Heſern wir unsere

NNetallßbetfterm, emaille lackiert und inMessing. für gross u. Klein,

Ffcafelmucafreafeem, wies ohne 2ubenör
Fracht, Verpackung. frei. Tauser de Anerkennungen und Nach-

bestellwngen. Bequeme Bedingungen. Katalog- 774 rei

Eisenmöbhelfabrik Suhl.
Fernsprecher 272. Gegründet 1911.

Sofas
ſolide Arbeit, mäßige Preiſe

P. Harniſch, Oelgrube 1.8

MLLERSs n O TEI
Rttter r nerte Sonn'agh R TEE UND TANZStadt Cafe E.Sonnabend, den 8. Mai, von 7, Uhr an

besonderer Konzert- Abend
Kapelle John im Trio.

Sonntag, 11 Uhr Frühſchoppen.
Jm Ausſchank:

Meiſterbräu Bamberger Hofbräu Maibowle
O. Schulze

mee

(aſſn n lag u erge

m leſen des osses en
r man Womſer einige on
Beno Sleſch Sodo i Nee e

e Se O ede aſſbeuöhne e obu

60000006006000 0600006009

Streichfertige Aelfarben

S in allen Farbtönen zum Anſtrich von
Tußböden, Küchenmöbeln, Lauben uſw.

Vertreter Suſigo Engel Söhne

Merſeburg, Nulandtſtraße 2. Gegründet 1888.

2990089000007900990900000

Sonntag, d. 9. Mai, nachmittags 3 Uhr

Anrucdern
mit Nachfeier im Botshaus. Die Ruderer und Steucr
leute haben ſich bereits um 2 Uhr einzufinden.

Der Vorſtand.

„Caſino“Sonntag, 9. Ja von nachmittags 6 Uhr ab

Frühlings-Ball“
bei Jazz Muſik.

Tanz frei Tanz freiErgebenſt ladet ein A. Linden.

Melodia
Sonntag, den 9. Mai, ab 5 Uhr, in Schkopa

„Gaſthaus zum NRaben“

Tätzchen
Der Vorſtand.

Fouenkfenburg.
Sonntag nachmittag

a großer BallFlottes ReiſchkeOrcheſter! Tanz frei
Es ladet freundlichſt ein Bruno Knoche.

Neues Schützenhaus
Sonntag, von 5 Uhr ab

i großer Ball
Tanuzſport Orcheſter mit Saxofon

Tanz frei! Tanz freiTanzſlunde
Die Vebungsſtunde findet nächſte Woche nichtMittwoch, den 12. Mai, ſondern ne

Dienstag, den 11. Mai
ſtatt. Die enerag, wieder Mittwochs.

C. Ebeling.

Geſchirrſührer Verein
Sonntag, den 9. Mai, von abends 8 Uhr an

e Vergerfgen ein der „Guten Quelle“, Freunde und Bekannte ſinde eingeladen. Der Vorſtand. Der W rt.

Eoowasd Dürrenberg
Konditorei

Kaffeenaus HOrtel
Mittwoch: Neunion. Sonnabend: Tanztee.

Sonntag: Künſtlermuſik.

55

zu außergewöhnlich billigen Preisen!
Die Goelegenheit,

um

KREDIT
Prüfen Sie unsere Qualitäten und Preise!

Anzüge
tragk. Stokke, eleg. Streif.-

28. 32 35Muster

me,

rein woll. Stoffe, veumod.
Fruhjahrsmust. 481- 56 5939.

sich mit wenig Geld elegant einzuklejiden,
geben Wir Ihnen durch un er wodernes Verkaufssystem. Wir
gewähren Ihnen bei Anzahlung, je nach Höhe der Kaut-

tär den Restbetrag einen mehrmonatlichen

Anzüge

Excelſſor DHürkopp Meteor

billigſt
Hito Blutttentritt

Gr. Sixtiſtraße 19
Vernickelungsanſtalt „Reparaturwerkſtatt

Fernruf 2

600068080 20000
Adler-, Wanderer- Fah rràä à d erPanther-, Diamant-

Hähmaschinen e dhler
Zündapp- Motorräder
Wancerer-

Grammophone
i Wringmaschinen
Reparatur Werkstatt Emallier- Anstalt

Max Schneider annerns
Iel 4,9. Mechanikermeister Tel 479.

des Perlehr Pereins lvzig
vom 4.--14.Anmeldungen können v i T Sonnabend,

den 15. Mai 1926 entgegengenommen werden.
Leipzig.

Vat. geſ. Herr
(ehem. Ofſizier)

mit guten Verbindungen, zum Verkauf von bedeutenden
paterländ. Werken ſofort geſucht. Nachweisl. hoher
Verdienſt. Angebote unter E. O. 633 an Ala Haaſen
ſtein Vogler, Erfurt, erbeten.

58066

62
Anzüge

alt ard Kammgarn u. engt.
gem stollo 72. 7 86.-8

Mäntel
für den Debergangu Regen-
ma tel 28. 3h. 5.- 655.-98. 78

S I A. n

Geprüſter

Keſſelheizer
tüchtiger Schweißer
geſucht. Angebote unter 6945 an die Ge
ſchäftsſtelle dieſes Blattes.
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